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Zum Kapitel: Begehrlichkeit.
Der Handelstag hat bekanntlich kürzlich in Berlin eine

Verſammlung abgehalten. Bedauerlicherweiſe ſtachen die Ver
handlungen von denen anderer Berufsvertretungen unangenehm ab.
I Während die Vertretungen ſämmtlichen übrigen Erwerbsgruppen
ſich wohlwollend gegen den legitimen Handel äußerten und jede
Provokation beſonders der Hauptreferent des
Handelstages, Herr Schinckel-Hamburg, eine Tonart an, die
augenſcheinlich darauf berechnet war, verletzend zu wirken, und
W im freiſinnigen Jargon mit „Hetze“ bezeichnet werden
würde.

Herr Schinckel geſtattete ſich gleich im Beginn ſeines, die
Verlängerung des Reichsbankprivilegiums behandelnden Re
ferats auszuſprechen, der bevorſtehende Ablauf des Privilegiums

F habe „die Begehrlichkeit gewiſſer Kreiſe“ erregt er erklärte
ferner, man müſſe ſich dagegen verwahren, daß es einzelnen
Berufsſtänden geſtattet werden dürfe, immer wieder den Ver
ſuch zu machen, ſich vermeintliche Vortheile auf Koſten Anderer
und zum Schaden der Allgemeinheit zu verſchaffen. Der
Redner ſchlug vor, man möge doch einmal eine öffentliche
Enquete über den Nothſtand der Land wirthſchaft abhalten und
ſchloß „wirkungsvoll“ ſein Referat mit folgenden Worten

„Ueberall wird jetzt zum Sammeln geblaſen. Auch die vom
Handel und der Induſtrie ſind bereit, ſich einzufinden, aber nur,
wenn es gilt, aufzubauen und durch gemeinſame Arbeit neue
Werthe zu ſchaffen ſie ſind aber nicht zu haben, wenn es darauf
abgeſehen ſein ſollte, die Früchte Jahrzehnte langen
Fleißes zu zerſtören oder gar zu plündern.“

So ſprechen die Herren, welche behaupten, die „Agrarier“
hetzen gegen die Kaufmannſchaft! Wie können gerade ſie
es wagen, den Landwirthen, die nichts als gleich mäßigen
Schutz auch ihrer Produktion verlangen, der Begehrlichkeit, des
Zerſtörens und Plünderns zu zeihen Die Reichsbankfrage
iſt doch keine agrariſche, ſondern eine rein praktiſche Frage, und
man könnte weit eher von Begehrlichkeit der wenigen Perſonen
ſprechen, welche aus dem Reichsbankprivilegium Vortheile ziehen,
die eigentlich der Geſammtnation zukonnnen. Mit Schelten und
Beſchimpfen Anderer wird man die Verſtaatlichung der Reichs
bank am wenigſten hindern.

Wir können uns nicht verſagen, dem Deutſchen dels
tage, der es duldet, daß in ſeiner Verſammlung die Agrarier
der Begehrlichkeit und des beabſichtigten Plünderns der Reichs
bank beſchuldigt werden, ein vom „Vorwärts“ aufgeſtelltes
Exempel vorzuführen, von welchem aus man weit eher auf
„Begehrlichkeit gewiſſer Kreiſe“ und auf Erringen von Vor-
theilen „auf Koſten anderer“ ſchließen könnte, als aus dem Be
ſtreben der Landwirthe, einen beſcheidenen Gewinn von ihrer
Produktion zu erlangen. Nach dem erwähnten Exempel haben
die fünf erſten Berliner Banken für das Jahr 1897 nicht
weniger als 42/, Millionen Mark an Dividende und 9,28
Millionen Mark an Tantièmen zuſammen alſo 52 Millionen
Mark Gewinn vertheilt. Es entfiel auf

Dividende Tantième
die Deutſche Bank 2 10,0 Millionen 2,97 Millionen

v Diskontogeſellſchaft 11 2,22 e

rer

die Dresdener Bank o 7765 Millionen 1,86 Millionen

v r 72 1,27Darmſtädter Bank 6, A 0,96Der „Vorwärts“ bemerkt dazu
„An dieſer n uns nicht ſowohl dieHöhe der Dividenden als die der Tantiomen auf. Eine Hand

voll Leute, die als Direktoren, Aufſichts- und Verwaltungs-
räthe an der Spitze der Berliner Banken und ihrer Filialen ſtehen,
theilt das hübſche Sümmchen von 42 Millionen Mark unter ſich.
Und wofür Dafür, daß ſie mit etwa 300 Millionen Mk. Be-
triebskapital in der ganzen Welt Geſchäfte eingehen, die nicht zu
kontroliren ſind, die vielmehr den deutſchen Kapitalbeſitz und da
mit die Leiſtungsfähigkeit des wirthſchaft
lichen Organismus in Deutſchland inhöchſtem Grade bedrohen. Ganz abgeſehen da
von, daß dieſe Finanziers aus ihrer intimen Kenntniß
der finanziellen Vorgänge durch private Spekulation noch Summen
rerdienen, gegenüber denen das „Trinkgeld“ als Auffichtsrath oder
Direktor gar nicht in Betracht kommt, r dieſe finanzielle Auf
fütterung einzelner Perſonen auch die Gefahr nahe, daß die
leitenden Kräfte unſerer Banken, deren Thätigkeit volkswirthſchaft-
lich immer verantwortungsvoller wird, das Vertrauen der Oeffent
lichkeit verlieren müſſen. Die Berliner Börſenariſtokratie, die
heute einen kleinen, ader geſchloſſenen Ring auf gegenſeitige Be
reicherung bildet, hätte allen Anlaß, weniger dreiſt ihre egoiſtiſchen
Pläne zu verfolgen. Denn leicht könnte ſich die öffentliche
Meinung für ein anderes Börſengeſetz begeiſtern, das den finan
ziellen Drohnen ihre exorbitanten, volkswirthſchaftlich nicht zu recht
fertigenden Gewinne beſchnitte.“

Wir geben ausdrücklich dieſe Aeußerung des ſozialdemo
kratiſchen Centralorgans wieder, weil dasſelbe hinſichtlich der
handelspolitiſchen Beſtrebungen mit dem Handelstage über-
einſtimmt. Wir würden uns ſcheuen, ſolche Bemerkungen zu
machen, den Freunden der Großfinanz mögen ſie geſtattet
ſein und werden ſie verziehen werden.

Deutſches Reich.
Der Kaiſer fuhr geſtern bei dem öſterreichiſchen Bot-

ſchafter von Szögyney-Marich vor, um dieſem einen
Beſuch a Der Monarch, der ohne Begleitung und
unangemeldet erſchien, traf jedoch den Botſchafter nicht zu
Hauſe. Von hier fuhr der Kaiſer nach der ruſſiſchen Botſchaft.
Eine Anmeldung war ebenfalls nicht erfolgt, doch war der
Botſchafter Graf von der Oſten-Sacken anweſend. Der
Kaiſer verweilte eine Stunde im ruſſiſchen Botſchaftspalais.
Später begab er ſich noch nach der engliſchen Botſchaft.

„Hie Jntereſſenpolitik, hie wahrhaft nationale
Politik Mit dieſen ſchönklingenden Worten charakteriſirt
ein demokratiſches Organ den Unterſchied zwiſchen dem Aufruf
der Freihändler und jenem der Schutzzöllner. Eiſen, Glas,
Textil, „Lederinduſtrielle, die Maſſe der Landwirthe, die ge
nügenden Zollſchutz für die heimiſche Produktion und damit
Brod für ihre Millionen von Arbeitern verlangen, das ſollen
kraſſe Egoiſten, Jntereſſenpolitiker ſein dagegegen der Jmpor-
teur engliſcher, franzöſiſcher, ſchweizeriſcher Fabrikate, indiſchen
und amerikaniſchen Weizens, ruſſiſchen Roggens, die Agenten
engliſcher und franzöſiſcher Fabriken, das ſind die wahrhaft

national geſinnten Mäuner! Wer für den heimiſchen Arbeiter
Beſchäftigung, für die heimiſche Jnduſtrie Blühen und Gedeihen
anſtrebt, iſt Jntereſſenpolitiker, wer Gleiches der fremdländiſchen
Induſtrie zuwenden will, der erhält das Prädikat: wahrhaft
national. Das iſt die Politik, welche in der Mitte der
70er Jahre ſogar an maßgebender Stelle verkündet wurde und
in den klaſſiſchen Worten an eine Deputation rheiniſcher Eiſen
induſtrieller ſich verewigte: „Glauben Sie denn, daß, wenn
Sie Jhre Hochöfen ausblaſen, wir in Berlin dem eine Thräne
nachweinen Das war die Zeit, wo das Mancheſterthum
die deutſche Wirthſchaftspolitik dirigirte. Ein Sturm hat
dieſe „national geſinnten“ Männer, um bei dem Bilde des
demokratiſchen Blattes zu bleiben, hinweggefegt, ihre Lehre iſt
zu Schanden geworden, bis ſie ihre ſchüchterne Auferſtehung
in der Aera Caprivi feierte, und zwar, ſo drücken ſich ſehr
energiſch die Miquel'ſchen „B. P. N.“ aus, in jenem famoſen
deutſchöſterreichiſchen Handelsvertrage, bei deſſen Abſchluß die
Materialien des deutſchen Handelstages aus dem Anfang der
achtziger Jahre, alſo der damals weit mehr als heute ganz
eminent freihändleriſchen Korporation, die Grundlage bildeten.
Die Produktivſtände des deutſchen Vaterlandes haben ſich heute
wie in den ſiebziger Jahren des erneuten Vordringens des
Freihandels zu erwehren wer noch Zweifel hegen konnte,
wie nothwendig ihr Zuſammenſchluß geweſen iſt, dem müſſen
die Namen unter dem Aufrufe der Freihändler dieſen Zweifel
benehmen!

Jnduſtrie und Landwirthſchaft. Die freihändleriſchen
Zeitungen ſuchen die Jnduſtriellen in einen Gegenſatz zur Land
wirthſchaft zu bringen lediglich aus dem Grunde, um ſich deren
Gefolgſchaft für ihre politiſchen und wirthſchaftlichen Ziele zu
ſichern. Die Ziele des Freiſinns ſind klar, man trachtet zunächſt
mit Hilfe der Induſtriellen die „Agrarier“ wirthſchaftlich und
politiſch ohnmächtig zu machen, indem man auf eine Erhaltung
des landwirthſchaftlichen Nothſtandes hinarbeitet. Die Jnduſtriellen
mögen ſich aber dabei keiner Jlluſſion hingeben: Sind die
Agrarier „beſeitigt“, dann kommen die Jnduſtriellen daran.
Erſt Abſchaffung der Kornzölle, dann die der Jnduſtriezölle,

gedenkt der Freiſinn zu operiren. Wir zweifeln übrigens
aran, daß es der Mancheſterpreſſe gelingen werde, Jnduſtrielle

von Bedeutung für ihre Ziele einzufangen, dieſe Herren v
nicht ſo kurzſichtig, wie man im Freiſinn glaubt. Schon An
fang 1894 erklärte die „Rheiniſch-Weſtfäliſche Zeitung“, „alle
maßgebenden induſtriellen Kreiſe Rheinlands und Weſtfalens
von Bedeutung waren einig, daß der deutſch- öſterreichiſche
Handelsvertrag unannehmbar ſei, weil die Jnduſtrie angebliche
aber nicht zugeſtandene und am allerwenigſten erbetene Vortheile
e müſſe, die durch Opfer der Landwirthſchaft erkauft
würden.

Der Entwurf einer Militärſtrafprozeßzordnung be
ſchäftigt ſeit Dienstag den Reichstag in der zweiten Leſung.
Es muß ſich alſo in kurzem zeigen, ob dieſe Vorlage, die be-
ſonders von demokratiſcher Seite als eine dringende Noth-
wendigkeit unausgeſetzt gefordert wurde, unter Dach kommen
wird. Wäre das Zuſtandebringen von der Haltung der

[Nachdruck verboten.

Am tauſend Mark.
Von M. von Zoreck (Berlin).

„Werth 1000 Mk.“ ſchrieb Heinz Carlſen mit deutlicher
Schrift auf das kleine, viereckige, ſorgfältig geſiegelte Paket,
das die Adreſſe der „Jury des Leonhard Müller-Preiſes“ trug.

Sinnend wog er das flache Kiſtchen in der Hand. Bisher
war noch keine ſeiner Arbeiten 1000 Mk. werth geweſen, aber
der Preis war nun doch einmal ſo hoch feſtgeſetzt worden und
immerhin lag die Möglichkeit vor, daß er, Heinz Carlſen, dieſen
Preis erhalten könnte. Es war nicht wahrſcheinlich, aber doch
möglich. Wenn nun das Bild verloren ging, ſo erhielt er den
Preis beſtimmt nicht, alſo verlor er 1000 Mk., alſo folgerte
er war das Bild ihm 1000 Mk. werth.

Er ſtülpte ſeinen Manilahut auf den Kopf und vervoll
ſtändigte ſeine etwas nachläſſig Toilette, nahm das Kiſtchen

t unter den Arm und trat die Wanderung nach der etwa drei
viertel Stunden entfernten ländlichen Poſtſtation an.

Tauſend Mark! Wer die hätte!
Herr Leonhard Müller hatte ſie, mehr als hundertfach ſo

gar. Das famoſe Haarwaſſer hatte ſie ihm gebracht. Er war
ein armer Friſeurgehülfe geweſen, bis er das „Mähnenelixir“
erfunden, das ihn zum ſteinreichen Mann gemacht. Sein eigenes
lang auf die Schultern niederfallendes Haupthaar, das er einſt
als lebende Reklame des Elixirs getragen, war das einzige, was
er noch von damals übrig gehalten hatte.

Jm Uebrigen widmete er ſich ganz ſeiner Leidenſchaft, den
Mäcen zu ſpielen. Bei ſeiner recht lückenhaften Bildung lief

natürlich manche groteske Laune mit unter. So dieſes Preis
ausſchreiben

Carlſen lachte in ſich hinein der Friſeur kam doch immer
wieder durch! Ein Waſchtiſchſtillleben in jeder beliebigen Di
menſion! Hatte man je derartiges gehört Menſchliche Staffage
ſtreng verboten!

Wenn Heinz ſich dennoch an die Arbeit gemacht, ſo war
das weniger aus Uebermuth, als aus Noth geſchehen. Er
konnte doch nicht ewig beim Onkel Paſtor auf dem Lande
hocken, und das Schulſtipendium war in den Lehrjahren drauf

e

gegangen.
Das Herz des Malers zog ſich zuſammen.Seine Rhalen in der Sladi Jl elegante Marmortiſche

mit blitzenden Flagons, in deren tauſend Facetten ſich das

elektriſche Licht buntfarbig brach, ſilberne, ſchön geformte Becken
und feinhenklige Amphoren zu Modellen gehabt. Auf großen
Flächen konnten ſie ihre techniſchen Mätzchen auskramen,
während es bei ihm nur noch zu einem kleinen Ding gereicht
hatte, deſſen Rahmen er ſich überdies e aus einem neu-
polirten, aber ſchon ein biechen wurmſtichigen Poliſanderbrett
geſchreinert hatte.

Er ging in Gedanken jede Einzelheit des Bildes durch:das Stillleben des Waſchtiſches, den der alte Michel zu ſeiner

ſonntäglichen Reinigung zu benutzen pflegte. Ein
wackliger dreibeiniger Schemel mit braunem Steingutnapf;
daneben der Pferdetränkeimer mit ſeinem benagten Holz-
rand bis oben mit friſchem Waſſer zum „Nachgießen“ gefüllt,
auf deſſen Oberfläche aus alter Gewohnheit ein paar d ſeke
ſtreuſel ſchwammen. Von der neumodiſchen Toilettenſeife hielt
Michel nicht viel ein Strohbund und ein Stück Hausmacher-
leinen zum Nachreiben genügten ihm. Eine Bürſte ohne Hand
griff und ein Taſchenkamm hingen an einem rothen Bändchen
neben dem grünlichen Spiegelſcherben an der Stallwand, die
Michels Toilettenzimmer abgrenzte. Dicht daneben auf einem
Strohbnnd hockte das ſchwarze „Minchen“, die feine Naſe in
die Blechdoſe vergraben, die des Knechs Haartalg barg. Denn
Haartalg gehört zu jeder Bauerntoilette in ausgiebiger Menge.
Und drüber, durch die Stalllucke fallend der warme Sonnen-
ſchein, in dem die Stäubchen golden tanzten.

Heinz Carlſen ſeufzte. Man konnte das Bild im beſten
Falle „originell“ nennen. Man hatte ihn ja auch immer
„originell“ genannt, wenn die Armuth ihn zwang, Wein und
Bier zu meiden, Winter und Sommer die gleichen Kleider zu
tragen und auf die leichtgeknüpften Liebesbande ſeiner Kollegen
zu verzichten.

Damals ſagte man ihm ſogar „Prinzipien“ nach! Ach
du lieber Gott!

Er betrat das e und reichte ſein Paket dem
Beamten durch das Schalterfenſter. Dann ſetzte er ſich auf
das Brett des geöffneten Fenſters, bis der brave Alte den
Schein herausgekramt, was immer längere Zeit zu dauern
pflegte. Es kam ja ſo ſelten vor, daß etwas „Eingeſchriebenes“
abgeliefert wurde Auch ging es nie ohne einige allgemein
belchrende Sätzchen ab, daß das Wetter ſo erntefreundlich ge
weſen ſei und der Kantor drei Heuſchnitte auf ſeiner Wieſe

emacht habe und dergleichen mehr. Heinz kannte das alleson auswendig. Dann aber kam etwas Neues, etwas, das

gebäude zu Haſeln,
ſich wie mit glühender Schrift in ſein Hirn eingrub: im Poſt

dem Kreisſtädchen, ſei eine Sendung
Spitzen und Band verbrannt, und der ſchlaue Halunke, der
Schöneberger, habe den vollen verſicherten Betrag dafür
erhalten, obwohl das Zeug kaum die Hälfte werth geweſen ſei.

Nachdenklich ſtopfte der Maler ſeinen Schein in die Taſche
und ſchlenderte nach dem Bahnhof, um den nächſten Zug ab
uwarten, die einzige Zerſtreuung, die man in dem öden
deſte finden konnte.

Wie jeder echte Künſtler liebte er ſeiner Hände Werk zärt
lich, aber trotzdem keimte in ihm der Wunſch auf, daß das
Preisſtillleben verloren gehen möchte. Verbrennen, zerreißen,

eſtohlen werden, jede Todesart war ihm recht, wenn er nurſeine 1000 Mark bekam. Mit der unperſönlichen Perſon der

„Poſt“ hatte er kein Mitleid, für ſie war die Summe eine
Kleinigkeit.

Der Herbſtabend war ſchnell hereingebrochen und dichter
Nebel ſenkte ſich nieder die ſpärlichen Laternen des kleinen
Bahnhofs durchdrangen ihn kaum noch. Der Perron war
ans leer. Seit man ein Billet für 10 Pfg. löſen mußte,
amen die Einwohner nicht mehr zu ihrem Vergnügen her, und

da es ein Montag war, reiſte auch Niemand.
Der Zug hatte ſtarke Verſpätung, endlich tauchten die

rothen Lichter der Lokomotive auf, aber zur langſam kam dieſe
näher. Der Briefträger ließ Werthpaket und Lederſack einen
Augenblick neben Heinz liegen, um ſich nach dem Grund der
ſonderbaren Verſpätung zu erkundigen. Es zuckte dem jungen
Menſchen durch alle Finger, dem Kaſten einen leiſen J
u geben, ſo daß er auf die Schienen zwiſchen die Räder fiel.

t hätte den armen Briefträger um Lohn und Brod
gebracht

Heinz verpaßte den günſtigen Augenblick und im nächſten
kam der Alte aufgeregt angetrabt. Der Zug war im Nebel
über irgend ein Hinderniß hinweggefahren und war, wenn auch
nicht entgleiſt, doch etwas zu Schaden gekommen, nun ſei alles
wieder in Ordnung. Er lieferte Briefſack und Paket
ardnungsgemäß ab und der Zug ſetzte ſich langſam wieder in
Bewegung.

Da, plötzlich ein Gegenſignal aus dem Poſtwagen, die
ſchrille Pfeife ertönte raſch hintereinander. Noch ein paar
ſchwerfällige Raddrehungen und die Maſchine ſtoppte wieder.

Unterhalb des Poſtwagens, den man ganz und unverletzt
geglaubt, zeigten ſich Splitter, der Boden hob ſich, als wolle



Demokratie abhängig, ſo müßte man von vornherein darauf
verzichten denn die dem „Militarismus“ iunrgerpee gegneriſchen
Richtungen verlangen eine Reviſion der Militär r
zu dem ausgeſprochenen Zwecke, die Disziplin des Heeres zu
lockern. Daß einem ſolchen Unternehmen eine deutſche Bundes
regierung jemals zuſtimmen könnte, t unbedingt ausgeſchloſſen.
Viel ſachlicher als die demokratiſche Linke arbeitet das
Centrum, von dem anerkannt werden muß, daß es ſich
bemüht, etwas Poſitives zu Stande zu bringen. Ob dieſes
Beſtreben dabei, wie man vermuthen darf, hauptſächlich
auf wahlaktiſchen Erwägungen beruht, um „dieſen“ vom
Centrum „regierten“ Reichstag als einen ſolchen hinſtellen zu
können, der eine große Zahl wichtiger nationaler Aufgaben
befriedigend gelöſt habe, ſei dahingeſtellt. Nachdem
der Kriegsminiſter, Herr von Goßler, diejenigen Punkte
genau bezeichnet hat, in denen eine ieder
herſtellung der Regierungsvorlage nöthig ſei, um nicht das
Scheitern des Geſetzes zu bewirken, wird man im Centrum ſich
ſchlüſſig machen müſſen, ob man den konſervativen Anträgen
zuſtimmen, oder die ganze Reform in Frage ſtellen will. Die
konſervativen Anträge decken ſich nämlich mit den Wünſchen
der Regierung, obwohl wie Herr von Goßler ausdrücklich
hervorhob die betreffenden Abänderungsanträge W vorher
vollkommen unbekannt geweſen ſind. Die konſervativen
Parteien erkennen bekanntlich die W
des preußiſchen Militärſtrafprozeſſes durchaus an; ſie
legen ferner Werth darauf, daß auch auf dieſem
Gebiete im Deutſchen Reiche Einheitlichkeit hergeſtellt, daß
alſo für unſer ganzes Volk das Militärgerichtsweſen ein-
heitlich geordnet werde. Aber die konſervativen Parteien wollen
das nur ſoweit thun, als es die militäriſchen Verhältniſſe
und Jntereſſen erlauben, als ſie die Garantie dafür haben,
glauben zu können, daß der ausgezeichnete Stand unſerer
Armee, die wir zu unſerer Freude als die erſte der Welt
bezeichnen können ferner auch wird aufrecht erhalten werden
können. Es iſt bekannt, daß in den konſervativen Parteien die
Anſichten darüber auseinandergehen ob dieſer Forderun
durch die Vorlage genügt ſei; in mancher Hinſicht iſt, na

der Meinung der Parteimitglieder, die Regierung in ihren
Konzeſſionen zu weit gegangen. Die Kommiſſionsbeſchlüſſe
ſind ſelbſtverſtändlich nicht dazu angethan, die Bedenken, dieunter den Konſervativen herrſchen zu zerſtreuen; ganz im

Gegentheil iſt dadurch die Stimmung gegen
die Vorlage eine noch ungünſtigere ge-
worden. Die Konſervativen ſind aber nach wie vor bereit,
treu mitzuarbeiten; ob ſie aber ſchließlich dem Geſetzentwurf,
wie er aus den Beſchlüſſen des Hauſes hervorgehen wird,
ihre Zuſtimmung werden geben können, das iſt in dieſem
Augenblick noch außerordentlich z weifelhaft.

Der Kultusetat wird anſcheinend früheſtens heute
erledigt werden. Es hätte demnach alſo mehr als eines Dutzend
Abgeordnetenhausſitzungen bedurft, um dieſen Gegenſtand in
zweiter Leſung zu Ende zu bringen. Die Parteien der Rechten
haben Alles gethan, um die Berathung zu beſchleunigen; allein
ſie konnten es nicht verhindern, daß die übrigen Parteien

in beſonderer Breite aber die Polen ihren alten
Schmerzen freien Lauf ließen. Das Bedürfniß, Wahl
reden zu halten, war auf jener Seite zu groß, als daß
ſelbſt das Drohen mit Abendſitzungen mildernden Einfluß
hätte ausüben können. Obwohl die Polenfrage ſchon bei der
Debatte über den Anſiedlungsfonds ergiebig genug erörtert
worden war, hat man doch immer wieder aufs neue die
unbegründeten Klagelieder angeſtimmt und ſich immer wieder
die entſchiedene Zurückweiſung der Regierung gefallen laſſen
müſſen. Auch die Freiſinnigen ernteten keine Lorbeeren ſie
verſuchten u. a. ihre arg derangirte Lehrerfreundlichkeit
wieder in beſſeres Licht zu ſetzen, wurden aber in dieſen,
übrigens fruchtloſen Bemühungen durch die konſervative
Seite geſtört, und es wurde unwiderleglich nachgewieſen, d a ß
die gerühmte Lehrerfreundlichkeit des Frei-
ſinns nur in Worten beſteht, daß dieſelbe aber ſofort
ſich in das Gegentheil verwandelt, wenn es heißt zu Gunſten
der Lehrerſchaft den Beutel zu ziehen. So würden Polen wie
Freiſinnige im eigenen Jntereſſe beſſer gethan haben, die Etats
berathungen nicht derart in die Länge zu ziehen aber auch
das Centrum, welches konfeſſionelle ungen pro
vozirte, würde weiſer gehandelt haben, wenn es ſich Beſchrän-

kungen auferlegt hätte. Auf dieſe Weiſe wird alſo der Staats
haushaltsetat auch diesmal vor Beginn des neuen Rechnungs
jahres nicht fertig werden.

Die oſtaſiatiſchen Dampferlinien. Die „Freiſ. 3ig hatter daß Fuſionsverhandlungen zwiſchen der Hamburg merika
inie und der Kingſin-Linie ſchweben, und im Anſchluß daran be

hauptet, daß nach Verſchmelzung der beiden Geſellſchaften nur noch
die ReichsPoſtdampfer- Verbindung verbleiben, die Frachtdampfer
Linien der HamburgAmerikaLinie und der Kingſin Geſellſchaft aber
verſchwinden werden. Demgegenüber erklärt die „Hamb. Börſen
halle“, ſie ſei zu der Erklärung ermächtigt, daß nicht nur die
vierzehntägigen Abfahrten der Kingſin Geſellſchaft, ſondern
auch die monatliche Expedition der HamburgAmerikaLinie im vollen
Umfange aufrecht erhalten werden, ſich alſo ein zehntägiger Dienſt
vollziehen wird, der ſogar vom nächſten Jahre ab z einem wöchent
lichen ausgeſtaltet werden ſoll. Die Poſtdampferfahrten werden in
keiner Weiſe mit dieſen Frachtlinien verquickt, und werden, wie bis
her, auch ſoweit die Abfahrten von Hamburg erfolgen, unter ge
ſonderter Verwaltung betrieben werden.

Dem „L. A.“ wird verſichert, daß die Nachrichten über
die Erhebung des Häuptlings Merere in Deutſch Oſtafrika
wahrſcheinlich eines thatſächlichen Hintergrundes entbehren.
Gouverneur Liebert gehe mit dem Plane um, das Land der
Uhehes dem deutſchen Ackerbau zu eröffnen und etwa 25 000
deutſche Kleinbauern daſelbſt anzuſiedeln. Das würde er nicht
unternehmen, wenn er nicht von der Ueberzeugung durchdrungen
wäre, daß der Friede geſichert ſei.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

49. Sitzung vom 16. Mär z, Abends 7 Uhr.
Das Abgeordnetenhaus ſetzte Abends die zweite Berathung des

Kultusetats fort und erledigte das Kapitel: Elementarunterrichts
weſen. Jn der Debatte erklärt

Abg. Schmidt-Warburg (Ctr.) die Schulverhältniſſe für die
Schöneberger Katholiken für noch nicht befriedigend; doch treffe der

orwurf dafür die Kommunalverwaltung.
Miniſterialdirektor Kügler tritt dem Wunſche des Vorredners,

die Rektoratsſchulen behufs energiſcher Fürſorge dem Provinzialſchul-
kollegium zu unterſtellen, entgegen, da deſſen Reſſort ausdrücklich auf
die Schulen mit Berechtigung beſchränkt ſei.

Beim Titel „zur Unterſtützung für Wittwen und Waiſen von
Elementarlehrern“ wünſcht Abg. Latacz (Etr.) geſetzliche Regelung
des Reliktenweſens. Die Abg. Bandelo w (Ekonſ.) und von
Schenckendorff (natlib.) treten für Pflege des Handfertigkeits
unterrichts in den Volksſchulen ein ebenſo Abg. Latac z (Ctr). Auf
Anfrage des Abg. v. Pappenheim (Ekonſ.) erklärt

Kultusminiſter Boſſe, daß ein Geſetzentwurf über obliga-
toriſche Beſchulung der taubſtummen Kinder ſich in Berathung befinde.

Beim Kapitel „Kunſt und Wiſſenſchaft“ beanſtandet
Abg. Benmer (natlib.) die Aufnahme ausländiſcher Gemälde

in die Nationalgalerie, die doch laut ihrer Jnſchrift ausſchließlich
der deutſchen Kunſt gewidmet ſein ſolle. Solle die internationale
Kunſt in Berlin vertreten ſein, ſo möge man dafür ein eigenes
Gebäude bauen.

Generaldirektor der Muſeen Schöne verweiſt darauf, daß der
Stifter der Nationalgalerie ihr durchaus nicht habe einen aus
ſchließlich deutſchen Charakter geben wollen. Die Jnſchrift beſage,
daß die Nationalgalerie zur örderung der deutſchen Kunſt
beſtimmt, und dazu hätten auch fremdländiſche Kunſtwerke
beizutragen.

Abg. Virchow (freiſ. Volksp.) bedauert, daß Deutſchlands
aktiver Antheil an den archäologiſchen Forſchungen in Aegypten ſo
gering geworden ſei, und tritt für Gründung eines deutſchen Na
nonalmuſeums ein, worin dem Volke der ganze Entwickelungsgang
d er manenthum anthropologiſch und archäologiſch vorgeführt
werde.

Kultusminiſter Voſſe erwidert, daß wir doch immerhin an den
Arbeiten in Aegypten betheiligt geweſen wären und jetzt in gleicher
Weiſe in thätig ſeien. Ein deutſches Nationalmufſenm hätten
wir in dem Nürnberger Germaniſchen Muſeum.

Abg. (Ctr.) beſpricht die Pflege lirchlicher Alter
thümer in den Rheinlanden.

Kultusminiſter Boſſe entgegnet, daß der Staat das Eigen
thumsrecht der Kirchen abſolut reſpektire.

50. Sitzung vom 16. März.
In der heutigen Sitzung wurden die Nachtragsverträge

mit thüringiſchen Staaten, betr. das Landgericht zu Rudol
ſtadt und die Schwurgerichte zu Gera und Meiningen,
in dritter Berathung genehmigt.

Bei der Fortſetzung der zweiten Berathung des Kultusetats
Kapitel Kunſt und Wiſſenſchaft iſt

Abb. Lotichins (natlib.) ebenfalls der Anſicht, daß nur Ge
mälde Deutſcher, wozu er auch Oeſterreicher und Schweizer rechne,

in die Nationalgalerie gehörten. ßAbg. Vandelow (Eonſ.) wünſcht, daß die Galerieverwaltung
geſchenkte Gemälde einer ſtrengen Prüfung im nationalen Sinne
unterwerfe.

Abg. Kirſch (Centrum) weiſt auf die hohe Bedeutung der
Italiener und Niederländer hin die Nationalgalerie dürfe ſchöne
fremde Kunſtwerke nicht a weifen, da dafür kaum ein eigenes
Gebäude errichtet werden könne. ß

Generaldirektor Schöne legt dar, daß die Aufnahme fremder
Kunſtwerke nur in engen Grenzen ſtattfinde, aber mit voller Auf-
merkſamkeit behandelt werde.

Abgg. Möller (natlib.) und Reichardt (natlib.) erheben da
gegen Widerſpruch, daß man die moderne ausländiſche Kunſt als
minderwerthig bezeichne; ſie müſſe in Berlin reichlicher vertreten ſein
als bisher.

Abg. Hanſen- Oldenburg (freikonſ.) iſt im Gegentheil der
Meinung, daß manche unſerer franzöſiſchen Bilder in eine beſondere
Schreckenskammer gehörten.

Die Abgg. Arendt (freikonſ.), Friedberg (natlib.) und Pleß
(Ctr.) wollen die Verpflichtung der Buchhändler, der Königl. Bibliothek
Freiexemplare ihrer Verlagswerke zu liefern, reichsgeſetzlich unter Zu
billigung entſprechender Entſchädigungen geregelt haben.

Geheimer Regierungsrath Schmidt betont, daß die Verpflichtung
zu Recht beſtehe und auch in anderen Staaten vorhanden ſei.

Abg. Frhr. v. Heereman (Ctr.) ſpricht für die Umſicht und
Sorgfalt, welche der Wiederherſtellung der Marienburg gewidmet
würden, Anerkennung uus.

Geh. Oberregierungsrath v. Bremen betont, daß dieſelbe
Sorgfalt der Erhaltung aller hervorragenden Kunſtdenkmäler zu

Theil werde. ßAbg. BaenſchSchmidtlein (freikonſ.) bittet, den Titel zur Er
haltung von Denkmälern im nächſten Jahre zu erhöhen, da er zur
würdigen Jnſtandhaltung der Kriegergräder nicht ausreiche.

Geh. Oberreg.Rath v. Bremen ſagt zu, daß dieſe Frage ge
prüft werden ſolle, da die Staatsregierung es als Pflicht anſehe, die
Zeugen einer großen Vergangenheit den kommenden Geſchlechtern
zu erhalten.

Beim Kapitel „Techniſches Unterrichtsweſen“ tritt
Abg. Wetekamp (freiſ. Volksp.) für Gründung einer techniſchen

Hochſchule im Oſten und für die mechaniſchtechniſche Verſuchsanſtalt
in Charlottenburg ein.

Miniſterialdirektor Wehreupfeunig iſt bereit, die Mitglieder
des Hauſes zum Beſuch der neuerdings erweiterten Anſtalt einzuladen.

Abg. Gothein (freiſ. Ver.) will techniſche Hochſchulen in Danzig
und Breslau errichtet haben.

Kultusminiſter Boſſe betont, daß dieſe Bedürfnißfrage erſt ſeit
wenigen Monaten geltend gemacht werde und deshalb eine Sach-
verſtändigenkonferenz einberüfen worden ſei. Seine Majeſtät habe
ſich nach den Vorſchlägen der Konferenz zunächſt zur Gründung
einer techniſchen Hochſchule in Danzig entſchieden,
und das Projekt werde vorausſichtlich in der nächſten Saiſon an
den Landtag herantreten. Die Frage bezüglich Breslaus werde
ſpäterhin geprüft werden.

Abg. Rickert (fr. Ver.) giebt der Freude über dieſe Mittheilung
des Miniſters Ausdruck. Die Danziger Hochſchule werde nicht nur
der Entwickelung der Induſtrie im Oſten, ſondern auch derjenigen
der deutſchen Kultur daſelbſt nützen.

Abg. Gamp (freikonſ.) verweiſt darauf, daß die Induſtrie des
Oſtens durch Nutzbarmachung der vorhandenen Waſſerkräfte gewinnen
werde. Die preußiſche Charlottenburger Verſuchsanſtalt könne ſich
leider mit der phyſikaliſchtechniſchen Reichsanſtalt hinſichtlich der
Ausſtattung nicht meſſen.

Miniſterialdirektor Wehrenfennig legt dar, daß die Anſtalt
Ausgiebiges leiſte; über die Arbeiten würden gemeinverſtändliche
Auszüge veröffentlicht werden.

Abg. Möller (natlib.) vertritt die Anſchauung, daß die Anſtalt
noch leiſtungsfähiger gemacht werden müſſe.

Arg. Hirt (konſ.) hofft, daß ſpäterhin auch in Breslau eine
techniſche Hochſchule errichtet werde, namentlich auch im Intereſſe des
landwirthſchaftlichen Meliorationsweſens.

Abg. Graf Balleſtrem (Ctr.) tritt dieſem Wunſche im Hinblick
auf die oberſchleſiſche Bergbau und Hütteninduſtrie bei. s

Abg. Groth (natlib.) will auch in Kiel eine techniſche Hochſchule

errichtet haben. tDas Kapitel „Kultus und Unterricht gemeinſam“ wird ohne
Debatte erledigt. Nächſte Sitzung Donnerstag 11 Uhr Fortſetzung
der heutigen Berathung

Perſonalnachrichten.
Vakante Stellen für Militäranwärter im

Bereiche des 4. Korps. Geſucht werden in Kroppenſtedt beim
Magiſtrat ein Nachtwächter (360 Mk., nicht penſionsberechtigt), in
Eisleben bei der Polizei 2 Polizeiſergeanten zum 1. April (nicht über
40 Jahre alt, 1000 Mk., ſteigend bis 1500 Mk., Wohnungsgeld und

e.
er berſten, die Vorderwand war durch den ſtarken Gegendruck
der Puffer halb eingedrückt. Nur durch ein Wunder war er

nicht entgleiſt. ßAlles Fluchen und Schimpfen half nichts der Wagen
mußte losgekoppelt und ausgeleert werden. Die Nachricht
von der Störung hatte ſich im Dorf verbreitet. Was ſich an
Zuſchauern am Bahnhof eingefunden hatte, legte Hand mit an.
Der Nebel verdichtete ſich mehr und mehr; die Bruſtlaternender Beamten tauchten wie Glühwürmchen auf; die vermummten

Geſtalten ließen ſich kaum unterſcheiden. Die Poſtbeamten
arbeiteten wacker und beſtanden darauf, die ihnen anvertrauten
Sendungen ſelbſt herauszuſchaffen.

Heinz Carlſen ſtand unthätig dabei, in ſeinen Ohren
tönte es unaufhörlich: „Verbrennen, zerreißen, geſtohlen
werden!“

Ein Schrei weckte ihn aus ſeinen Träumereien, einer
der Paketſtapel war ins Schwanken gekommen, und die Kolli
rollten über den Kopf des Schaffners hinweg aus dem
Wagen, wohl ein Dutzend Kiſten und Kaſten kollerten über
den Damm.

Eine ſcharfe Kante verletzte Heinz am Schienbein; miteinem halblauten Fluche zog er den Fuß zurück und bückte ſich,
um nach der Urſache zu Worſchen

Siedend heiß ſtieg ihm das Blut zum Hirn. Da, zu ſeinen
Füßen, wie von der Vorſehung eigens hingeſchleudert, lag ein
flaches, viereckiges Käſtchen: ſein Bild!

Heinz überlegte nicht mehr, pfeilſchnell griff er nach demHolze und jagte wild den Eiſenbahndamm jenſeits der Barriere

hinab in die Nacht hinaus.
Niemand hatte ſeine Flucht bemerkt; der Nebel legte über-

dies ſeinen dichten Vorhang um jeden Blick, und wenn nicht,
wer hätte in Sein Carlſen einen Dieb vermuthet

Keuchend un r erreichte der Maler das
Pfarrhaus; rückwärts durch die Waſchküche tappte er 8 bis
an die hölzerne Treppe und ſchlich leiſe in ſein Giebelſtübchen
hinauf. Schnell den Riegel vor und Licht entzündet, ſo gut es
mit den zittrnden Fingern gehen wollte! Er beugte ſich über
die Kiſte, die er mit der Adreſſe nach unten auf den Tiſch gelegt
hatte, und löſte haſtig die Nägel aus dem Boden. Die Bretter
lockerten ſich ſchwer und ſplitterten, als er ſie ſeitwärts zu biegen
ſuchte. Doch Keh da, ſtatt der Rückſeite des Bildes, lag ein
weißer verſchnürter Pappkarton vor Heinz' verſchwimmendem
Bljc. Träumte er denn

In ngpenloſer Angſt drehte er den Kaſten herum: eine

Handſchrift Er hatte ein falſches Paket ge-
lohlen!

Er brach halb bewußtlos auf ſeinem Stuhl zuſammen erſt
jetzt wurden ihm alle Konſequenzen ſeiner Handlungsweiſe klar.
Dieſes Paket, nach dem zu forſchen nur er ſelbſt ſich berechtigt
glaubte, gehörte einem Dritten!

Der junge Sünder wiſcht ſich über die Stirne; hier gab
es nur einen Weg dem Beſtohlenen ſein Eigenthum, ſo wie
es war denn auch der Karton hatte beim gewaltſamen
Oeffnen ſtark gelitten, zuzuſtellen, ſich durch ein ehrliches
Bekenntniß in ſeine Hände zu geben und dann abzuwarten, ob
jener die volle Sühne für ſeine Schuld verlangen, oder ſich an

er Reue des armen Burſchen genügen laſſen würde.
Heinz ſtand reſölut auf und legte den Karton uneröffnet

beiſeite. Zunächſt mußte er die Adreſſe ſeines Richters wiſſen;
er näherte nochmals den Deckel dem Lichte

Ein neuer Schrecken wartete ſeiner.
„Herrn Leonhard Müller, Berlin“.

Jhm war, als ſähe er das Zipfelchen des erhofften
Tauſendmarkſcheines höhniſch lächelnd entſchweben.

Er ſeufzte tief und zog ſein Portemonnaie. Vierter Klaſſe
bis Berlin koſtete nur eine Mark achtzig, denn die Entfernung
war gering. Dazu reichte es noch wie er dann zurückkam,
wußte der Himmel. Das machte ihm die geringſte Sorge.
Vielleicht konnte er ſeine Gefängnißſtrafe gleich antreten.

Heinz Carlſen hatte ſich lange auf die Fahrt nach Berlin
gefreut, nun geſtaltete ſie ſich zu einem Martyrium für ihn.
Er ſchaute auch nicht rechts noch links, als er den Bahnhof
verließ, ſondern eilte ſo raſch als möglich nach Müllers
Wehnung. „Muß der Zahn heraus,“ philoſophirte er, „dann
ſo ſchnell als möglich Die Ungewißheit war ihm un-
erträglich.

Als er in Leonhard Müllers Empfangszimmer ſtand,
während der Diener ihn meldete, ſchlug ihm das Herz gewaltig.

Müller trat mit ſeiner gewohnten Protektormiene ein und
begrüßte den jungen Mann herablaſſend mit zwei Fingern derrehien, während er mit der linken Hand ſeine langen, prächtigen,

nunmehr eisgrauen Locken ſtrich, dieſelben Locken, die einſtmals
nicht zum wenigſten den „Mähnenelixir“ zu ſeiner Popularität
verholfen hatten.

„Freue mich ſehr, Herr Carlſen! Habe ſchon Jhr Bildchen
ausgepackt und beſehen. Hm ja! Kann mich natürlich nicht
darüber äußern

Die Adreſſe lautete:

„Jch bin auch nur gekommern, Herr Müller,“ begann
Heinz zaghaft, doch Leonhard unterbrach ihn ſofort:

„Hm ja! Kommen alle jetzt, die jungen Herren. Aber
mein Urtheil nicht beeinfluſſen Er klingelte dem

iener.
„Karl, noch immer kein Paket aus Hamburg da?“ Der

Diener verneinte und Herr Müller ſchüttelte ärgerlich das Haupt.
Heinz aber ſprang dunkelroth empor und reichte mit

reſoluter Bewegung dem dicken Mäcen das geſtohlene Käſtchen.
„Jſt es vielleicht dies Sein Athem ſtockte. Mit

Herrn Müller ging eine furchtbare Veränderung vor. Er
wurde todtenbleich, während er mit zitternden Fingern den ihm
wohlbekannten Karton ergriff.

„Herr Carlſen,“ begann er mit erſtickter Stimme und
jedes Wort ſchien ihm eine Qual zu verurſachen. „Jch will
nicht fragen, wie Sie in den Beſitz dieſes Käſtchens kommen

„Jch ſehe mich gezwungen
„Nein, nein, ich beſchwöre Sie

war aus ſeinem Benehmen gewichen.
„Aber, Herr Müller, mein Gewiſſen verlangt
„Was Sie wollen! Den Preis? Sie ſollen den Preis

gue Oder einen zweiten, wenn die Jury nicht will, aber
chwören Sie mir zu ſchweigen gegen Jedermann!“

Er ergriff flehend Heinzens Hände.
Der junge Mann war verblüfft und verlegen ob der uner-

warteten Wendung der Dinge. Doch das Verſprechen der
tauſend Mark wirkte entſcheidend. Er leiſtete den verlangten
Schwur und verließ ſo raſch als möglich und leichteren
s als er gekommen war das Haus des ſonderbaren
3 en.

e Grübelnd ſchritt er fürbaß.
Er hatte geſtohlen, und der Veſtohlene hatte ihn um

Verſchwiegenheit angefleht und ihm obendrein tauſend Mark
verſprochen Erhielt er die nun für ſeinen Diebſtahl oder für
ſein Bild

Oh, närriſche Moral des Zufalls

ur gleichen Zeit wiſchte ſich Leonhard Müller den Angſt
ſchweiß von der Stirn, verriegelte alle Thüren und öffnete
dann faſt zärtlich den weißen Karton. Jn dieſem aber lag
zwiſchen Seidenpapier gebettet eine neue, eisgraue Perrücke.

Eine Perrücke, wie ſie einſt in brauner Pracht nicht wenig
da R Wilarität des berühmten „Mähnenelixirs“ beigetragen

atte
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Kleidergeld, penſtonsberechtigt), in Erfurt beim Magiſtrat ein Nacht
wächter ſofort (1 Mk. für die halbe Nacht, nicht penſionsberechtigt),
ebendaſelbſt zwei Flurſchützen ſofort (900 Mk. und 60 Mk. Kleider
geld, nicht penfionsberechtigt), in Naumburg a. S. beim Neubauamte
der Kadeltenanſtalt ein Baubote und Bauamtsdiener zum 1. April
(2,50 Mk. Tagegeld), in Nordhauſen beim Realgymnaſium ein Schul
diener zum 1. April (800 Mk., ſteigend bis 1200 Mk. und freie
Wohnung), in Worbis beim Kreisausſchuß ein Kreiswegeaufſeher
um 1. Juni (900 Mk., ſteigend bis 1400 Mk. und 60 Mk. jährliche

itſchädigung für Schreibmaterialien, nicht penſionsberechtigt). Zu
dieſen Sſellen iſt der Civilverſorgungsſchein erforderlich.

Gerichtszeitung;
Berlin, 16. März. (Ein übles Auge des Geſetzes.)

Der Staatsanwalt hat gegen den Schutzmann Otto Volk-
mann, der angeklagt iſt, in der Nacht zum 29. Dezember ein junges,
anſſändiges Mädchen, Namens Schul z, verhaftet, in den Thier
arten geführt und ihr dort einen unſittlichen Antra
aben, in der heutigen Gerichtsverhandlun

der vielfachen Uebertretungen Seitens der

n h von 1 Jahr und 3 Monaten beantragt.Die Verkündigung des Urtheils wurde ſodann vertagt.
Bremen, 16. März. (Ein unredlicher Conſul.)

Nach dreitägiger Verhandlung verurtheilte die hieſige Strafkammer
den früheren engliſchen Conſul Schwoon in Bremerhaven
wegen Unterſchlagung zu einer Gefängnißſtrafe von 3 Monaten
und 2 Tagen und 3000 Mark Geldbuße, den früheren Angeſtellten,
Johannes Schröder zu 4 Monaten Gefängniß.

Koblenz, 16. März. (Jum Tode verurtheilt.)
Das Schwurgericht verurtheilte nach zweitägiger Verhandlung die
beiden Sträflinge Fuehr und Held, die im Auguſt v. Js.
aus dem Gefängniſſe in Allon (Belgien) ausgebrochen waren, nach
dem ſie vorher den Gefängnißwärler mit einer eiſernen Stange
niedergeſchlagen hatten, zum Tode und zu zehn Jahren Zuchthaus.

Ratibor, 16. März. (Beſtrafter Rüpel.) Die hieſige
Strafkammer verurtheilte den Amtsgerichtsſekretär Goretzly wegen
Beleidigung des Oberſten Vanſelow, Bezirkskommandeurs in Rybnik,
zu 150 Mk. Geldſtrafe. Goretzky hatte im Rybniker Reſtaurant dem
Oberſten „Proſit Brüſewitz!“ ſowie „Da geht Brüſewitz!“ zugerufen.

Vermiſchtes.
Die Ermordung des Bankiers Wolf Josl in Johannes-

durg erregt um ſo re Senſation, als die Motive der That noch
nicht aufgeklärt ſind. Vielfach wird behauptet, daß die angegebene
Urſache, daß nämlich die Verweigerung der Auszahlung einer Geld
ſumme den Mörder zur That beſtimmke, unrichtig ſei. In Wirklich
keit handle es ſich um einen Racheakt gegen Josl. Die Kugel des
Mörders traf den 38 jährigen Bankier in der Mitte zwiſchen den
Augen. Josl hinterläßt ein Vermögen von 60 Millionen Francs.
Als der Mörder das Bureau betrat, war der frühen Morgenſtunde
wegen noch kein Beamter da Josl pflegte als erſter in der Bank
zu erſcheinen. Wie ſein Oheim Barnato gehörte Josl zu den
wildeſten Spekulanten, welcher oftmals auf einmal 10 Millionen ge-
wwann oder verſpielte. Nach Barnato galt Josl als größtes Speku-
kulationsgenie in Transvaal.

Von der Budapeſter Skandalaffäre. Aus Anlaß der Affäre
der Sängerin Roſa Benkoe, die bekanntlich Beziehungen zum
König Alexander von Serbien zu haben behauptete, hatte
der Stadthauptmann Berezy mit dem Advofaten Schäffer, den er
aus ſeinem Amtszimmer führen ließ, am 1. Februar ein Duell,
welches von Poliziſten vereitelt wurde. Die Affäre wurde geſtern
durch einen Zweikampf beendet. Berezy erhielt eine ſchwere Säbel
wunde in die Bruſt, Schäffer am Arme zwei leichte Flachhiebe. Die
Gegner ſchieden unverſöhnt,

Raubmord. Auf der Straße zwiſchen Gramm und Kaſtrup iſt
der in letzgenanntem Orte arbeitende Tiſchlergeſelle Damin durch Er
droſſelung ermordet und ſeiner Baarſchaft von 25 Mark beraubt
aufgefunden worden. Der muthmaßliche Mörder, ein 51 jähriger
Schuhmachergeſelle Jürgen Jürgenſen aus Flensburg, wurde in

und mehrerer
Apenrade verhaftet.

Der Ban einer Werft Docks inKigaotſchau durch Privatunternehmer iſt geſichert.
Neue Eiſenbahnunfälle. Der geſtern von Sprottau nach

Glogau abgelaſſene Güterzug entgleiſte bei der Einfahrt in
den Bahnhof Walterdorf infolge Achſenbruchs eines Wagens. Zehn
Güterwagen ſprangen aus dem Geleiſe und wurden demolirt. Der
Materialſchaden iſt bedeutend. Der Verkehr wird durch Umſteigen
aufrecht erhalten.

Das gelbe Fieber iſt in der vorigen Woche in Rio de
Janeiro ausgebrochen. Bis jetzt ſind durchſchnittlich täglich zwölf
Todesfälle zu verzeichnen.

Ein füufjähriger Knabe in Wien ſteckte ſich eine Bohne in
d Naſe. Die VBohne gerieth in die Kehle und der Knabe erſtickte

aran.
600000 Mk. Entſchädigung verlangt der Beſitzer der

Leipziger Privatpoſt „Lipſia“, falls die Privatpoſt-Vorlage Geſetz
werden ſollte.

Eine hiſtoriſche Trompete. Das Armeemuſeum im Jn-
validenhaufe zu Paris hat eine Trompete zum Geſchenk erhalten, die
am 8. September 1855 bei dem Sturme der Franzoſen auf die
Malakow-Baſtion Sebaſt opols zum Angriff blies. Der Soldat,
der ſie trug, lebt noch. Er heißt Alexandre Bandot, hat 24 Schlachten

wobei er acht Mal verwundet wurde, und wohnt in
oiſſons.

Streik. Bei dem Bau des Centralbahnhofes in Karlsbad
ſtellten 800 Arbeiter, darunter 200 Jtaliener, die Arbeit wegen
Verweigerung einer Lohnerhöhung ein.

gemacht zu
unter Berückſichtigung

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. (Uriel Acoſt a.) Jn der Titelrolle des

Gutzkow'ſchen Trauerſpiels „Uriel Acoſta“ ſtellte ſich uns geſtern ein
junger Künſtler vor, der auf Engagement ſpielte. Herr Alberty
iſt z. Zt. am Stadttheäter zu Augsburg beſchäftigt er iſt noch ſehr
jung, und man muß ſich wundern, daß er nicht mehr die Rollen der
jugendlichen Helden ſpielen, ſondern bereits diejenigen der geſetzten
creiren will. Nach ſeiner geſtrigen Darbietung ſollte ich meinen, daß
er bis auf Weiteres noch beſſer zu den erſteren qualifizirt erſcheint.
Er hat ein leidenſchaftliches Feuer, eine überſchäumende Kraft in ſich,
die ihn zum Mortimer, Melchthal, Don Carlos, Oreſtes und Romeo
trefflich geeignet macht; aber für einen Tell, für einen
Leiceſter, für einen Poſa ſtürmt ſein Blut noch etwas
recht heiß und ſtürmiſch durch die Adern. Indeſſen
hat mir ſein geſtriges Auftreten im Ganzen gut gefallen.
Wenn auch ſeine Manieren noch viel Anfängerſchaft und Kleinſtadt-
bühne bekunden, ſo iſt doch ſein Talent ein nicht geringes; er hat
die ſchwierige Rolle des Acoſta ſehr richtig erfaßt, ſehr Leitig be
arbeitet ünd hat fie nicht etwa ſchablonenmäßig, wie es Herr Roehl
ſ. Zt. that, ſondern nach eigener Ueberlegung und Auffaſſung ſtraff
und energiſch durchgeführt. Sein Uriel war jünger, regſamer, feuriger
als diejenigen, die man ſonſt meiſt zu ſehen bekommt. Aber dieſe
Züge ſtanden ihm nicht übel, ſie machten ihn im Gegentheil ſym-
pathiſcher und hoben ganz bedeutend die Tragik der Figur. Erfreulich
war auch der Umſtand, daß Herr Alberty nirgends der hohlen
Phraſenmacherei zur Beute fiel, ſondern daß alle ſeine Worte, ſelbſt
im höchſten Affekt, aus tiefſter Bruſt und tiefſter Ueberzeugung hervor
klangen. So ſtand ſein Akoſta bedeutend über demjenigen des Herrn
Roehl, trotzdem vielfach offenbar wurde, daß letzterer eine weit größere
Bühnenroutine hat, als unſer geſtriger Gaſt. Den enden
Ton am Schluß affektvoller Sätze wird ſich Herr AlLerty bald ab
ewöhnen. Seine Stimme, nicht r groß, hat den Vorzug,
ell und klangreich zu ſein und in jeder Modubrung nicht nur kräftig

auszuhalten, ſondern auch deutlich zu bleiken. Jin Ganzen bringt der jungeKünſtler alſo eine ganze Reihe höhl iharberg äußerer und jnnerer Mittel

olizeibeamten eine Ge
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T. Anna Elly. Dem Fleiſchermſtr. Karl Schiemann,

mit, die ihn geeignet erſcheinen laſſen, einen hervorragenden Platz in
unſerem Enſemble zu übernehmen vorausgeſetzt, daß er es an
tüchtigem Fleiß nicht fehlen laſſen wird, ſeine Anlagen weiter aus
W ſeine Fehler abzulegen, ſeine Künſtlerſchaft, die noch vielfach

en Kinderſchuhen nicht ganz entwachſen iſt, zu vertiefen, zu läutern,
auszureifen. Es würde ſicher ſehr angebracht ſein, wenn Herr
Alberty noch in einer zweiten Gaſtrolle zeigte, was er für das Fach,
für das er ſeine Verpflichtung wünſcht, leiſten kann. W. G.

Muſikaufführung der Singakademie. Mit der Wieder
holung des 13. Pſalms von Liszt hat Herr Profeſſor Reubke
nicht nur ſeiner perſönlichen Verehrung für den ebenſo geſchmähten,
wie vergötterten Meiſter Genüge gethan, ſondern hat uns damit zu
gleich eine ganz beſondere Freude gemacht und durch dieſe künſtleriſche
That jedenfalls Manchen aus ſeiner kühlen, abweiſenden Entfernung
zum prüfenden und bewundernden Nähertreten bewogen. Denn dazu
iſt der Pſalm vorzüglich geeignet, alteingeſeſſene Vorurtheile rLiszt als girchenngſtter zu zerſtreuen und ein nur an ſeinen Rhap-

fodien und virtuoſen Klavierſachen gebildetes Urtheil über den Haufen
zu werfen. Liszt läßt im Gegenſatze zu vielen anderen Pſalmen-
komponiſten das ſubjektive Element, das zweifelsohne zu Grunde liegt
und nur eine Ausdehnung auf die große Gemeinde ſeines allgemein
giltigen Gehaltes wegen zuläßt oder fordert, in den Vordergrund
treten und führt dies mit einer Wärme religiöſer Empfindung, ja
leidenſchaftlicher Gluth im Ausdruck der einzelnen wechſelnden
Stimmungen durch, daß der mitempfindende Zuhörer geblendet
und innerlichſt ergriffen mit fortgeriſſen wird in dieſen Strom
frommen Gefühls, und freudig bewegt darin die Ausſprache eines
religiös warmen Gemüthes erkennt, die um ſo wundervoller wirkt,
als ſich hier Modernes mit uralt Geheiligten zu entzückender Harmonie
vereinigt. Die Kompoſition iſt ſo reich an genialen Einzelheiten, daß
es ſchwer iſt, dieſelben namhaft zu machen, und daß die Wieder
holung vieles erſt ins rechte Licht rückt, ſo daß das wundervolle
Andante con moto nur wie eine einzelne, beſonders koſtbare
Perle in einer vollen reichen Kette erſtrahlt. Die Aufführung über
tagte auch die neuliche im Wagnerverein noch um ein Beträchtliches.
Der Chor ſang unter Herrn Prof. Reubkes kraftvoller Leitung
mit einer Friſche und Begeiſterung, mit einer Wärme und Hingebung,
die beiden Theilen alle Ehre macht und nur bei einem Werke mög-
lich iſt, das eine ſo baldige Wiederholung verträgt. Sicherheit und
Ausdruck hatten inzwiſchen noch gewonnen. Der Soliſt, Herr Gr ahl,
ſang ſeine wichtige und weil meiſt freiliegende ſehr ſchwere Partie
mit ſeiner ſchönen Tenorſtimme ſo mühelos leicht und ſo edel, das
Orcheſter (die hieſige Militärkapelle) begleitete ſo exakt und
geſchmackvoll, daß die Wiedergabe eine nahezu vollkommene war und
am Schluſſe einen Beifall entfeſſelte, den man ſonſt bei Kirchen
kompoſitionen ſelbſt im Konzertſaal nicht gewöhnt iſt. Jn den
Konzertſaal gehört allerdings das Werk wie Liszts ſonſtige derartige
Werke mehr als in die Kirche und dies gilt auch von der zweiten
Nummer des Programmes, von Mendelsſohns Lobgeſang. Mendelsſohn
hat dieſe Symphoniekantate, für deren erſten inſtrumentalen Theil er
eine Jugendarbeit verwerthete, zum vierhundertjährigen Jubelfeſt der
Erfindung der Buchdruckerkunſt im Jahre 1840 raſch entworfen und
ausgeführt und am 25. Juni in der Thomaskirche zu Leinis vor
zahlreicher Verſammlung zum erſten Male aufgeführt. ie Zu
ſammenſtellung des Textes iſt ebenfalls ſein Werk. Wenn nun auch
der erſte Theil, in welchem Mendelsſohn ſeine Themen gar zu oft
wiederholt, mit Ausnahme des machtvollen Anfangs und des reiz-
vollen Allegrettoſatzes uns ſchon etwas verblaßt erſcheiven will, ſo be
wahrt doch das Werk im Ganzen noch immer ſeinen feſtlichen
Charalter und vermag beſonders in ſeinem vokalen Theile
zu begeiſtern, zumal wenn es eine ſo vortreffliche Aufführung
erfährt wie die geſtiige in der Singakademie. Der Chor ſtand
auch hier, was Reinheit und Präziſion anbelangt, auf der Höhe,
nur ſelten hätten wir eine nsch feinere Schattirung gewünſcht.
Außer Herrn Grahl, der auch hier in Stimme und Vortrag die
oben gerühmten Vorzüge aufwies, wirkte als Soliſtin Fräulein
Marie Roſt mit und ſtellte ſich Herrn Grahl in jeder Beziehung
durchaus ebenbürtig zur Seite. Auch das Orcheſter that voll und
ars ſeine Schuldigkeit, es fügte ſich bei der Symphonie mit Leichtig-
eit dem Dirigenten in den Modifikationen der Tempos, begleitete

im Großen und Ganzen zart und exakt und ſelbſt der bedauerliche
„Kiks“ der Oboe war ſo wenig geeignet, den angenehmen Total-
eindruck abzuſchwächen, daß wir darin nur eine Jlluſtration des
Horaziſchen Wortes nihil est ab omni parte beatum erblicken können
und es lediglich der Vollſtändigkeit wegen anführen. B.

Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns ge
ſchrieben Das zweite Gaſtſpiel des Herrn Alfred Rittershaus findet
am Freitag ſtatt. Zur Aufführung gelangt Meyerbeer's große Oper
„Die Hugenotten“. Die Vorſtellung findet außer
Abonnement ſtatt. Jn Vorbereitung „Johannes“ vonD F. dermann, „Rheingold“, „Der Maskenball“ von

erdi.
Thaliatheater. Als vierte Vorſtellung im II. Sudermann-

Cyklus geht am Freitag „Die Schmetterlingsſchlacht“ in
Szene. Anfang der Vorſtellellung iſt 8 Uhr.

Konzerte. Wir weiſen nochmals auf das am Freitag, den
18. März ſtattfindende letzte philharmoniſche Konzert hin.
Das mit vornehmem Geſchmack aufgeſtellte Programm, ſowie die
Mitwirkung des ausgezeichneten Violinvirtuoſen Felix Berber
laſſen auserleſene Kunſtgenüſſe erhoffen. Am 31. März findet auch
das ſ. Zt. verſchobene Wagner- Konzert des Winderſtein
Orcheſters unter Mitwirkung von Frl. Henriette Häber-
mann ſtatt.

Lehrer-Geſaug-Verein. Am 30. d. Mts. veranſtaltet der
Lehrer-Geſang- Verein unter Leitung des Kgl. Univerſitäts
Muſikdirektors Prof. O. Reubke ein Chor- und Orcheſter- Konzert.
Außer verſchiedenen à capella-Chörey wird zum erſten Male die
Brahmös'ſche Rhapſodie für Altſolo und Männerchor zur Auf
führung gelangen.

Standesamts Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 16. März 1898.
Aufgeboten: Der Redakteur Julius Haarhaus, Leipzig und

Hedwig Ulrich, Schwetſchkeſtr. 10. Der Schiffbauer Karl Litzke,
Mühlberg 12 und Marie Wiermann, Karlſtr. 33. Der Bahnarbeiter
Günther Frühauf, Leipzigerſtr. 16 und Anna Dalſch, Franckeſtr. 19.
Der Gutsbeſitzer Ernſt Ritter, Lubaſch und Margarethe Wernicke,
Merſeburgerſtr. 152. Der Modelltiſchler Ernſt Kirchner, Lindenſtr. 76
und Anna Tielemann, Steinweg 35. Der Schuhmacher Albin
Kiebler, gr. Steinſtr. 42 und Minna Löffler, Frieſenſtr. 19. Der
VerſicherungsBeamte Otto Wirth gen. Gerloff und Apna Römer,
Friedrichſtr. 28. Der Schloſſer Guſtav Dolz, Wuchererſtr. 5 und
Anna d h Mühlweg 43. Der Bremſer Gottfr. Loburg, Berlin
und Jda Jahn, Leipzig. Der Kunſtformer Wilh. Jahn, Mückenberg
und Ida Bau, Großkayna. Der Fabrikant Heinr. Murawski und
Marie Stock, Leipzig. Der Matroſe Ferd. Finger, Geeſtemünde und
Martha Schurig, Halle a. S. Der Bergmann Ludwig Sichting und
Minna Hörold, Hettſtedt.

Geboren: Dem Lokomotivheizer Albert Hoffmann, Deſſauer-
ſtraße 17, S. Albert Erwin. Dem Schloſſer Richard Lentſch,
Mauerſtr. 16, T. Martha Anna Elſa. Dem Glaſer Karl Döring,
Streiberſtr. 23, S. Karl Erich. Dem Handarb. Adolf Meinhardt,
Thurmſtr. 4, S. Adolf Wilhelm Friedrich. Dem Preßvergolder
Herm. Kahle, Schwetſchkeſtr. 22, T. Louiſe Charlolte. Dem Gold-
ſchmied Arthur Weſſel, Forſterſtr. 18, T. Paula Margaretöe Martha.
Dem Poſtanwärter Herm. Schulze, Moritzzwinger 63, S. Rudolf
Gerhard Werner. Dem Poſthilfsboten Herm. Geiſel, 7

rmannſtr. 7,
S. Karl Hermann. Dem Handarb. Karl Mahlgut, Liebenauerſtr. 15,
T. Hedwig Helene.

Geſtorben: Die Wittwe Johanne Eggert geb. Borrmann,
77 J., Frieſenſtr. 21. Der Knecht Herm. Zech, 22 J., Klinik. Der
Korrekior Ludwig Lagemann, 72 J., Werdergaſſe 8. Des Handels
ärtner ard Gärtner Eheftau Marie geb. Gröger, 53 J.Vialoniſſenheus Der Briefträger Herm. Schilling, 54 J., Martins

berg 20. Des Bahnwärter Karl Gelhaar T., todtgeb., Schwiedſtr. 31.

Des Kaufmann Johannes Stolle T., todtgeb., Merſeburgerſtr. 160.
Des Schneidermſtr. Louis Stück S. Hans, 7 Mon., Schulſtr. 12.
Des Bahnarb. Herm. Müller T. Frieda, 1 J., Kanzleigaſſe 1.

Standesamts Nachrichten von Giebichenſtein

Meldungen vom 12. bis 15. März 1898.
Aufgeboten: Der Bäckermſtr. F. A. Th. Schubert, Reilſtr. 112

und A. W. J. Weddige geb. Jahn, Halle a. S. Der Rangirer
F. E. E. Banſe, Fluthſtr. 1 und L. E. Kneſchke, Halle a. S. Der
Schankwirth F. W. G. B. E. H. Baumüller, gr. Brunnenſtr. 68
und B. M. Wirth, Quaritz.

Eheſchließungen Der Schloſſer F. W. Jahnke, Ziethenſtr. 31
und C. M. Landgraf, gr. Brunnenſtr. 45.

Geboren: Tem Zimmermann W. A. Döring, Ziethenſtr. 5,T. Klara Elſe. Dem Pfarrer G. A. E. Weigelt, Gartenſtr. 3, T.
Louiſe Maria Magdalena. Dem Spinnereiarb. W. C. Brandt,
Advokatenſtr. 19, S. Alfred. Dem Maurer C. L. Banſe, Advokaten-
ſtraße 9d, T. Auguſte Bertha. Dem Tiſchler A. Seidel, Hoheſtr. 16,
T. Minna Erna Elſa. Dem Former K. O. Stengel, Reilſtr. 27,
T. Frieda Martha Auguſte. Dem Sattler F. Benten, Eichendorff-
ſtraße 6, T. Maria Clara Roſa. Dem Schloſſer E. E. Prößdorf,
Seydlitzſtr. 3, S. Oswin Walther.

Geſtorben Des Modelltiſchler A. J. Tiemann S. Carl Alfred,
2 J., Triftſtr. 10. Des Bierfahrer C. W. Zeidler T. Martha Marie,

gr. Breitenſtr. 5. Des Kutſcher G. Hölzke S. Guſtav Richard,
6 T., Advokatenſtr. 19. Des Straßenbahn-Kutſcher F. F. Richter
T. Anna Frieda, 2 J., Triftſtr. 27.

Verantr wortlich für die Redaktion Hr. Walther Gebenslebert, für
den Inſeratentheil Grurſt Huebſch, deide in Halle. Sprechſtunden der Redaktion
von 5--12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion detreffenden Zuſchriften ſind nicht
verſön lich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Haleſchen
Zeitung in Dalle a S. zu adreſſiren.

welche an Ver-Frauen und Mädchen, ne len
und hierdurch über Herzklopfen, Kopfſchmerzen Schwindelanfälle,
Flimmern, Appetitloſigkeit c. klagen, ſollten dem Rath erfahrener
Aerzte folgen und nur die von Profeſſoren der Medicin geprüften
und empfohlenen Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen an
wenden, welche alle ähnlichen Mittel übertreffen und ſich als das an
genehmſte, zuverläſſigſte, billigſte und unſchädlichſte Hausmittel ſeit
Jahrzehnten bewährt haben. Erhältlich nur in Schachteln zu Mk. I.
in den Apotheken. Die Beſtandtheile der ächten Apotheker Richard
Brandtſchen Schweizerpillen ſind Extracte von Silge 1,5 Er., Moſchus
garbe, Aloe, Abſinth je 1 Gr., Bitterklee, Gentian je 0,5 Gr., dazu
Gentian und Bitterkleepulver in gleichen Theilen und im Quantum,
um daraus 50 Pillen im Gewicht von 0,12 herzuſtellen. [3370
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Familien Nachrichten.
Verlobt: Gräfin Marie Jenny von Königsmarck mit Hrn. Lieut.

Hugo Frhrn. v. Eickſtedt (Berlin). Frl. Margot von Fasſong
mit Hrn. Lieut. Carl Fritz von Selle (Harzburg--Wittenberg).
Frl. Ali Oberg mit Hrn. Dr. med. Borchard (Poſen).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Rechtsanwalt Fabienke (Landz-
berg a. W.). Eine Tochter: Hrn. Julius Michaelis
(Magdeburg). Hrn. Hauptmann Billig (Gr.Lichterfelde).
Hrn. Werner von Bandemer (Gambin).

Geſtorben: Frau verw. Marie Gunkel geb. Reinecke (Aſchers
leben). Frau Rentiere Pauline Heine, verw. gew. Mack, geb.
Adam (Gr.Salze). Hr. Kaufmann Ernſt Koch (Berlin). Hr.
Bürgermeiſter Julius Grabe (Schweina). Hr. Stabsarzt a. D.
Dr. Eduard Hering (Neu-Ruppin). Mathilde Gräfin Sauerma
geb. Reichsfreiin von Hiller (Breslau). Hr. Alexander v. Pfuel
(Jahnsfelde b. Trebnitz i. Mark).

H. C. Weddy-Pöniche,

Halle a. S.
Gegründet 1864.
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Barchinen weiss und erème, abge-
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I Zurückgesetzte Teppiche, einzelne Portieren, Gardinen-Reste besoncders preiswerth
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Halle a. 100.

Smyrna, Brüssel, Tournay,
Tapestry, Velours,

Axminster ete.

in Reichhaltige Wahl, nur
erste Fabrikate bei
billigst gestellten

Preisen.

ehe

Fernspr. 379.
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WDJJJErnst Haassengier do
empfehlen ihre Dienſte für alle bankgeſchäftl. Transactionen, u. A. für

An- u. Verkauf von Kffeoten Dieoontirung guter Weohsel Incasso
Conto- Corrent Depositen Cheok u. Lombard-Verkehr,

Hypotheken- Verkehr

auf AckKers u. r zu Sätzen.

Bankgesohäft,
Ralle a/S.

[3325

Conſrmanden- Anzi ige

in größter Auswahl und in allen Qualitäten

wie bekannt am billigſten

3 G. Mut 15 u. 16, e.
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neben der

Mahagen gehe Frauen ndugtrie l Fortbildungssehule

nebst Seminar für Handarbeitslehrerinnen
Am 1. April beginnen die Curse für Wäschenähen, Sechneidern,

Puatzmachen, Hand u. Kunsthandar vbeiten, Zeichnen, Auf-
zeichnen auf Store, Buechrſührung, Rechnen, Deutseh ete-

Die Vorbereitung zum Handarbeits- Examen beginnt am I. März.

o S Pensions reise Waren ihren 309 Marx.
'rau r t len Meinrienstr. I.2689)

Reparaturen an Taſchennhrenu, von den einſachſten bis
complizirteſten werden korrekt unter Garantie

ausgeführt von (3070Firma C. Hammev,Halle a. S. Leipzigerſtr. 42. Lerpzig

Extra fotto Holländer Austern
Bruxeller Poularden, Vierl. Enten, Hamburger Kücken,

Ung. Puter, Capannen, Poularden und Voulets.
Kleine BRennthierrücken und -Keunlem,

Birk- und Maselwild, sSchneehühner,
feinsten Malosol- u, Alaska-Caviar, ger. Rheinlachs,

Ital. Salat, Engl. Roastbeef u. Kalbsbraten,
delik. gek. Prager Belikatessschinken und Zunge,

Hamb. Rauchfſleisch., zarten LachsschinKen,Galantine von Gänseleber, Kalbs- und Aungenroulade,
Trürel- und Ssardellenleberwurst, Zungen- u. Mettwurst,

alle Seinen Sorten Taſelkäse,

Gene Frrkkt- Coese ren
nur allerbeste Qualätät, zu binigsten Preisen.

Hehbr, Zorn,
Gross. Sächs. Hoflieſeranten, Fernspr. 367.

[3378

ung Ein „institut,
e Halle a. S. Vorbereitg. z. Einj.-Prüf. u.

hoh. Schulen 28Pensiontre. SeitOstern
94bestand. genau 948chüler. Prospekt.

18 OOO0 Flar s
zu 49 eventuell auch zu einem billigeren

ſind zum 1. Juli 1898 auf S
Wunſch auch auf längere Zeit unkündbar S

(3410

Zinsfuße,

auszuleihen durch
Rechtsanwalt Suehsland,

Halle a. S.

t Keiner Geldschrank tat
Off. m. Preis unt. B. I. 30727 beförd.
Rudolf Mosse, Halle.

Eingetr. Verhältniſſe halber iſt in Bahn
nähe feines, neues, nur durch Mittel
wohnungen gut verzinsliches

Eckgrundstückpreiswerth zu e Eck.aden mit

anſtoß. größerer Wohnung kann dabei ſo-
fort bezogen werden. Off. von Selbſt-
reflekt., die wenigſtens 20 000 A. An
zahlung leiſten können, unter B. 5 bef.

Haasenstein Vogler A. -Gi-,
hier. W Ein Theil der Anzahlung
kann eventuell auch in irgend einem
AngabeObjekt beſtehen. (3399

S Fiſch Verkauf.
Mittwoch, den 23. März er. Vormittags 10Uhr, kommen in Goittenz

bei Gröbers eine Partie 3- und
4ſömmerige Edelſatzkarpfen c

9Verkanf.
Die Ortsbehörde

W e

g ger

Scolhualsa ehe
Das einzig staatl. IKomZeSS. Semimarrf. Kindergüärtnerin. u. Privatiehrerin. (vorm. L. Sellheim). Kurso à u. 1jähr.,

Günstigo Beding. Witte Apräl beginnt das neue Semester. Anmeld. dazu
zwischen 23 Laurentinsstr. 7, vom L. 4. ab EIarZz I 3. (2941

Viroet. Es eilig
duhius

ſeyer
Hrüderſtr. 16

nahe am Markt.

e J n te z Bee Sz n

eStets ſriüsela:
ARennthier-Rücken u. -Keulen.

Franz. Poularden, Capaunen, Poulets, Enten, Puter,
Birkhähne, schneehühner, Haselhühner, Perlhühner,

Ana. Hollä mer Austern
Caviar, Hummer, Lachs, Pasteten.

Frische Gemüse, Salate, Radiesen, Trauben ete.
I Messima- u. BRlut-GOrangen,

à Dtad. 80 Pſu., 1,00, 1,20, 1,50 M.
Neue Kartoffeln, ff. Matjesheringe.

Alle Sorten ff. Tafel-Aufschnitt.

Gemüse und FPrächte- Conserven,
beste Waare, villigst.

Julius os er: Klippert

Leipziger S
Str. 5.

J

Str.

H. Rioſe, Gr. Ulrichstr. 39.
Prima Kpfolstnen

in grösster Aunswahl,von den billigsten bis zu den ſeinsten Blutorangew.,
Citronmem, sowie alle anderen Südfrüchte.

Alle Sorten
Braunschweiger Gemüse-Conserven

aus den ersten Vabriken zu billigsten Preisen.

Prof. Dr.
Backhaus'sche

trinkfertige

K Kinder milch.
Prämiirt

Berl in 1597.

S TMNotalongdena e und e Buan 9 von Otto T 1 i etc. Dale San

3 Sorten.
ſatz für Muttermilch. Leicht verdaulich, übertrifft jedes andere künſtlicheErnährungsmittel. Jede Flaſche trägt Schutzmarke und Namenszug.

S

i.

Mit beſtem Erfolge erprobt!
Steriliſirt in Portionsflaſchen nach Angabe und unter Controle von

Profeſſor Dr. Backhaus, Königsberg.
D Reinſte und beſte Nahrung für Kinder und Kranke.

Von ärztlichen Autoritäten empfohlen.

Dr. loachim Wiernik Co., G. m. b, H.
Halle a- S., Geiſtſtraße 21. 897.

getrauhteutſchwagen,
S S X ein halbverdeckter und ein offener, ſtehen

S S X billig zu verkaufen 3400
S l Magdeburgerſtraße 60, I.S

Beſter Er- S2 e 300 Centner
Da EntterkartoftelnProf. daJ a Centner 125 Mt. ab Hof verkauft GutRuſcheshof, An ver erſeburgerſtraße,

S z d Fernſprecher 426. [3403
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Donnerstag, 1. Beilage zu Nr. 128 der Halleſchen Zeitung. 17. März 1898

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

[Nachdruck verboten.]

Tägliche GeſchichtsNotizen.
Am 17. März 1811, vor 87 Jahren, wurde der Schriftſteller

Karl Gutzkow in Berlin geboren, ein beweglicher Geiſt von klarem
VBeobachtungsſinn und vielſeitigem Talent, der jedoch den Erzeug

niſſen einer fruchtbaren Phantaſie nicht immer die gehörige Reife
gönnte. Gutzkow iſt der Verfaſſer größerer Romane, wie „Die
Ritter vom Geiſt“, „Der Zauberer von Rom“ u. ſ. w. Er ſtarb
am 15. Dezember 1878 zu Frankfurt a. M.

Verband der Obſt- und Gartenbauvereine
im Bezirk der Landwirthſchaftskammmer

für die Provinz Sachſen.
Um alle auf die Förderung des land wirthſchaft

lichen Obſtbaues gerichteten Beſtrebungen in einheitliche Bahnen
zu lenken, beſchloß im vorigen Jahre eine große Anzahl von Obſt
und Gartenbauvereinen ſich zuſammen zu ſchließen zu einem ge
meinſamen Verband, der ſeinerſeits einen engſten Anſchluß ſuchen
ſollte mit dem von der Landwirthſchaftskammer eingeſetzten Aus
ſchuß für die Förderung des Obſt- und Garkenbaues, um mit
dieſem in allen Dingen Hand in Hand zu arbeiten.
So wurde eine, die ganze Provinz in allen ihren
Theilen umfaſſende Organiſation geſchaffen, die, getragen von der
Mehrzabl der praktiſchen Obſtzüchter und Obſtbauer, denn der Ver
vand zählt 55 Einzelvereine mit nahezu 4000 Mitgliedern, unterſtützt
von der Landwirthſchaftskammer und den der letzteren zur Verfügung

ſtehenden Mitteln, berufen und geeignet erſcheint, die eingangs
erwähnte Aufgabe zu erfüllen, um damit dem Obſtbau diejenige
Förderung zu geben, deren er bedarf, ſoll er ein wirthſchaftlich bedeut
ſamer Faktor werden.

Wenn nun auch in dem erſten Jahre ſeines Beſtehens wegen
der meiſt auf den inneren Ausbau des Ganzen gerichteten Thätigkeit
der Verband noch nicht vermochte, in die Löſung größerer praktiſcherFragen einzugreifen, ſo wird dies doch für die Hutunft nicht aus

bleiben. Beſonders werden die von dem Verband abzuhaltenden
Vertreterverſammlungen durch die dort gehörten Vorträge und durch
die gegenſeitige Ausſprache über praktiſche Erfahrungen und Beob
achtungen dazu beitragen, daß eine rege Thätigkeit und Arbeits
freudigkeit an der gemeinſamen Aufgabe wachgehalten und in die
Einzelvereine, und ſomit überall dorthin getragen wird, wo Intereſſe
für den Obſtbau und ſeine Förderung vorhanden iſt.

Eine ſolche Vertreterverſammlung des Verbandes der
Obſt und Gartenbauvereine wird am 26. d. Mts. Vor
mittags 10 Uhr in Halle a. S, im Gaſthof „Zum
Kronprinzen“ (l. Klausſtraße) ſtattfinden. Zu derſelben ſind
zunächſt die Vertreter der angeſchloſſenen Einzelvereine eingeladen
es iſt jedoch auch allen Freunden des Obſtbaues geſtattet, der Ver
ſammlung als Gäſte beizuwohnen.

Die Tagesordnung umfaßt in ihren erſten drei Punkten ge
ſchäftliche Angelegenheiten des Verbandes. Danach folgen die ein
weiteres, allg. meines Intereſſe beanſpruchenden Referate über nach
ſtehende Fragen: 4. Welche Erfahrungen liegen bis jetzt hinſichtlich
der Obſtbaumdüngung vor und wie können dieſelben von
der weiteren Praxis genützt werden (Referent: Herr Agrikultur-
chemiker LierkeStaßfurt.) 5. Der genoſſenſchaftliche Gedanke in

Bedeutung fur die Förderung des Obſtbaues. Referent Herr
andwirthſchaftslehrer Zeche r-Halle.) 6. Neue Erfahrungen auf

dem Gebiete des Obſtſchutzes (San JoſöSchildlaus, Plakat über die
Obſtbaumſchädlinge 2c.) Referent Herr Dr. Holirun g-Halle.)
7. Das Obſtausſtellungsweſen im Lichte der auf der Hamburger
Ausſtellung gewonnenen Erfahrungen. Referent Herr Obſtbaulehrer
Muller-Diemitz.)

vtlleſche Lokalnachrichten rom 17. März.
Der Nachdruck unſerer Orkginal-Korreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Konſervativer Verein. Jn der geſtrigen Verſammlung
wurde über die am 12. d. Mts. hier in der „Stadt Hamburg“ ab

haltene Verſammlung der Vertrauensmänner der konſervativen
artei der Provinz Sachſen referirt und nochmals auf die in der

Preſſe nach allen Richtungen kommentirte r San
emgegriffen. Das Stichwort „Sammlung“ der auf nationa oden

ſtehenden Parteien hat in der freiſinnigen und ſozialdemokratiſchen Preſſe mehr Beklemmungum ohervorgerufen, als der Kitt, der darin liegt, alle trennenden An
ſchauungen und Auffaſſungen bei Seite zu legen und ſich auf wirth
ſchaftlichem Boden zu einigen, durchſchlagenden Erfolg verſpricht.
Ergötzlich iſt es in dem als Gegenparole ausgegebenen „Sammelruf“
freiſinniger Börſenleute und Jnduſtrieller die Behauptung, daß durch
die Wirthſchaftspolitik der nationalen Parteien die Landwirthſchaft
beeinträchtigt werde. Jeder weiß doch am Beſten ſelbſt,
wo ihn der Schuh drückt. Wollen aber die Freiſinnigen
wirklich der Landwirthſchaft in ihrer Noth helfen, ſo iſt es am ein
fachſten und dankbarſten, wenn ſie die begründeten Forderungen der-
ſelben unterſtützen und ihr nicht das aufzwingen, was ihr nach
eignem Ermeſſen zum Verderben gereicht.

Der Verein zur Förderung der Kuuſt wird mit ſeiner
nächſten Veranſtaltung zum erſten Male das Gebiet der bildenden
Kunſt betreten. Ende nächſter Woche wird Herr Dr. Dresdner aus
Berlin einen Vortrag über moderne Malerei halten, der im
„Wintergarten“ ſtattfinden wird. Dieſer Vortrag des bekannten
Kunſtſchriftſtellers dürfte um ſo lebhafteres Jntereſſe erwecken, als
er von einer großen Anzahl von Lichtbildern illuſtrirt ſein wird, die
eine Reihe beſonders charalteriſtiſcher und intereſſanter Schöpfungen
moderner Maler darſtellen werden. Der KunſtgewerbeVerein ſowie
die Photogr. Geſellſchaft erhalten zu dieſem Abend Karten zu halbem
Preiſe. Näheres durch die Annoncen.

Ertrag des Wohlthätigkeitskonzerts. Ueber das von
Frau Opernſängerin Silväny hierſelbſt am 28. v. Mts.
zum Beſten verſchämter Armer in den „Kaiſerſälen“ veranſtaltete
Wohlthätigkeits konzert liegt jetzt Abrechnung vor. Vom
Reinertrage ſind je 50 Mark an einen kranken bedürftigen Schau
ſpieler und fünf minerenne, augenblick ich ganz mittelloſe Kinder eines
verſtorbenen Uhrmachers ausgetheilt worden, für welche Frau
Silväny in dankenswerther Weiſe auch ſchon anderweit mit Unter
ſtützungen eingetreten iſt.

Augeblicher Grundſtückkanf von Seiten der Univerſität.
Die kürzlich von anderer Seite gebrachte Mittheilung, wonach die
Univerſitätsverwaltung vier Grundſtücke in der Spiegelgaſſe und an
der Univerſität demnächſt käuflich erwerben will, um eine nothwendige
Vergrößerung ihres Verwaltungsgebäudes vornehmen zu können, iſt
dahin zu berichtigen, daß ſich die gedachte Verwaltung nur die
betreffenden Grundſtücke auf ein weiteres Jahr hat anſtellen laſſen.
Von einem in Kürze bevorſtehenden Erwerb und Niederlegung der
alten Häuſer, die für die Univerſität großen Werth haben, iſt den be
theiligten Grundſtücksbeſitzern nichts bekannt.

Jm Walhalla Theater begann geſtern ein neuer Spielplan
Von den Mitgliedern des alten ſind dem neuen Enſemble einige bei-
getreten, die aber faſt 77 mit friſchen Zugſtücken auftreten
ſo der Humoriſt Herr Karl Eduard Schloſſer, die Koſtüm-
Soubrette Frl. Mizzi Braun, welche vor Allem als Spree
wälderin einen durchſchlagenden Erfolg erzielte, und das bei unſerem
Publikum ſo äußerſt beliebte LepicqDTrio, welches noch
immer mit ſeinen wagehalſigen Vorführungen an zwei ſchwebenden
Trapezen die Zuſchauer in ſteter Spannung hält. Weiter begrüßten
wir als alten Bekannten aber mit neuem und, wie uns mitgetheilt
wird, in Kürze noch um mehrere „intereſſante“ Nummern
zu erweiterndem Programme Herrn Oskar Meßter und ſeine
Lebenden Photographien Ein gewandtes kleines Kerlchen iſt der
Miniatur-Klown Herfurt, welcher ſich als ein ganz hervorragender
ParterreGymnaſtiker, der den Vergleich mit ſeinen erwachſenen„Kollegen“ nicht zu ſcheuen braucht, entpuppte. Unterſiützt wurde er
in ſeinem Erfolg geſtern weſentlich durch die erſtaunlichen Leiſtungen
ſeines vorzüglich dreſſtrten kleinen „Kameraden“. Ein allerliebſtes
Kleeblatt ſind die drei Schweſtern Romanow, welche beſonders
als TanzTerzett ſich ſchnell die Gunſt des Publikums zu erringen
wußten und welche wir ſpäter nochmals als graziöſe Tänzerinnen
auftreten ſahen. Ganz ausnehmend t iſt diesmal die Burleske
vertreten und zwar durch das Trio Mathias. Vor Allem die
Spiegelſzene war ganz vorzüglich und äußerſt exakt ausgeführt, die
Täuſchung war eine ſo gelungene, daß der naivere Theil des
Publikums ſich ganz erſtaunt anſah, als das angebliche Spiegelbild
friſch und fröhlich zu übermüthigen Späßen aus dem Rahmen des
Spiegels heraustrat. In prächtigen Nationalkoſtümen ſtellt ſich
uns die Alexander Newski- Geſellſchaft als ruſſiſche
National-Geſangs- und Tanz- Geſellſchaft vor. Die ſchlanken,
reizenden Geſtalten wiegen und drehen ſich im bunten Durcheinander,
dazwiſchen tollen wie die Kreiſel die jüngſten Mitglieder der Truppe,
es iſt ein wildes, fardenprächtiges Bild. Nur eins wirkte am
Schluß etwas komiſch auf uns: das war, nach all dem ruſſiſchen
Kauderwelſch unſere „Wacht am Rhein“ aus dieſen Kehlen zu hören.
Wir befürchten, daß eine derartige „Wacht am Rhein“ nicht gerade
am beſten zum Schutze unſerer Grenzen angethan ſein dürfte, denn
nicht umſonſt rühmt man unſeren Erbfeinden nach, daß ſie galant
ſind 7 Scheitel bis zur Zehe und nun gar ſolch' netten Ruſſinnen
gegenüber

Der Stammtiſch der Alten Deutſchen feiert am Sonnabend,
den 19. März in den „Kaiſerſälen“ ſein diesjähriges Stiftungsfeſt

und Ball. Der Beginn des Feſtes iſt auf 8 Uhr
eſtgeſetzt.

Lotterieerlaubuiſß. Der Miniſter des Jnnern hat dem
Komitee für den vom 13. bis 16. Mai d. Js. in Stettin ſtatt
findenden Pferdemarkt die Erlaubniß ertheilt, bei dieſer
Gelegenheit eine öffentliche Verlooſung von Wagen, Pferden, Fahr
rädern und anderen Gegenſtänden zu veranſtalten und die Looſe
in der ganzen Monarchie zu vertreiben.

Die Renovationsarbeiten in der Moritzkirche find be
endet. Daher wird dieſelbe vom nächſten Sonntag ab für
alle gottesdienſtlichen Zwecke wieder in Gebrauch genommen. Die
Eröffnungsfeier in der Kirche beginnt um 10 Uhr.

Städtiſches. Das Legen der Schienen zur elektriſchen Bahn
vom Bergmannstroſt bis zur Schmidtſtraßze, der jetzigen Endſtation,
hat gegenwärtig begonnen. Wegen Chauſſirung der Liebenauer
ſtraße vom Südfriedhof bis zum Waſſerthurm iſt dieſer Theil füt
den Wagenverkehr geſperrt.

Cirkus. ie uns mitgetheilt wird, trifft Cirkus Jansly
Ende März hier ein. Die Vorſtellungen ſinden in einem von Herrn
Zimmermeiſter Brügert in der Ecke der Wucherer- und Uhlandſtraße
zu errichtenden komfortabel ausgeſtatteten Cirkus-Gebäude ſtatt. Der
Marſtall enthält 60 Pferde.

Bei der heutigen Gemeinderathswahl in Giebichenſtein
erhielten in der dritten Abtheilung im erſten Bezirk der Kandidat
der Ordnungsparteien Herr Privatier Wilhelm Beſſer 116,
der Kandidat der Sozialdemokraten Bauunternehmer Friedrich
Em mer 192 und Herr Fiſchermeiſter Knote 1 Stimme. Jm
zweiten Bezirk erhielten der Kandidat der Ordnungsparteien Herr
Bäckermeiſter Bruno Gronigtz 81 und der grdem gen ee
Kandidat Handelsmann Robert Kaiſer 8 Stimmen.
Giebichenſtein hat ſomit die mehr als zweifelhafte Ehre, zwei waſch
echte „Genoſſen“ als neue Mitglieder ſeines Gemeinderaths begrüßen
zu können. Die Wahlen in der zweiten und erſten Abtheilung
finden heute Nachmittag ſtatt.

Die Gemeindevertretung in Giebichenſtein beſchäftigte
ſich in ihrer geſtrigen Sitzung mit der Berathung der Haushalts
pläne r 1898/99. Der Haushaltsplan der Kämmereikaſſe ſchließt in
Einnahme und Ausgabe mit 262 900,96 Mk. ad. Von den Ein
nahmen ſind namentlich hervorzuheben: Aus Grundeigenthum
2974 Mk., Berechtigungen 1996 Mk., Allgemeine Verwaltung
1268 Mk. s 2220 Mk., Kreis- und Provinzialabgaben39 147 Mt. ieſe müſſen durch einen 50proz. Zuſchlag zur Ein
konmmenſteuer und allen Realſteuern und 100 Proz. der Betriebsſteuer
aufgebracht werden. Dieſer Einnahme Poſten erſcheint wieder in
Ausgabe. Titel Schulweſen weiſt eine Einnahme von 37 992 Mk.
gegen das Vorjahr ein Weniger von 4470 Mk. auf. Dieſe
Einnahmen ſetzen ſich zuſammen aus dem Schulgelde, welches an
der I. Bürgerſchule erhoben wird, den Zuſchüſſen des Staates zu dem
Tienſteinkommen der Lehrer und zur Alterszulagekaſſe und dem
Beitrage der Stadt Halle a. S. auf Grund des S 53 des Kommunal
abgabengeſetzes. Für die II. m wird ſeit dem 1. April 1895
Schulgeld nicht mehr erhoben. An der I. n beträgt das
ſelbe für das 1. Kind 18 Mk., für das 2. 15 Mk., für das 3. 9 Mk.
für das 4. und jedes weitere nichts. Titel Armenweſen weiſt
in Einnahme 4501 Mk. auf Begräbnißweſen 2800 Mk.,
Bauweſen 11700 Mk. und Jnsgemein 200 Mk. Die Be-
ſchlußfaſſung über den wichtigſten Einnahmetitel Gemeinde-
abgaben wurde vertagt. Der Gemeindevorſtand ſchlägt vor, wie
bisher 100 Zuſchlag zur Einkommenſteuer einſchließlich der fingirten
Einkommen bis 900 Mk. und Forenſen und 150 zur Grund-,
Gebäude und Gewerbeſteuer, ferner eine Hunde, Luſtbarkeits- und

JmmobiliarUmſatzſteuer in bisheriger erheben. Es bleibt
dann aber noch ein Defizit von rund 25 Mk. zu decken. Der
Gemeindevorſtand empfiehlt die GinführungeinerBierſteuer
mit einem muthmaßlichen Ertrage von 15000 und einer Bau
platzſteuer, welche vorausſichtlich rund 10 000 Mk. ergeben
wird. Die Gemeindeverkretung wird ſich nun darüber ſchlüſſig
machen müſſen, ob dieſe neuen indirekten Steuern eingeführt oder
aber die Zuſchläge nicht unweſentlich erhöht werden ſollen. Die
Ausgaben ſetzen ſich in der Hauptſache folgendermaßen zuſammen
Kavital und Schuldenverwaltung 52 800 Mk., Allgemeine Verwaltung
29 900 Mk., Polizeiverwaltung 2000 Mk., Kreis und Provinzial
abgaben wie in Einnahme 39 147 Mk., Kirchenweſen 2571 Mk.,
Schulweſen 91414 Mk., gen das Vorjahr ein Mehr von
rund 25 000 Mk. Dieſe ehrausgabe, verurſacht
durch die Erhöhung der Lehrergehälter, macht
allein die Einführung neuer Steuern reſp. die Erhöhung der Zuſchläge
erforderlich. Bei dieſem Titel wurde beſchloſſen, die ſchulpflichtigen
Kinder der Lehrer, welche bisher vom Schulgelde freigelaſſen wurden,
mit Rückſicht auf die inzwiſchen eingetretene nicht unweſentliche Auf
beſſerung der Lehrergehälter fernerhin der Schulgeldpflicht
zu unterwerfen. Das Armenweſen erfordert eine Aus
gabe von 15375 Mk. Begräbnißweſen 685 Mk., Feger-
löſchweſen 500 Mk., Bauweſen 20550 Mk. Es ſind hier
insbeſondere die Koſten der Pflaſterung der Triftſtraße eingeſtellt
worden. Für die Straßenbeleuchtung ſiad 3250 Mk. fur die
Reinigung der Straßen und Kanäle 1500 Mk. und Jnsgemein
2801 Mt. vorgeſehen. Die Berathung bezw. Feſtſtellung des Waſſer
werksetats mußte der vorgerückten Zeit halber vertagt werden.

Die Gemeindeverorduneten- Wahlen in Cröllwitz finden
am Freitag, den 18. d. Mis. auf der Bergſchenke ſtatt. Auch dort
en Sozialdemokraten in der III. Abtheilung einen Kandidaten
aufgeſtellt.

Die Spitze eines Bankeiſeuns ſtieß ſich, als er auf dem
dunklen Hausboden ſeines Hauſes ſtolperte, der Kaufmann Leo
Wilcke aus Magdeburg tief in das linke Auge. Der Bedauerns
werthe fand Aufnahme in der Klinik.

Unfälle. Der Tiſchlerlehrling Otto Goricke von hier fiel
vom Bretterboden etwa 31 m hoch herab, brach den rechten Ober
arm und z ſich eine Verletzung des Unterkiefers zu. Der Wittwe
Emilie Kluge aus Giebichenſtein zerquetſchte ein herab
fallendes Stück Gartenmauer den linken Fuß, ſo daß ihre Aufnahme
in die Klinik nöthig wurde.

Unſanft aus ſeinem Schlafe geweckt wurde der Geſchirr
fübrer Chriſtian Böhme. Er hatte es ſich nach des Tages
Laſt und Mühen in der Schoßkelle ſeines Wagens bequem gemacht
und ſchlief den Schlaf des Gerechten. Daher verſäumte er, an einer
beſonders abſchüſſigen Stelle des Wegs zu bremſen, fiel, als ſich
ſeine Gäule in Trab ſetzten, aus der Schoßkelle und zog ſich eine
Auskugelung des rechten Schultergelenkes, ſowie einen Bruch der
rechten Knieſcheibe und verſchiedene Verletzungen im Geſicht zu.

s. Marktpreiſe des heutigen Wochenmarktes. Kartoffeln,
pro Centner 2,50--3,25 Mk. Kartoffeln, 5 Liter 25--30 Pfg.
Zwiebeln, pro Centner 7—-9 Mk. Zuwiebeln, 1 Liter 15--20 Pfg,
Welſchkohl, zwei Stück 10--15 Pfg. Weißkohl, zwei Stück
20 -40 Pfg. Rothkohl, zwei Stück 40 Pfg. Grünkohl, zwei
Stück Pfg. Rofſenkfohl, pro Liter 20--25 Pfg. Kohlrabi, pro
Mandel 20--40 Pfg. Kohlrüben, zwei Stück 20 Pfg. Mohr-
rüben, pro Mandel 15-20 Pfg. Meerettig, pro Stück 10--20 Pfg.
Zeug ſchwarzer, pro Stück 3--5 Pfg. Sellerie, pro Stück
5--16 Pfg. Blumenkohl, pro Stück 25-30 Pfg. Nadieschen,
1 Bund 5--10 Pfg. Schnittlauch, 1 Bund 5 Pfg. Salat, grüner,
Stück 20 Pfg. Birnen, pro Mandel 30-60 Pfg. Aepfel,
pro Mandel 0,30--1 Mk. Gänſe, pro Stück Mk. Ernten,
pro Stück 3,50 Mk. Hühner, pro Stück 2,00 Mk. Hähnchen, pro
Stück 1,80 Mk. Tauben, pro Stück 40 Vfg. Faſanen
hähne, pro Stück Mk. Faſanenhennen, pro Stück Mt.
Karpfen, lebend, pro Pfd. 0,90 Mk. Hecht, levend, pro Pfd.
0,90 1 Mk. Aal, lebend, pro Pfd. 1,60 Mk. Schleie, lebend,
pro Pfd. 0,80--1,40 Mk. Rhein Lachs pro Pfd. Mk.
Weſer Lachs, pro Pfd. Mk. Zander, pro Pfd. 70 Pfg.
Barten 2c., pro Pfd. 60 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 20 Pfg.
Seezunge, pro Pfd. 2,00 Mk. Steinbutte, pro Pfd 2,00 Mt.Scheüfſe 2c., pro Pfd. 25--35 Pfg. Hummer, pro Pfd. Mk.
Tafel Krebſe, pro Schock 14 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock
4,50 Mk. Butter, pro Stück 50-60 Pfg. Eier, pro Mandel
90 95 Vp. Käſe, zwei Stück 10--20 Pfg. Honig, pro Pfd.
1,80 M. Rindfleiſch, pro Pfd. 60-80 Pfa. Schweinefleiſch, pro
Pid. 70- 80 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 60 -70 Pfg. Kalbfleiſch
pro Pfd. 60--70 Pfg.

wcqe„e„ R
Für Liebhaber. Im Schaufenſter der Eiſenwaaren Hand

lung von Leonhardt u. Schleſinger, Gr. Ulrichſtraße, präſentirt ſich
ſeit einigen Tagen ein Kunſtwerk von Laubſägearbeit, ein großes
Vogelbauer, welches zu verkaufen iſt und für Liebhaber von dergleichen
eine hübſche Aquiſition ſein würde.

Wahlen zur Handelskammer in Halle a. S.
Bei den heute ſtattgefundenen Handelskammerwahlen

wurden 488 Stimmen abgegeben. Davon erhielten die Herren:
C. Bauer, Brauereibeſitzer, 320,
W. Böhr, Kaufmann, 488,

Hofmeiſter, Kaufmann, 488,
Kuhlow, Generaldirektor, 385,

Fr. Kaumann, Mühlendirektor, 345,
Müller, Sägewerksbeſitzer, 386,

B. Reinicke, Malzfabrikant, 387,
A. Schulze, Direktor, 377,
Emil Steckner, Kommerzienrath, 386,
C. Schmidt, Stärkefabrikant, 465,
H. Werther, Kaufmann, 488,
Hugo Eich horn, Kaufmann, Merſeburg, 480
und Max Thieme, in Firma Otto Thieme, 260 Stimmen.

Dieſe Herren ſind ſomit gewählt. Eine größere Anzahl
Stimmen erhielten außerdem noch die Herren A. Naundorf,
Kaufmann, 235, Aug. Hollmig, Kaufmann, 160, Chr. Voigt,
Pelzwaarenfabrikant, 139. Vereinzelte Stimmen fielen auf
die Herren Lehmann, Eberius, Freytag und Zell.
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Heer und Marine
Der Bau der neuen Kriegsſchiffe ſoll nach der Begründung

des Flottengeſetzentwurfes möglichſt der rivatinduſtrie
übertragen werden. So ſollen von den für das nächſte Rechnunas
ahr eingeſtellten 7 Neu und Erſatzbauten nur 3 auf den fiskaliſchen

erften erbaut werden, während 4 zur Ausſchreibung an die
Privatwerften gelangen. Und zwar ſollen auf den Staats
werften gegaut werden das Linienſchiff „A“, der große
Kreuzer „A“ und der kleine Kreuzer „A“, dagegen auf den Privat
werften: das Linienſchiff „B“, und der kleine Kreuzer „B“
und die beiden Erſatzkanonenboote für „Wolf“ und „Habicht“.
Nach den im Etat angegebenen Anſchlagspreiſen ſtehen
den heimiſchen Privatwerften durch Uebertragung dieſer 4 Neubauten

Aufträge für die Flotte in einer Geſammthöhe von über
20 Millionen Mk. in Ausſicht. Jm Intereſſe unſerer Privatinduſtrie,
iſt dieſe günſtige Vertheilung um ſo mehr zu begrüßen, als von
Mitte dieſes Sommers ab der größte Theil unſerer Privatwerften
ohne neue Aufträge nicht mehr am deutſchen Kriegsſchiffsbau be
theiligt ſein würde. Denn gegenwärtig haben nur die Germania-
Weirft in Gaarden und Schichau in Danzig noch Schiffe auf der
Helling in Arbeit.

In dieſem Frühjahre ſollen 100 Kadetten in die Marine
eing ſtellt werden, erheblich mehr als im Vorjahre.

Schifffahrtsnachrichten.
Bremen, 16. März. Der Poſtdampfer „Dresden“,

Capt. O. Groß, vom Nord deutſchen Lloyd in Bremen,
iſt geſtern 11 Uhr Vormittags wohlbehalten in Baltimore ange
kommen.

Bremen, 16. März. Der Poſtdampfer „EllenRickmers“, Capt. H. Langreuter, vom Norddeutſchen
Lloyd in Bremen, iſt geſtern 12 Uhr Miltags wohlbehalten in
Galveſton angekommen.

Theater und Muſik.
Hoftheater in Gotha. Sonntag, den 20. März,

Nachm. 3 Uhr: 7. Volksvorſtellung: „Eckont“, Trauerſpiel von
Eoetbe; Abends 75 Uir: „Figaros Hochzeit“, Oper von Wolfg.
Amad. Mozart, Dichtung von Lorenzo da Ponte, mit vollkommenneuer Jnſzenirung und Ausſtattung in RoccocoGeſchmack. Mon-

tag, den 21. März, Anfang 7 Uhr: „Die Ver-
ſchwörung des Fiesco zu Genua“, Trauerſpiel von Sckiller.
Dienstag, den 22. März, in Eiſenach: „Waldmeiſter“.
Mittwoch, 23. März: „Cyprienne“, Luſtſpiel von Sardou.
Donnerstag,, 24. März: „Figaro's Hochzeit“. In Eiſenach
Schauſpiel. Freitag, 25. März: Zum erſten Male „Fürſten
gunſt“. Schauſpiel in einem Aufzuge von P. von Ebart. Hierauf
zum erſten Male „Das Geheimniß der Wittwe“. Luſtſpiel in einem
Aufzuge von P. von Ebart. Sonnabend, 26. März: Jm
Fremden Abonnement „Figaro's Hochzeit“. Sonntag, 27. März:

erſten Male „Eugen Onegin“. Oper von P. J. Tſchaikowsky.
n Eiſenach: „Jn Behandlung“.

Vermiſchtes.
Schwindlerbande. Jn Paris iſt man einer großen weit

verzweigten Schwindlerbande auf die Spur gekommen, Infolge zahl
reicher Klagen von Kaufleuten des Faubourg Montmartre, die jeden
Tag in ihren Kaſſen außer Verkehr geſetzte Geldſtücke vorfanden, ließ
der Polizeikommiſſar des Viertels, Herr Archer, eine ſtrenge Ueber
wachung vornehmen, die zur Entdeckung einer in der Rue Cadet be
legenen Schwindelagentur eigener Art geführt hat. Dieſe betrieb
einen ſchwunghaften Handel mit fremden, außer Verkehr
geſetzten 5 Francs Stücken, beſonders mit ſolchen,
die von Ferdinand I., König beider Sicilien, ausgeprägt
wurden dieſe Geldſtücke wurden von der Agentur für 2 Fr. bis
2,75 Fr. aufgekauft und dann von den Mitgliedern der Bande auf
folgende Art abgeſetzt: Sie gingen in einen Laden, kauften irgend
einen billigen Gegenſtand und gaben einen Hundertfranes-Schein zur
Bezahlung. Wenn man ihnen das Geld herausgab, wechſelten ſie
heimlich eines der von ihnen aufgezählten guten FünffrancsStücke
mit einem der minderwerthigen ſiciliſchen, die ſie mit ſich führten, aus
und gaben es dann dem Kaufmann mit der Bemerkung zurück,
daſſelbe ſei außer Verkehr geſetzt. Der Kaufmann gab dann ein
anderes, indem er ſich noch obendrein entſchuldigte, und die Spitz
buben zogen wohlgemuth ab, um eine neue Beute zu ſuchen. Das
dauerte bereits ſeit mehreren Monaten an, und die erzielten „Ge
winne“ beliefen ſich auf mehrere hundert Francs per Tag, da die
Bande in gleicher Weiſe in Lyon, Bordeaux, Marſeille, Lilleund anderen großen Städten operirte. In der Agentur,
der zwei Chefs vorſtanden, wurde eine ſehr ſorgfältige
Buchführung über alle die von den „Geſchäftstheilhabern“ durch
geführten Transaktionen beſchlagnahmt das Unternehmen war auf
Gewinnbetheiligung aller Angeſtellten begründet. Mehrere derſelben
ſind mit den beiden Chefs Octave Hendrick und Pierre Barleau zu
ſammen verhaftet worden, während gegen andere augenblicklich auf
Geſchäftsreiſen in der Provinz Begriffene a zu vollſtreckende Haft-
befehle abgeſandt wurden. Nach den Büchern ſind von der Bande
in wenigen Monaten 60 000 Fr. Nutzen erzielt worden.

Zu den geiſtreichſten Liebeserklärungen gehört diejenige,
welche der ſpaniſche Herzog von VillaMedina der Königin Eliſabeth
von England machte, als dieſe ihn bat, ihr das Bild ſeiner Ge-
liebten zu zeigen. Der Herzog überreichte der Königin einen
Spiegel. Jn ähnlicher Weiſe bekannte ein Hofmann der ſchönen
Königin Anna von Oeſterreich, der Gemahlin Ludwigs XIII., ſeine
Neigung. Er fragte die Königin, was ſie mit einem Mann thun
würde, der ihr ſeine Liebe geſtünde. Die Antwort der Königin
lautete: „Jch würde ihn tödten“. „O, ich ſterbe“, rief darauf der
Hofmann. Die Geſchichte berichtet aber nicht, was die Königin
darauf erwiderte.

Die Reiſe des Königs der Belgier nach Wien gilt nicht
nur ſeiner Tochter, der in Geneſung befindlichen Etrzherzogin
Stefanie, ſondern ſie hat vor allen Dingen den Zweck, zwiſchen ſeiner
älteſten Tochter, Prinzeſſin Luiſe, und ihrem Gemahl, dem Prinzen
Pvilipp von Koburg, zu vermitteln. Die Entfremdung, die zwiſchen
die Gatten getreten iſt, wirkt beſonders niederdrückend ein auf die
einzige Tochter des Paares, Prinzeſſin Dora, die Braut des Herzogs
Ernſt Günther von SchleswigHolſtein. Jhretwegen hat der König ſich ent
ſchloſſen, noch einmal ſeinen Einfluß aufzubieten, um eine Verſöhnung
anzubahnen. Nachdem Prinz Philipp dereits ſeit Wochen in Wien
dei ſeiner kranken Mutter Clementine weilt, iſt Prinzeſſin Luiſe, auch
dorthin gereiſt. Sie wohnt aber im Hotel, da ſie das Palais Koburg
und die e dura nicht betreten darf. Prinzeſſin Dora ſoll, bis irgend
eine Entſcheidung getroffen iſt, als Gaſt ihrer u Schwieger
mutter, Herzogin Adelheid von Schleswig-Holſtein, in Dresden bleiben.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 17. März.

Wetterbericht vom 17. März, Morgens 5 Uhr.
Die geſtern Nordeuropa durchziehende Depreſſion hat ſich ent
fernt und das Barometer iſt wieder im Steigen begriffen, in
dem das ſüdweſtliche Hochdruckgebiet einen kleinen Vorſtoß macht.
Während der geſige Tag vorwiegend trüb und regneriſch war,
trat am Abend vielfach Aufklären ein. Eine neue, von NW.
her folgende Depreſſion dürfte für morgen Regen veranlaſſen.

Vorausſichtliches Wetter am 18. März. Vor
gen wolkiges bis trübes, mildes Wetter mit mäßigen Regen-

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
Berlin, 17. März. Dem „B. T.“ wird aus Brüſſel ge

meldet, daß in der Ende April zuſammentretenden
internationalen Zuckerkonferenz Deutſchland, Oeſterreich
und Belgien nicht blos die Abſcha

rämien, ſondern auch Maßregeln beantragen, um das Syſtemher verſteckten Prämien unmöglich zu machen.

Berlin, 17. März. Die Centrumsfraktion des
t hielt geſtern Abend behufs Stellungnahmezum gtenge et eine Sitzung ab.

erlin, 17. März. Die Budgetkommiſſion des Reichs
tages nahm den Antrag MüllerFulda zum Flottengeſetz an.

Berlin, 17. März. Die Budgetkommiſſion nahm heute
das Flottengeſetz in zweiter Leſung an. Dagegen ſtimmten die
h e die freiſinnige Volkspartei und zwei weitere

geordnete.
Frankfurt a. M., 17. März. Die „Frkf. Ztg.“ meldet

aus Paris, der ſpaniſche Finanzagent erhielt den Auftrag ſeiner

Regierung zur Zahlung des Aprilcoupons.
Metz, 17. März. Jn einem hieſigen Café wurden geſtern

Nachmittag ein Bildhauer aus der Schweiz, ſowie ein Reiſender
Duſſart wegen Spionage verhaftet. Eine h ger vuns führte
zur Beſchlagnahme kompromittirender Schriftſtücke. 9

P tersburg, 17. März. Die Gemahlin des Großfürſten
Peter RNikolajewitſch, Großfürſtin Milica r iſt vor

eſtern von zwei Töchtern entbunden worden, welche die NamenRuteſhta und Sophia erhielten. Die letztere

uſtand dernoch an demſelben Tage, während auch der
efinden derPrinzeſſin Nateſhta einige Beſorgniß erregt. Das

Großfürſtin iſt durchaus befriedigend.
onſtautinopel, 17. März. Der TimesKorreſpondent be

richtet: Die Pforte hat in Petersburg gegen die Forderung des
ruſſiſchen Botſchafters wegen Zahlung der rückſtändigen Kriegs
entſchädigung Einſpruch erhoben.

London, 17. März. Der Wiener Times-Korreſpondent
berichtet von unantaſtbarer Stelle, Japan ſei entſchloſſen, das
Vorgehen Rußlands nicht zn genehmigen. Japan werde fernerer Verſuche der Ruſſen, ſich in Korea ſguſegen, wider

treben.
London, 17. März. (Reutermeldung.) Mitglieder einer

wiſſenſchaftlichen Miſſion amerikaniſcher Aerzte wurden in der
Umgegend von Tſchungking von einer Menſchenmenge an-
gegriffen. Einige von den Gehilfen der Aerzte wurden miß-
handelt, einer ſogar geltödtet.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Spar und Vorſchußbank. Jn der 9. ordentlichen

Generalverſammlung am 16. März d. J. waren 61 Aktionäre
mit 469 000 Mk. Aktienkapital und 182 Stimmen anweſend.
Der vorgelegte Geſchäftsbericht wurde genehmigt, ſowie dem
Aufſichtsrath und Vorſtand für das Jahr 1897 einſtimmig
Decharge ertheilt. Zu Punkt 3 der Tagesordnung wird be
ſchloſſen, eine Dividende für das Jahr 1897 nicht zu vertheilen.
Vom Aufſichtsrath ſcheiden aus die r Otto Giſeke und
Alexander Blau. Letzterer wird wiedergewählt und an Stelle
des erſteren, welcher wegen vorgerückten Alters auf Wieder
wahl verzichtete, Herr Guſtav Stephan neugewählt. Auf die
aus der hre verſchiedentlich ergangenen Anfragen
wurde in eingehender Weiſe Auskunft ertheilt.

Die Kaliwerke Aſchersleben hielten in Berlin ihre General-
nes ab, welche die Vertheilung einer Dividende von 10
genehmigte.

A. Schaaffhauſenſcher Bankverein. Aus dem Reingewinn
von 6 899 147 (im Vorjahr 5 724 146 ſollen 8 (7x 9) Divi
dende mit 5 400 000 (im Vorjahr 4500 000 Ac) ausgekehrt und
100 000 (50 000 der Beamtenkaſſe, ſowie 400 000 c
(300 000 der Sonderrücklage zugewieſen, 407 716 A. (481 668
aber auf neue Re hnung vorgetragen werden.

Norddentſche Grundkreditbank. Nach dem Geſchäftsbe-
richt über 1897 ſtellt ſich der Reingewinn auf 429 465 C. (im Vor
jahre 412 056 es ſollen wieder 4 Dividende vertheilt werden.

Börſe von Verlin vom 17. März.

ung der direkten Ausfuhr

Markktberichte.
Preiſe am Berliner Frühmarkt am 16. März

per 1000 kg nach der „Bank- und Handelszeitung“-

Weizen loko
feiner 195--198mittler J J 183 192,75eringer J 169--171,50

Roggen oko J Jfeiner o 141 145mittler J a 135 140Fu klammer 0 95 98 130 134
tter

Gerſte bt2 180 16025afer olo9 f oſtpr., weſt r. 153 159,50
poſ. uckerrm. [154--160
feinſiter 160 162,25mit ler e 148 150geringer 144 145an 16. i (Notirungen des Magdeburger

Vereins für Landwirthſchaft. eizen feſt aber ruhig. Schwere
Shirriff bis 192 gute Rauhweizen bis 182 ab Station bezahlt.
Roggen gefragter, 135--144 c ab Station. Gerſte ſtetig, feinſte
bis 205 mittlete 178 192 Landgerſten 160--172 ab
Station angeboten. Ausländiſche Futtergerſten ſteigend, 126--130
Mark. Hafer ruhig, 145--152 ab Station. ais, bunter
amerik. ſteigend, loko 100 ſpätere Lieferung 99

Magdeburger Handelsbericht vom 16. März. (Nicht
amtlich Gedarrte Cichorienwurzeln, gewaſchene für
10,75--11,00 ungewaſchene 10,00 Ac, Gedarrte Zucker
rüben, gewaſchene 11,00 ungewaſchenePrimg Kartoffelſtärke und Mehl 23,00 23,25
Rapskuchen 12,30--15,70 A. Alles per 100 kg.

New-York, 16. März, 6 Uhr Abends. Waarenbericht-
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Baum
wolle- Preis in New-York 61 (6 Lieferung April 5,95
(5,95), Lieferung Juni 6,01 (6,00), in NewOrleans, 5
(59 Petroleum, Standard white in NewYork 5,80 (5,80)
in Philadelphia 5,75 (5,75), Rafined (in Caſes) 6,45 (6,45), Credit
Balances at Oil City 78 (78), Schmalz, Weſtern ſteam
5,82 (5,35), Rohe Brothers 5,65 (5,65), Mais verMärz Mai 341 (34 Juli 351 (357/5),Weizen rother Winterweizen loco 1055 (106* Weizen ver
März 1034 (104“5), per April per Mai 98 (99*
per Juli 872/, (882/,), Getreidefracht nach Liverpool 31 (35),
Kaffee fair Rio Nr. 7 d (53/ Rio Nr. C perApril 5,05 (5,15), ver Juni 5,15 (5,25), Mehl, Spring-
Wheat clears 3,95 (4,00), Zucker 3 (3/), Zinn 14,25 (14,20),
Kupfer 12,00 (12,00).

Tendenz Mais kaum ſtetig.
Tendenz Weizen kaum ſtetig.

Chicago, 16. März, 6 Uhr Abends. Waagrenberickt.
(Die geſtrigen Notirungen find eingeklammert beigefügt.) Weizen*):

per März (101 per Mai 104 (104), Mais per
März 28 (28 chmalz ver März 5,00 (5,00), per
Mai 5,05 (5,05), Speck ſhort clear 5,25 (5,25), Pork
per März 9,728 (9,75).

Tendenz Weizen kaum ſtetig.
Tendenz Mais: kaum ſtetig.

Zutcerberichte.

Magdeburg, den 17. März 1898. (Eig. Drahtdericht.)
Kornzucker excl., von 92 Rohzucker I. Vrodukt Tranäta ſ. 24.
Kornzucker excl. ,88 Rdm. 9,95 10. 12 Hamburg

per März 9,07Nachvrodukt exei.,759 Reno.7,20 7,60

Tendenz matt. per April l B, 9,26Brodrafſtinade E. 23,25. per Mai 9,21 bz. B, 9, 25 G.
do. II. 22, per Junt 28,20 B.Gem. Rafſinadem. Fas723,00--23,60 per Okt. Dez.

Gem. Vielis I. mit gar 22,60.
Stimmung: ruhig.

Hamburg, den 17. März. (Eig. Drahtbericht).
Zugernarkt. Anfangsbericht. Rüven- Rohzucker I. Produkt.

Baſis 880 Rendemeunt, frei an Bord Hamburg.

März 9,05. Juli 9,27 Tendenz ruhkg.April 9,05. Auguſt 9,35.

Stimmang: ruhig

Aufangs-Courſe vom 17. März 1898,
mitgetheilt von L. Schöulicht, Bantgeſchäft.

Der geſtrige Tendenzwechſel an den weſtlichen Börſen hat hier bei Sedit 22910 BSuſchtiebrader
Eröffnung einen großen Umſchwung hervorgedracht. Die Nachricht, daß S S 3----:-E--B; n
der ſpaniſche Finanzagent in Paris von ſeiner Regierung angewieſen Disconro 204,70 Warſchau Wien T
ſei, den Aprilcoupon zur Zahlung zu bringen, und ferner die günſtige Sar e er e 55Londoner Meldung von einer allgemeinen Hauſſe an der dortigen Darnnett en e
Börſe, alle dieſe Momente trugen hier bei Eröffnung zur Befeſtigung Berl. Handels 17060 Ruff. Noten 21615
der Tendenz auf faſt allen Umſatzgebieten bei. Von amweiikaniſchen I naivant e e i Hibernia 7775
Werthen reagirten hierauf beſonders Northern und Kanada in Dortmunb Se i
ſteigender Richtung. Von Bankenwerthen waren Deutſche Bank, Bochumer 20260 nbaum 12075
Diskonto-Commandit und Dresdener Handels-Antheile höher 75 e e rgaragt, zuſammenhängend mit der heutigen Genehmigung Strenge a Se
er Zulaſſung von ſechszehn Millionen 4Lprozentiger Lübec. Büchener 17200 Paceetfahrt 117,60

chineſiſcher Anleihe von 1898. Montanwerthe ſehr feſt. Jm Eiſen Slibethal
bahnmarkt nahezu allgemein anziehende Kurſe, nur Transvaal matt, Tendenz: feſt
rer belebt. Mexikaner, Jtaliener, Türken kräftig erholt.

n zweiter Börſenſtunde Bankenaktien anziehend. Montan voll be
hauptet. Sonſtige Werthe unverändert. PrivatDiskont 27 Proz.

e D Bericht aus der Landwirthſchaftskammer für a Fochſen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe
am 17. März 3.

Preis pro 100 Kilogramm

Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer ErbſenMk. Mk. Mk. Mk. Mk.Aſchersleben 19,509) 2 2 n 2Halberſtadt 1750 13,80 14,60 17,00 19,80 15,50 16,50 14,00 16,50
Cſchersleben, 13409513009 13,60-14,40 18809—20,509 16,00-16,30 16,00-18,00
Gardelegen 18,46— 18,80 1380—14,10 1470 15,50 18,00-—20,00
Salzwedel 18,50--19,00 13,50 14,20 2 14,00--165,00 eOſterburg 19,60) 13,80 2 7 7Stendal 18,00 19,00 13,00 14,00 1450 16,50 14,40 15,30 lJerichow I 7 13,606) 2 15,00 2Delitzſch 17,50 19,40 13,75--14,50 15,50 16,50Wittenberg 18,90 2 2 7Torgau 16,75 18,90 13,35 14,10 s 14,25 16,75 24,00 28,00Schweinitz 7 7 14,50 15,00 24,00--26,00Merſeburg 17,70 19,20 14,10 15,00 17,00 --20,00 15,00 16,50 16,00-—20,00
Weißenfels 18,90 19,00 14,40 15,00 e 16,00 2eitz 18,20 19,00 14,0)--15,00 17,50 18,50 15,00--16,00 19,00 22,00
Sangerhauſen 18,00) 14,40 2 16,00 7Querfurt 19,00 14,00 2 2 SBernburg 17,40--17,50 14,60 20,00 n 2Erfurt 19,205 2 17,00) eMühlhauſen 1880 14,70-14,80 18,00 1480 2Heiligenſtadt 19,00--19,50 14,75--15,00 18,00 19,00 14,75 1d,75 14,00 18,00
Kartoffeln pro 100 kg: Kreis Salzwedel 1,70--1,90 Mk.

m VordeauxSommerweizen. Squarehead. 9) Rauhweizen. Chevaliergerſte. Sommerweizen. 9) etwas klamm. 7) Loutew itzer.,

S



Holz Verkauf.
Montag, den 28 März er., von Vorm. 9 Uhr ab,

ſollen im Gaſthauſe zu Naundorf aus dem Schutzbez. Kämmerei (Bahnſtation)
Jagen 15a und Totalität:

Eichen 110 Stück mit 170 Fm., 2 Rm. Nutzholz I. Kl., 110 Rm. Kloben,
6 Rm. Knüppel;Ahorn 43 Stück mit 26. Fm.

Rothbuchen 1 Stück mit 1,40 Fm.;
Linden 6 Stück mit 5 Fm.;
Weiſtbuchen: 94 Stück mit 24 Fm., Nutzholz I. Kl. 4 Rm.;
Rüſtern: 2 Stück mit 1,70 Fm., 36 Rm. Buchen c. Kloben und 1400 Rm.

harte und weiche Reiſer III Kl.
Brennholz von 12 Uhr ab

unter den im Termin bekannt zu machenden Bedingungen öffentlich meiſtbietend ver

Königliche Oberförſterei Zöckeritz.
ſteigert werden.

Durch Verſetzung des Herrn Gym.
Lehrer Früchtenicht iſt die ſeits Jahren
von ihm bewohnte möbl. Wohnung
anderweit zu vermiethen b. Kühnse,

Weidenplan 1. 13375
Herrſchaftliche Wohnung

mit 7 Zimmern und reichlichem Zubehör
für 16600 Mark, Magdeburger-
Straße 48 II., 1. Oktober oder früher
zu vermiethen. Beſichtigung 12-1
und 4--5 Uhr. (3376

Coursberiqht der Bankſirmen zu Halle 4. S.

wewooooowwwwowwwwwwwwnn 7 T wen w e we mz Bergwert. 11 239 99 bz. Gz i Serbiſche Gold Vfobr. s 94.50 G Pluto 337Bis van i m i Perſeeuu (yurönotirungen e e. St eS angar. o e i 4 103 20 G Dioidende 1307 Keſee er die m t 205 10che conv. 31 StadtAnleihe von 1882 2 u 100.50 8 5 do. oo. 500 er 4 13 20 G t Roſtzer Braunkohlen. 185 75za n von 1884 7 S i 100,59 B S der Berliner Börſe do. do. 100 4 (103 20 G j. Pniadr e r 33 32 e a wür t
en. tr. 2 ede e e lage ben er. a 1000 9 vom 17. März 2 Uhr Nachmittags. nbauee Kodien i 606 oo. Si Br. 7. 138 50rener en Kiſeubahn- Stamm- u. Stamm- Sai Söom. Sia ikee iel 38 Schleſ. Sintdütie e n 23

Erfurter o adt-Anleihe z vtzte d0. azendofer 247, 9eradtet e Stodt.inieite von iööö. Preußiſche und deutſche Fonds. PrioritätsActien. de Sraueret Schultheis. 10 281256 Sawargkooff t 264,50
mburger 32 StadtAnleihe 22 31 100,50 B do. Unron Gratweil 71 132,75 G SiemensGlasinduſtr e i2 222 50Bandſchaftliche 35 CentralPfandbriefe S u Dividende 1897. Berl. Elektricität Werte 13 301,006 Stasfurt Cdem. Fabr. 11 174,00Sächſiſche 4 landſchaftliche Pfandbriefe. 4 106,00 bz G Deutſche Reichs Anleihe 3 103 80 Dortmund Enſch. St. Pr. 61 188.,75 Bismarckhütte 15 204,25 Stollberger Zink Akt. 2 73 50

Sachſiſche landſchaftl. Pfandbriefe 7 100,40 G oo. do. 3 los 99 KSüteg- Süchen 68),172,50 Guzſtadl. 202 70 do. do. St.- Pr. T lII43 20Sächſiſche 39 landſchaftl. Pfandbriefe 3 do. zo. 2 Raum Duowigsdafen 5.451 MPDonmifazius Bergwerk „5 s los Sudenburger Naſchinen. 5 i o0Sächſiſche 31/2 o Provinzial Anleihe u 100.25 Preuß. Conſ. Anleihe konv. 32103 808 Mariendurg Nlaw(a 32 83,99 Crölwiger Baprer. (1897) 22 292 06 Thüringer Saline 4 70 25
Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 490 Anleibe 7 4 103,0 G (unk. bis 1905) do. do. St.Br. 5 I119,90 Dannendaum ters Beiteregeln Alkali 12 192 0UnſtrutRegul. 3 Obligat. [Bretl.Nebra] i 100,50 Preuß. Conſ. Anleihe. 103 80 G Oſtpreusiſche Süddadn. 321, 92,90 Donnersmardbütte conv. Iss, 106 Zeizer Maſchinen Z. 313 60
Cröllwitzer Papierfabrik, 490 Hypoth. Anleibe 2 4 II 0 G 20. o0. 3 97,90 G do. do. St. Br. 5 117,50 EgeſtorifSalzwerte S. 182500 Sangerhäuſer Maſchinen 22 313 25
Fabrit l. Maſchinen F. Zimmermann Co., am. Staats Rente 3u Buſchtiehrader Saon La. B. 12 Etlenburger Kattun. 87 25A.G., 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103 S 192,00 G do. StaarsAnl. 1886 o 3 94 80 G Oeſterreich. Süddahn 34 60 Floerver Naſch.-Act. 83 140 40

e'ſche Aktien Brauerei 43/2 20 Hypotb. Anleihe S a 2andſ c. Central 31 101 25 Varſchau Wiener 14 Gelſentirchen Sergwert. T 177 00
örbisdorf Zuckerfabrik, 49/0 HopotdetenAnleide. 7 7 S do. do. 292260 Gottdarobadn 6 148,56 Slauziger Zuceriadrik IlI7,106 v J l C ſBewerkſchaft Ludwig II, 49 HypothetenAnleihe. 7 7 4 190,25 Landſchaft d. Prv. Sachſ. 32 106 06 Jtal. Reridionalbadn. 62,133 60 Große Berl. Pferoed. 121 473,00 bz. G echſe ourſe,

uer Braunktohlen 41 Hypotheten Anleihe 7 7 4 102,00 G v do. do. 8 I100,60 do. Nitteimeeroaon. 5 95 40 Aeiche Maſchinen 0 167,00SächfiſchTd. Srauntohl.-Verw. Kiſ, o Schuidv. u S Samsurger Hyp.Vank Suremdg. Br. Hur. 112,75 arpener Hergoau llis 25 Privat discont 27WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen 4 ſo Schuldv. 4 (unk. b. 1900) 4 11100,75 Schweizer Centralbadn. 7. rtmann, Sächſ. Neg. 3 1190,75 G
Zeiter Varaff. u. Solarölfabrik 5 Schuldverſch 7 Hamburger Hyp -Bank do. RKordoſtbaon. 6 102,00 Hidernig S Svamrock. P 7 220 Sowen 100 Fr. F 50 550rüchz. mit 103 e S 6 7 z s (unk. 6 19095) 31 99,75 do. Amonogon 31 Hildeorand Nüblen II 198 25 r 1 g WLzueſche Danterein. Äetien gs a 5 za Hann. Boden Credit. Canada Pacific er Zueriasrit o Seteret, o h a 200a und VorſchußbankActien. 1807 zu 4 75, (unk. b. 1904) 32,101,75 G Lauradontte e 8 m Ungerdan W5 ne30 MalzfabeikActien. 1895/86 12 5 an Boden Credit. x v t uk Actien pziger Brauerei Riebeck. t 207, Zeig Liaz 100 dher BapierfabritActien so 7 24 4 29500 6 (unk. b. 1904) 3i 100,50 G t Seopolosdaler wem. Fadr. 90 Fonds 1 Se 048er DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien. 1896/97 3 0 Luiſe Tiefbau cono. 68,00 dorr, 1 Lurt. 7Silenburg, KattunManufacturActien. 1896/97 2 8- Dividende 1896. e Str. e o War I100 Fer--- 809.8SBrauereiActien 1896 97 4 4 58,60 G Berliner Handels Dei. 9 370,40 Mälzerei Wrede 8 ICS8,600z. G Wien Oe. g r tz. fo ccht iger ZuckerfabrikActien 189697 8 4 e Ausländiſche Fonds Börſen Handels Zerein 51 107,30 Norddeutſcher Llovo 4 117 30 i z. iür HalleHettſtedter Eiſenbahn Aktien Lit. A. 16896 97 3 101 0 G Breslauer Dist. Sant 6 122,75 Phönix B.-Act. Lit. A. 10 182 10Gr Halleſche Act.Bierdrauerei Act.. 1I896,97 5 4 101,00 G oo. Vechſel Sant. 52 112.70 do. abgeſt. 110eſche MaſchinenfabrikActien 1896 40 4 Argent. Gold Anleihe 78 75 Darmitädter Bant. 8 158,25

eſche StraßenbahnActien 1896 4 113 00 G do. mnere do. 68 10 Deutſche Bant 10 206 40ldebrand'ſche MühlenwerkActien 1896/97 I 4 200,00 B. Griech. koni. Goldrente 34120 G do. Genofſſenſchaftsbane. 6 118,40
Körbisdorfer ZuckerfabrikActien 1896/92 4 4 do. RonovoiAnteibe 43,80 G Disconto Commanoit. 10 205,50 eLandsberger RalzfabrikActien 1896;97 13 5 nit lfd. Cos. 4 Dresdener Sant. II165 50 Schluß Courſe,t. Naumburger Braunkohlen Actien 1896/9 18 4 225,0) G do. SoldAni, v. 1890 37. 50 do. Vankt Verein 7 1126,50n S Se re t e 4 r 5 a (fd. Cps. o370 Gothaer Grunde Creditbant 4 12,70 Tendenz feſt. DortmundG ronauer auf 7 Proz. Dividende matt.
enburger Schloßmälzerei Akt.Geſ. 9 4 7 Ftalieniſche Kente 3, go. nge 4 I13,40 30 an t ſ. 1 18,5095 DachofsActien 1896 4 8.,0 G Rerit. Anleihe 1888. s 9940B Leipziger Bant m 9 I199,25 m 92,75 Zeneaeehadn r 118 40

/16 Riebeckſche Montanwerke Actien 1895 97 11 4206,00 8 o. do. 1890. s 99 40 B o. FCreoitanſtalt II 2900 Ung. Boldrente Narirendurger 3533 400) Sächſ. Thlir. BraunkohlenSt.Actien**) 1896 14,00 B do. StaarsEiſeno.Obl. b 956.90 Magdebg. Vrivatbank 5 II1,00 Kuſj. Noren 2l6, Oſtvreuz. Südbahn 92 40Sächſ. Thür. BrauntohlenSt.-Pr.Actien*). 1896 7 4 e Oeſterr. Gold Rentre II03 90 G Nitteldeutiche Treoitbank. 6 120,60 Converrirte Türten Varſchau Wien
BWaldauer Braunkohlen Actien 1886,97 5 134 50 G do. VavierKente. i 102 70 G Rationaldankt f. Deucſchland 81 145.75 Buſchtierader e e Bochumer Gußſtabl. d 202,50
WerſchenWeißenfelſer BraunkoblenActien. Isss/s2 s 4 233,90 G do. SilderRente e Denterrei c. Kreoit t Siberdat Dortm. ünion St.hr. .10eitzer MaſchinenfabrikActien [(Schaede)], 1896 97 20 e Vort. StaarsAni. 88--89,. 332.30 G Preuß Boden Kredit 7 141,50 Prinz HeinrichBadn 112,90 Sauradütte 183 70eitzer Paraffin und SolarölfabrikActien. 1896 97 6 4 116,75 G Rumaän. und. 5 101 60 do. Centr. SodenKr. 9 11 2,10 Berliner Handelsgeſelſchaft 170 60 Harpener gogien. I76 25
Zuckerraffinerie Halle Actien 1896/97 5 4 110,00 G do. amort. 5 1100,90 G do. Hop. B. (Soteid.). 6 134.25 Deutſche Bant 206 65 Siberine 190BruckdorfNietlebener BergbauVereinsKuxe T T feo. do. do. 1891. 7 94 60 do. do. (Hüdner volle I123,50 Dresdner Bant h 165,75 Nordd. Llovd 117,59Hall. Couſolid. PfännerſchaftsKuxe feo. 285,90 G Ruff. koni. Anl. 1880er 4 (101 00 G do do. neueoodev.95 7 160 30 Darmitädter Sant [160.10 Dame Kaget 115,72Schwed. St. Anleide 1886 3 l Keichsbant e 71 7 Disc. Geſellſchaft 205,90Die Kourſe der mit bezeichneten Papiere verſteben ſich in Mark für ein Stück. do. do. 1890 3 Schaffdauſ. BankVerein 73 150 60

Die Kourſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich excl. Div Schelne 1897. do. Hop.Pfdbr. 1879. 4 106 00 G Schlefiſwer San Berein. 7 143.50

Land und Stadtwirthſchafterinnen,
Kochmamſells, Stützer, Kindergärtnerin.
Kinderfräulein, Verkäuferin., Köchin.,
Stuben-, Haus und Kindermädchen,
Kinderfrauen, Mädchen für Küche u.
Hausarbeit werden geſucht und nach
gewieſen durch Pauline Fleckinger,

Neuuhäuſer 3 am Markt. (3289
Jnung. Mädchen v. Lande, 20 J., ſucht

Stellung euf größerem Gute zur Aus-
bildung. Qfferten unter Z. 3299 an
die Exped. d. Ztg. (3314

Ein Mädchen
in den vierziger Jahren (ohne Anhang),
die gut kochen kann und die Hausarbeit
mit übernimmt, wird bei hohem Lohn
für einen einzelnen Herrn zum 1. April

Frl., Bauernt., 35 J., w. umſicht., zuv.,
tücht. i. Häusl., überh. in Allem,ſow. auch f.
u. bürg. Küche, ſ. d. Stell. b. einz., ält.
Herrn in Halle od. a. e. Ritterg. b. Halle m.
Milchverkauf. Off. unt. Z. 3408 an die
Exp. d. Zig. erb. (3408
Tüchtige Verkäuferinnen
für die Abtheilung Damen Koufektion
ſucht bei hohem Salair 3393

Kiel. Rudolf Karstadt.

e5sPadagoginm Tnaie am ar.
Unter dem Protektorat Sr. Hoheit
des Prinzen Eduard von Auhalt.

Domänuen- Verpachtung. ch qhhqcqcc ch Königs geſucht. Mit langjährigen Zeugniſſen Für Schüler geſunder Aufenthalt, guteDie im Wege Hanau, G i A f Fran ckeftraße 6 piat) perſ. zu melden zwiſchen 4 und 6 Uhr Pflege und gewiſſenhwgie Vorbereitung für
Station der Berlin Frankfuter, Hanau an icher usver auf e V r mee ein 3318] Leipzigerſtraße 87, II. r r 49 3
Friedberger und Frankfurt Aſchaffenburger

Eiſenbahn gelegene Domäne Kinzigheimer
hof ſoll von Johannis 1899 ab auf aht-
zehn Jahre, mithin bis dahin 1917, öffentlich
meiſtbietend verpachtet werden.

Geſammtfläche 164,3124 ha, darunter
Acker: 121,3596 ba, Wieſen: 41,5383 ha,
Grundſteuerreinertrag: 7290,93 Mk. Bis
heriger Pachtzins 12 264,65 Mark.

Oeffentlicher Bietungstermin iſt auf
Freitag, den 20. Mai d. Js.,

Vormittags 11 Uhr
im oberen Sitzungsſaale des Regierungs-

Adolf eòàr
Konkursmasse,

S Gr. Ulrichstrasse 74.
Empfehle ferner eine Partie
Eiſenguſ;-Etagèren,

Eiſengnß Schirmſtänder,
KunſitgußSchreibzeuge,

Cuivre poli Schreibzeng-

Näheres beim Hausmann.

D.
Offene und geſuchte

Stellen.

Offerten,
welche durch die Expedition dieſes Blattes vermittelt

werden, ſind je 10 Pfg. (in Briefmarken) für die
Weiterbeförderung beizufügen. Offerten von Stellen
vermittlern werden nur auf Verlangen des Jnſerenten

18jähr. fleißiges Mädchen vom Lande,
bereits 2 Jahre in der Stadt in Stellung,
der bürgerlichen Küche mächtig, wünſcht
auf größ. Gute die Milchwirthſchaft,
Federviehzucht und ſonſt die zur Land
wirthſchaft gehörigen Arbeiten ohne
gegenſeitige Vergütung zu erlernen. An-
tritt per 15. Mai. Off. u. U. r. 60523
beförd. Rucl. Mosse, Halle. (3374

duelle und energiſche Förderung. Staat-
licherſeits konzeſſtonirt und beaufſichtigt.
Beſte Empfehlungen. Proſpekte. Profeſſor

Dr. Ad. Lohmann. (3141
für den Freiwilligen-,Vorbereitung Fähnrich, Primaner

und Abiturientenexamen, raſch, ſicher, billigſt.
oesta, Direktor, Dresden 6.

gebäudes vor dem Regierungs Rath arnituren, verſendet.sie 2 Wenderhold anberaumt. Bronee-Figuren, Schalen r III riſ l rie.S Zur Pachtübernahme iſt ein eigenthüm und Büſten, Inspektorstelle -Gesuch.
z liches, jederzeit verfügbares Vermögen von R Ziehung am 15. April 1898 und folgende Tage.8,20 76 000 Mk. erforderlich. Pachtbewerber BroneePhotogr.. ahmen Suche für meinen Jnſpektor, den ichWe nen 3389 Gewinne im Werthe von Mk. 90 000. Hauptge-6,15 haben ſich über dieſen Beſitz und ihre in Viſit, Cabinet u. Vondoir. nach 31/jährigem Hierſein beſtens empfehlen winne im Werthe von 20 000, A. 10 000, 5 000
723 r r u. Hytise e Abtheilung für rn zum 1. Juli er. Looſe à 1 Porto und Liſte 30urch glaubhafte Zeugniſſe, womögli ellung in einer größeren Wirthſchaft.vor er des Feiwins, ſpäteſtens in Lederwaaren: 389] Mut r I i
7 demſeiben auszuweiſen. otogr.Albums, ittergut Gotha b. Eilenburg2,107309 Die Pachtbedingungen liegen in unſerer Cigarren Etnis, Brief und h G di tt7,60 DomänenRegiſtratur hierſelbſt, ſowie im s Viſitentaſchen, f Metzer Dom II z 0 erir

Bureau des Domänen-Rentamts zu Hanau Herren und Damen 0 2 erw 4 er VII. R ih
offen und können gegen Erſtattung der Portemonnaies, Rethe).r und Druckkoſten von uns Hand und Umhängetaſchen. r Ware ſybiger, 7 Ziehung vom 14.--17. Mai 1898.

gen n ann wird per 1. April event. ſofort 6261 Geldgewinne 200 000 Mark baar.Beſichtigung der Domäne iſt nach vor Diaphanien t. eugniſſe abſchriftlich einzu sheriger Anmeldung bei dem Domänen in W u en an Zeugniſſ ſchriftlich (6368 W ten Vier v Weg
Phrr Herrn Oberamtmann Spamer ge v Goſchſchants ind des 2 Zur e fſtädt daher um raſcheſte Beſtellung.)

24 ma Promenaden Fächer e er und Sattelbofes Scha Looſe à 3 30 incl. Reichsſtempel. Porto und Liſte 30 extra.Caſſel den 3 März 1893 in Atlas, Grenadin u. Siraußfedern, Bezirk Halle.
Königliche RNegierung,

Abtheilung für direkte Steuern,
Domänen und Forſten B.

Schönian. (3396
Die zur Reparatur der Hohenedlauer

Schule und einem Anbau an dieſelbe
erforderlichen Arbeiten ſollen an den
Mindeſtfordernden binnen 14 Tagen
vergeben werden. Reflektanten wollen

ch beim Unterzeichneten melden. Daſeltſt
iegen auch Zeichnung und Koſtenanſchlag

3400zur Einſicht aus.
Hohenedlanu, den 16. März 1898.

Der Gemeindekircheurath.
Mein bei Eilenburg (Leipziger Seite)

gelegenes Gut, mit ca. 75 ha
Acker, 10 ha Wieſen, gutem lebenden
und todten Jnventar, maſſiven Gebäuden,
bin ich willens zu verkaufen.

Näheres unter E. J. poſtlagernd
Gordemitz. 3397Unterhändler ausgeſchloſſen.

Geſucht
zum 1. Oktober eine herrſchaftliche
Wohnung v. 7-—8 Zimmern mit Garten
benutzung im Norden von Halle. An-
erbieten mit Preisangabe unt. A. W. 28
bauptpoſtlagernd hier. 13381

W auffallend billig.
Spazierſtöcke

in Elfenbein, Hirſch u. Büffelhorn
und Natur,

u ganz bedeutend herabgeſetztenPreiſen ja zum Theil weit
unter den Fabrikationspreiſen-

Edmund Endert,
54 Groſſe Ulrichſtraße 54.

An die Mitglieder der
Moritzgemeinde.

Die Erneuerungsarbeiten im Innern
unſerer Kirche werden in dieſer Woche
fertig. Daher wird die Kirche am Sonn
tag, den 20. d. Mts., um 10 Uhr durch
einen Gottesdienſt wieder eröffnet werden
zu welchem wir hierdur ergebenſt
einladen.
Der Gem girerre zu St. Moritz.

aran.
verlang. Sie koſtenl. PreisbuchUt e die deit. gen Just
und Spoortgeflügel, Bruteier,

Brutmaſch., ſämmtl. Zuchtgeräthe, Fu tter
artikel, Geflügelliteratur c. 3138
Grar, Geflügelpark, Auerbach, Heſſen. mit angeben.

Ein junger Mann, 25 Jahre alt, ſucht

zum 1. April Stellung als l
Verwalterauf einem Gutebehufs weiterer Ausbild ung

Off. erb. A. W. 100 poſtlagernd Geiſa.

Verwalterſtelle Ritterg. Stendorf
Den Herren Bewerbern beſten

ank.

3388) Beger.Suche per Oſtern einen

Lehrling
für mein Kolonialw. u. Deſtillations-

s rett. (3372Koppoe, Thomafſiusſtr. 49.
Für einen jungen Mann von 20

ahren, Landwirthsſohn, der höhere
ulbildung genoſſen, wird behufs

praktiſcher Ausdildung zum Landwirth
Unterkunft als

mr Lehrling
auf einem mittelgroßen Gute per 1. April
d. J. geſucht.

Geehrte Reflektanten, welche Lehrlinge
ausbilden, wollen ihre Offerten in der
Exped. d. Ztg. unter Z. 3407 nieder

28. Gr. Mecklenburg. Pferde-Perlooſung

zu Reubrandenburg.
Ziehung am 18. Mai d. Js.

r 1 eleg. Equipage mit 4 hochedlen Pferden i. W. v.
0 000 1 Equipage mit 2 Pferden u. kompl. Geſchirr i. W. v.

4500 1 Equipage mit 2 Juckern u. kompl. Geſchirr i. W. v.
2600 außerdem 68 edle Reit und Wagenpferde und 1020 Fahr-,

Reit und StallRequiſiten.
Looſe à 1 Mark, Porto und Liſte 30 Pfg.

Achte gwße Pferde Perbſing
in Magdeburg.

Ziehnng am 9. und 10. Juni 1898.
2300 Gewinne im Werthe von 60 000 Mark. Looſe à 1 Mark,

Porto und Liſte 30 Pfg.
Obige Looſe empfiehlt und verſendet (auch gegen

Nachnahme) die

legen und Bedingungen darin gefälligſt
[3407

Erpedition der „vHalleſchen Zeitung
Halle a. S., Leipzigerſtraße 87.



Halle a. S.

T Auf m

Empfehle alle

Neuſteiten für die Friiſijaſirs- und Sommer Saison
im grösster Ausw all.

2 e ee S S SS e

Christ
Grösstes Special-Geschäft für Damen utz am PIatze-

eine Ausstellung von Mocdell hüten naene en vesonders aufmerksam, er

Gr. Steinstr. 13.

Karmrodt'sehe
Musikalien- und Instrumenten-

Handlung
Reinhold Koch. Barfüsserstr. 20.

g (Fernspr. 572.) z
Stadt Theater

in Halle a. S.
Direktion M. Richards.

Freitag, den 18. März
180. Vorſtellung im Paſſepartout

Abonnement.
44. Vorſtellung außer Abonnement.
Zweites Gaſtfpiel des Herrn Alfred
Ritterehaus vom königl. Theater in

Liſſabon.

Die Hugenotten
oder

Die St. Bartholomänsnatht.
Große Oper in 5 Akten nach dem Fran-
zöſiſchen des Eugen Skribe und Emil

Deschamps von J. F. Caſtelli.
Muſik von Giacamo Meyerbeer.
In Scene geſetzt vom Regiſſeur

Georg Hartmann.
Dirigent:

Kapellmeiſter Moritz Grimm.
erſonen:

Margarethe von Valois M. Pivoda.
Graf St. Bries, katho

liſcher Edelmann, Gou
verneur des Louvre L. Dingeldey.

Valentine, ſeine Tochter,
Edelfräulein A. Schaefer.

Raoul de Nangis, ein
proteſtant. Edelmann z

Marcel ſein Diener,
Proteſtant C. Brandes.

Urbain, Page M. Koch.
Graf Nevers, J. Fanta.Coſſé, G. Förſter.Tavannes, katholiſche C. Lommerzheim
Thoré, Edelleute E. Lübben.
De Retz, T. Raven.Meaurevert, G. Hartmann.
Bois Roſé ein junger

proteſtantiſcher Soldat C. Lommerzheim.
Erſte Hofdame L. Tibelti.
Zweite Hofdame M. König.
Ein Nachtwächter E. Bedau.
Erſter on G. Förſter.
Zweiter Mönch Th. Raven.
Dritter E. Bedau.Katholiſche und proteſtantiſche Edelleute,
Hofdamen, katholiſche und proteſtantiſche
Soldaten, Studenten, Pagen des Grafen

Nevers, Candleute.

Ort der Handlung Die Touraine und
Paris. Zeit: Der 24. Auguſt 1572 und

die vorangehenden Tage.
Jm 3. Akt: Zigeunertanz, arrangirt von
der Balletmeiſterin Adele Stahlberg
Wieſt, getanzt von derſelben und dem

Corps de Bahet.
Raoul A. Rittershaus a. G.

Kaſſenöffnung 6, Uhr.
Anfang 71. Uhr. Ende 10x Uhr.

Sonnabend, den 19. März 1898.
181. Vorſtellung im Paſſepartout-

Abonnement.
137. Abonnements Vorſtellung.

Farbe weiß.

Direktion: M. Richards.
Freitag, den 18. März 1898

IV. Vorſtellung im II. Sudermann-
Cyclus:Die Schmetterlingsſchlacht.

Anfang S Uhr.

Walhalla- Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Neuer Spielplan!
Die Alexander Newsky-Geſell-ſchaft (zehn Perſonen), ruſſiſche Fectional-

Geſangs u. Tanz- Geſellſchaft. Oskar
Messter's „Lebende Photographien“.
Halleſche Lokalbilder.) Die drei
Lepicq's Vravour-Luftgyrinaſtiker am
fliegenden Travez. Das Mathias-
Trio, akrobatiſch excentriſche Komö-
dianten. Der
Herſurd, Parterre- Gymnaſtiker. Die
drei Schweſtern Romanow, Geſangs
und Tanz-Terzett. Fräulein FIizzi
Brann, Geſangs und KoſtümSoudrette.

Herr Karl Ewald schklosser,Geſangs und Charakter- Humoriſt.
Beginn S Uhr. Ende gegen 141 Uhr.

Miniatur Clown

Freitag, den 18. März, Abends 7 ühr

in den „ICaisersälen““
VI. (»[etztes) Philharmonisohes Concert

des Winderstein Orchesters aus Leipzig.
Solist: Felix Berber (Violine), I. Concertmeister des

Gewandhaus-Orchesters,
Programm: Musik zu Sommernachtstraum von Nendelssohn,

Concert für Violine von Brahms. Symphonie F-dur von Beethoven.
Chaconne von Bach. Polonaise E-dur von Liszt.

Karten zu 3, 2, 1,50 und 1 M. in der Musikalienhandlung von WeinrichMothan, gr. Steinstrasse 14. Fernsprecher 1045. s zug

Anhaftische Speciai-Kurse furB Baugewerk- u. Sahnmeisser,aus cehule
Tiefhau- u. Steinmetzteehniker.Zerhskt. Beginn des Sommersemessters: 2 Maj.

Geſchäfts Verlegung.
Meine Werkfſtatt für Klempnerei,

Innſtallakion von Gas- und Wäaſſeranlagen
verlegte von Bölbergaſſe 4 nach

Gr. Ulrichstr. 57 rnFür das mir bewieſene Vertrauen beſtens dankend, bitte um
ferneres Wohlwollen.

Ffeinrici Rarras.S S

Gorälloh, Schweinsbaeken

ohne Knochen, Pfä. 50 Pfg.

Hech. Doller, Zwingerstrasse 32.

Alwin May, Bernburgerstrasse 16.
W. Reumann, (eiststrasse 18.
W. Thöming, Leipzigerstrasse 63.

Qualitäts-Rauchern
empfehle ich meine kleine

reine Cuba-Cigarre
von beſtechendem Aroma,

pro Mille 100 Mk., als beſonders preiswerth.

Cigarreu-Verſandhans E. A. Wiegmann,

5 Namen in Scheeren, Taschenmesser, Rasirmesser c. 2c.Neun in feiner Goldſchrift gravirt von jetzt ab nur 16 Pfg. (in gleich feiner Ausführung
wie bisher) per Stück anſtatt früher 30 Pfg. per Stück. (Billiger wie jede Concurrenz.)

Gegen vorherige Einſendung des Betrages (Briefmarken geſtattet) verſendet die STAIIWAAREN FABRIK
DC. W. Engels, FVoche bei Solingen,

alleiniger Fabrikant der Solinger Stahlwaaren mit der

1 hochfeine wagwelſhe Dentſ che Kaiſt erſcheere Hr. 3022, 6“ lang, fein vergoldet

e

8
a

c

S

e

S Ss z und verziert, wie Zeichnung, franko zu Mk. 0,90 (gegen Nachnahme 20 Pfg. mehr), mit
S Eingravirung eines Namens in Goldſchrift 10 Pfg. extra
S

S

Za2 Durch neue Vortheile,
283 wrelche mir die eigene

S Fabrikation der Scheeren
S 2 bietet, iſt es mir er

7 möglicht, den PreisT noch zu ermäßigen, ohne die Qualität auch nur im Geringſten zu beeinfluſſen Leiſte für
S. jedes Stück volle Garantie und bitte ich, bei Gelegenheit meine Scheere mit anderen ConcurrenzKaiſer
s 2 ſcheeren zu vergleichen, wobei ich erbötig bin, jede Scheere, die nicht mindeſtens der Konkurrenz Waare gleich
2 2 kommt oder ſonſt den gerechterweiſe zu ſtellenden Anforderungen nicht entſpricht, zurückzunehmen und außer dem
a R S O 1 17 auch die entſtandenen Portokoſten (40 Pfennige) zu

3 3e gedegm ehe e e end portofrei. Alle Di i ſi rines Prei2 86 nur Nachtrag für 1898 berianger, iejenigen, welche ſchon im Beſitz meines Preisbuchs 1897 ſind, wollen c

2 e

Angebote ſelbſt bis zum 29. d.

rothen Echlauſedter Stat. Sommerneizenz Et. Mt. 18— ab Ouerhiz

empfehlen

Gust. KuhnkKe, Gr. Steinstrasse 29a.

Neu

Hnne ist o
vielen mir geſetzlich geſchützten Neuheiten verſende an

a.

Bekanntmachung.
Von amtlicher Seite wird darauf hingewieſen, daß der Verkehr an den

Paketannahmeſtellen der Poſtanſtalten ſich in den Abendſtunden außer
ordentlich ſteigert und daß in der letzten Stunde vor Schalterſchluß oft mehr
Pakete aufgegeben werden, als während der ſämmtlichen übrigen Tages tunden.

Damit die hiermit verbundenen Unzuträglichkeiten nach Möglichkeit vermieden werden
und nicht etwa ſeitens der Poſtverwaltung für die Zukunft eine Beſchränkung in der Auf
gabe von Paketen angeordnet werde, richten wir an die betheiligten Kreiſe, namentlich an
die Verſandgeſchäfte unſeres Bezirkes das dringende Erſuchen, die Auflieferung
der Pakete täglich mehrmals und, wenn irgend thunlich, nicht in der letzten Dienſt
ſtunde zu bewirken.

Halle a. S., den 16. März 1898. (3406
Die Haundels kammer

Kuhlow. Werther
Bekanntmachung.

Zum Ausbau der Straße Dröbel-Latdorf-Gerbitz ſoll die Lieferung von
PacklageGrobſchlag und Feinſchlagſteinen in drei Theilſtrecken zur Vergebung
kommen und zwar für die

I. Sektion von Dröbel bis Latdorf
1345 cbm Packlage-Grob und Feinſchlagſteine.

II. Sektion von Latdorf bis zur Kreisſtraße NienburgKleinpaſchleben
2721 ebm Packlage Grob und Feinſchlagſteine.

III. Sektion von der Kreisſtraße Nienburg-Kleinpaſchleben bis Gerbitz
2623 cbm Packlage-Grob und Feinſchlagſteine.

Geſuche um Zuſendung der Angebotsformulare ſind bis zum 22. d. Mts., die
Mts. Vormittags 11 Uhr gegen Abſchreibegebühr von

30 Pfg. für das Formular und 20 Pfg. Vorto an das Baubureau der Unter
zeichneten, welches ſich im Kreiohauſe befindet, einzuſenden.

Um 11/, Uhr erfolgt die Eröffnung der eingereichten Offerten in Gegenwart
der elwa erſchienene Bewerber

Bernburg, den 16. März.
Die Kreisbanverwaltikng.

Jon. Woitr. 13392
Schottiſche Chevalier PerlGerſte à Cer. Mr. 12.— ab Ouerfurt rein

importirt im Jahre 1896, ſehr ertragreich und

mit hohem Körner-Ertrag verkaufen gegen Kaſſa (2601Wahren O. Querfurt.
Sonntag, den 20. d. M.

erhalte wieder eine ſehr große

Auswahl (3287
Belgiſcher

Arbritspferdr.

Sangerhanſen. W'älhelmm Stocels.
W Von heute ab ſtehen 30 Stück

e prima bayeriſchee Zugochſen
zu äuf erſt ſoliden Preiſen bei mir zum Verkan (3386

Leipzigerſtraße 58, am Riebeckplatz. Pnueriing, Schein vecnäet
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Donunerstag,
2. Beilagge zu Nr. 128 der Halleſchen Zeitung.

17. März 1898

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Dentſcher Reichstag.
62. Sitzung vom 16. März.

Der Reichstag hat heute die zweite Berathung der Militär-
ſtrafprozeßordnung fortgeſetzt. Die Abſtimmung über S 2
und die dazu vorliegenden Anträge wird vorläufig ausgeſetzt. Die
gé 3 bis 6 beſtimmen, daß die dem aktiven Heere und der Marine
angehörenden Militärperſonen wegen aller ſtrafdaren Handlungen,
ſelbſt wenn dieſe vor dem Dienſtantritt begangen ſind, der Militär
ſtrafgerichtsbarkeit unterſtellt ſind. Gewiſſe Ausnahmen find zu
elaſſen.Wo Bebel (ſoz.) begründet den Antrag Auer, den 3

nebſt den S 5 bis 6 zu ſtreichen, eventuell zu e „Die Militär
oerſonen des gaktiven Heeres und der Marine ſind wegen der vor
dem Dienſtantriit begangenen Zuwiderhandlungen gegen die all-
gemeinen Strafgeſetze der bürgerlichen Gerichtsbarkeit unterſtellt;
wegen ſolcher Zuwiderhandlungen darf die Unterſuchungshaft und
die Vollſtreckung der Strafe nicht ohne Zuſtimmung der Militär
behörde verfügt werden.“

Abg. Veckh (freiſ. Volksp.) begründet einen von ihm geſtellten
Antrag, der mit dem ſozialdemokratiſchen faſt gleichlautend iſt.

Abg. Haaſe (ſozdem.) hält den S 3 der Regierurgsvorlage für
einen ſchweren Eingriff in die bürgerliche Rechtsſphäre.

Generallieutenant v. Viebahn erwidert, die Militärgerichtsbarkeit
habe nicht das Beſtreben, die bürgerliche Gerichtsbarkeit an ſich zu
reißen, wie der Vorredner behauptet habe, ſondern wünſche nur die
alleinige Jurisdiktion über Militärperſonen.

Abg. Gröber (Ctr.) betont, daß der S 3 nicht ſo tragiſch zunehmen ſei, wie der Abg. Haaſe meine. Die von der Kommiſſion
beſchloſſene Beſtimmung, wonach die Entlaſſung des Angeſchuldigtenſtattzufinden habe, wenn eine Verurtheilung zu ſechs Wochen und mehr

zu erwarten ſei, ſei ausreichend.
Abg. Haaſe (ſozdem.) findet den Ausdruck „wenn zu erwarten

ſei“ zu unbeſtimmt.Abg. Spahn (Ctr.) hebt aus Anlaß eines in der Debatte er
folgten Angriffes gegen das Centrum wegen deſſen Haltung J
des Duells bei dieſer Vorlage hervor, daß ſeine Partei das Duell-weſen nach wie vor bekämpfe daß Offiziere des Beurlaubtenſtandes
wegen Zweikampfes den Militärgerichten unterſtellt werden, gebe
angeſichts der bekannten Kabinetsordre, betreffend das Duellweſen,
keinen Anlaß zu Bedenken.

Abg. Lenzmann (freiſ. Volksp.) wendet ſich gegen die geſtrigen
Ausführungen des Abg. Gröber, beſtreitet, daß er allen Verbeſſerungs
anträgen in den Rücken gefallen ſei, und beſpricht ſodann den vor
liegenden Entwurf.

Abg. Gröber (Ctr.) entgegnet, er habe nur das Verhalten der
freiſinnigen Volkspartei bei der Kommiſſionsberathung gekennzeichnet;
daß Herr Lenjmann hierbei keine vortheilhafte Figur mante, ſei nicht
ſeine Schuid. Hierauf wird der Eventualantrag Auer mit 172 gegen
55 Stimmen abgelehnt; auch der Antrag Beckh wird abgelehnt und
der S 3 e

Es folgt die namentliche Abſtimmung über den Antrag Vechkh,
den Abſatz 2 des S 2 (Unterſtellung der Offiziere des Beurlaubten
ſtandes wegen Zweikampfs unter die Militärſtrafgerichtsbarkeit) zu
ſtreichen. Der Antrag wird mit 143 gegen 84 Stimmen abgelehnt.
Ein Abgeordneter enthält ſich der Abſtimmung. Sodann wird der
S 2 in der Faſſung der Kommiſſion angenommen, wodurch die hierzu
noch vorliegenden Anträge erledigt ſind; ebenſo werden die
S8 4 bis 7 in der Kommiſſionsfaſſung angenommen.

S 8 lautet in der Kommiſſionsfaſſung „Macht ſich eine aklive
Militärperſon innerhalb eines Jahres nach Beendigung des
die Militärſtrafgerichtsbarkeit degründenden Verhältniſſes wegen
der ihr während der Dienſtzeit widerfahrenen Be-
handlung einer Beleidigung, Körperverletzung oder Heraus-
forderung zum Zweikampfe gegenüber einem früheren militäriſchen,
noch im aktiven Dienſte befindlichen Vorgeſetzten
ſchuldig, ſo iſt wegen dieſer ſtrafbaren Handlungen und, wenn der
Zweikampf ſtattgefunden hat, auch dieſerhalb die Militärſtrafgerichts-
barkeit begründet.“ Die durch den Druck hervorgehobenen Stellen
ſind Zuſätze der Kommiſſion, welche außerdem noch folgenden Schluß-
ſatz des S 8 der Regierungsvorlage geſtrichen hat „ſofern nicht der
ſane ſeit zwei Jahren der mililäriſchen Kontrole nicht mehr unter

and“.
Abg. Auer (ſozdem.) beantragt, den S 8 zu ſtreichen;
Abg. v. Puttkamer-Plauth (konſ.) beantragt, ſtatt „innerhalb

eines Jahres“ zu ſetzen „innerhalb zweier Jahre“ und den Zuſatz
„noch im aktiven Dienſt befindiichen“ wieder zu ſtreichen, alſo im
Weſentlichen die Regierungsvorlage wiederherjzuſtellen.

Abg. Bebel (ſozdem.) begründet den ſozialdemokratiſchen An
krag auf Streichung des Paragraphen, der große Konſequenzen für
das bürgerliche Leben haben würde. Jede Krit.k würde dadurch un
möglich gemacht.

Kriegsminiſter v. Goßler führt aus, der 8 8 ſolle keineswegs
hindern, die Wahrheit zu erforſchen und eine Kritik zu üben.
Es S ſollen nur Beleidigungen früherer Vorgeſetzter verhindert
werden.

Generallieutenant v. Viebahn betont, mit der Aufnahme dieſer
Beſtimmung folge man nur den Beſtimmungen, die in anderen
Armeen herrſchten. Der konſervative Antrag entſpreche den mili-
täriſchen Anforderungen mehr als der Kommiſſionsbeſchluß.

Abg. v. Staudy (konf.) wünſcht eine getrennte Abſtimmung
über die beiden von den Konſervativen beantragten Aenderungen des
S 8 der Kommiſſitonsfaſſung.

Abg. Veckh (freiſ. Volksp.) bekämpft den Paragraphen.
Abg. Lender (Ctr.) erwähnt eine neuerdings durch die Preſſe

gegangene Notiz, wonach ein Soldat als Leiche im Sarg in die
Heimath geſchickt worden ſei mit dem Bemerken, daß er ſich erhängt
habe. In der Heimath ſei der Sarg geöffnet worden, und der Bürger
meiſter habe gefunden, daß die Leiche keine Strangulationsmarke ſon
dern vielmehr eine ſchwere Kopfwunde aufwies.

Kriegsminiſter v. Goßler Die mitgetheilten Umſtände ſind der
artige, daß ich ſofort eine Unterſuchung anordnen und dem Hauſe das
Ergebniß vortragen werde. Der Miniſter bittet ſodann, in erſter Linie
die Regierungsvorlage, eventuell aber die Kommiſſionsfaſſung anzu
nehmen. Die Regierung lege auf 8 8 großes Gewicht, namentlich
aus idealen Geſichtspunkten. Die Leute müßten den Muth haben,
ſchon während der Dienſtzeit ſich über erlittene Unbill zu beſchweren,
ſtatt erſt hinterher damit herauszukommen.

Adg. Bebel (ſozdem.) ſpricht ſich nochmals gegen den F 8 aus
und kommt auf den vom Abg. Lender beſprochenen Fall zurück.

Kriegsminiſter v. Goßler weiſt auf die Einſeitigkeit der Bebel-
ſchen Darſtellung in ſolhhen Fällen hin.

Abg. Gröber (Etr.) empfiehlt die Kommiſſitonsfaſſung des S 8.
Nach einer weiteren kurzen Debatte wird zunächſt der Antrag

PuttkamerPlauth, ſodann die Kommiſſionsfaſſung und endlich auch
der S 8 in der Faſſung der Regierungsvorlage abgelehnt. NächſteSitzung Donnerstag I Uhr Fortſerang der heutigen Berathung.

Aus der Provinz „achſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OrizinalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Oſendorf (Saalkreis), 16. März. (Elektriſcher Bekrieb.) Eine weſentliche Reuerung wird in Kürze auf den hieſigen
Braunkohlenwerken, im Volksmunde Dreierhaus genanrt, zur An
wendung kommen. Die Dampfkraft im maſchinelen Betriebe wird
durch Elektrizität erſetzt werden. Die Anfangs hierzu auserſehenen
Maſchinen erwieſen ſich noch nicht ganz ausreichend, und da eine
Kraft von etwa 3000 Volt Spannung in Ausſicht genommen ilſt,

war eine Neuanſchaffung nothwendig, wodurch in der Fertigſtellung
eine kleine Verzögerung eintrat. In nächſter Zeit wird von der ge
nannten Verwaltung in dem Gelände bei Döllnitz, wo das
Muthungsrecht erworben iſt, ein Schacht eingeſchlagen werden, auch
hier ſoll zum Betriebe Elektrizität Verwendung finden, welche von
der Centrale der Hauptwerke hergeleitet werden ſoll. Bereits über
Jahresfriſt iſt auf den ausgedehnten Gruben elektriſches Licht
9 Bogenlampen in Betrieb.

Burgliebenau, 16. März. Holzauktion.) Am Mon-
tag fand in den hieſigen Wäldern die zweite diesjährige Holzauktion
von Nutz- und Brennholz ſtatt. Das Nutzholz wurde, da zahlreiche
Liebhaber erſchienen waren, oft bis 100 Proz. über die Taxe bezahlt
Eſchen waren am begehrteſten. Bei Brennholz war die
eringer und nur ſelten wurde der Taxpreis überſtiegen. Der hohePreis bei Eichen im Allgemeinen wird dadurch erklärt, daß die

eiſernen Eiſenbahnſchwellen ſich weniger bewähren und eichene wieder
mehr Verwendung finden ſollen. Auch buchene und kieferne kommen
zum Gebrauch.

S Merſeburg, 16. März. (In dex letzten Sitzung
des Land wirthſchaftlichen Kreis VereinsMerſeburg erſchien auch der Herr Ober- Präſident Dr. von
Boe ttich er und erwiderte auf die Begrüßung des Herrn Grafen
Hohenthal, ais Vorſitzenden des tagenden Vereins, etwa Folgendes:
Er freue ſich, die Verſammlung bei Gelegenheit der Erörterung eines
ſo intereſſanten Themas, wie es „die Berechnung der Pro-
duktionskoſten der wichtigſten landwirth-
ſchaftlichen Produkte“ darſtelle, beſuchen zu können. Er
ſpreche bei dieſer Veranlaſſung gern aus, daß er es als eine ſeiner
vornehmſten Aufgaben auffaſſen werde, freie Bahn zu
ſchaffen für das Gewerbe, welches den Wohl
tand der Provinz bedinge. Die Vergangenheit
abe leider einen wirthſchaftlichen Niedergang

zu verzeichnen, der die ernſteſteSorge bei Allen hervorrufe, welche
für den Wohlſtand im Lande zu ſorgen hätten. Von ſeinem Stand-
punkte aus ſei es deshatb durchaus erwünſcht, nicht nur Kenntniß
von Land und Leuten im Allgemeinen, ſondern auch von den hervor
tretenden Uebelſtänden zu erlangen. Er bitte, daß man ihm von
allen Seiten mit Vertrauen entgegenkomme und gern werde er bereit
ſein, ſich eingehend mit den Jntereſſen der Land
wirthſchaft zu beſchäftigen, in der Ueberzeugung, daß,
was zum Heile der Provinz diene, ſicher auch das Wohl des Ge-
ſammt- Vaterlandes fördern müſſe.

Delitzſch, 16. März. (Gedenktafel.) Dem früheren
Rektor der Thomasſchule in Leipzig, Gottfried Stallbaum,
wurde in dem unfern gelegenen Za aſch an ſeinem Geburts
hauſe eine Gedenktafel errichtet. Die Tafel wurde
von der Thomasſchule geſtiftet und enthält eine Jnſchrift in
lateiniſcher Sprache. Der de Konrektor der Anſtalt, ein
Schüler Stallbaums, hielt die Weihrede. Stallbaum wurde am
25. September 1793 geboren und ſtarb am 24. Januar 1861.
Seine Arbeiten über Plato verbreiteien ſeinen Ruf weit über
Deutſchlands Grenzen.

Bitterfeld, 16. März. (Guſt a v-Adolf-Spiel.)
Nachdem in der geſtrigen 2. Aufführung uns Gelegenheit gegeben
war, auch die 2. Beſetzung, die die Hauptrollen des Feſtſpieles ge-
funden haben, kennen zu lernen, läßt ſich ein abſchließendes
Urtheil über die ganze Aufführung fällen. Jn lebendiger,
dramatiſcher Handlung, in zündender, hochpoetiſcher Sprache wird uns
der Heldenlauf Guſtav Adorfs, ſein Kommen nach Deutſchland, ſein
Siegen und endlich ſein ſieghaftes Untergehen vor Augen geführt.
Sämmtliche Darſteller haben ſich in den Geiſt ihrer Rolle völlig ver
tieft und hineingelebt und führen ſie in einer ganz
trefflichen Art und Weiſe aus, die uns faſt vergeſſen läßt,
daß wir Dilettanten vor uns haben. Was den Darſteller der
Titelrolle, Herrn Rudolf Lorenz Halle a. S. anbelangt, ſo
können und müſſen wir ſagen, daß ſein Spiel ſo lebenswahr und
lebenswarm iſt, daß es den Zuhörer unwiderſtehlich ergreift und
erhebt. Ueberall ben erken wir ein tiefes inneres Erfaſſen der Rolle
und fein nuancirt werden die verſchiedenen Ausſtrahlungen des
Charakters als Held und Staatsmann, als Gatte und Vater, als
Menſch und als Chriſt. Zuſtatten kommt ihm dabei ſeine prächtige äußere
Erſcheinung und eine klangvolle und metallreiche Stimme. Ebenſo vortreff
lich weiß auch der Genannte die Regie zu handhaben. Von entzückender
Wirkung ſind die großen Gruppenſcenen, ſtimmungsvoll die äußeren
Effekte, Koſtüme und Dekorationen prächtig. Dazu kommt die ſorg
ſame Auswahl und treffliche Ausführung der muſikaliſchen
Einlagen, die unter der Leitung des Herrn Kantor Kirſten
und des Herrn Stadtmuſikdirektor Lux vom verſtärkten Kirchen
geſang verein bezw. der hiefigen Militär-Muſikſchule
geboten werden. Alles in Allem, die Aufführungen ergreifen und
erheben das Herz und finden ſicher in der proteſtantiſchen Bevölkerung
in Stadt und Land freudigen Widerhall. Die nächſten Aufführungen
finden am Donnerstag, Sonnabend, Sonntag und Dienstag ſtatt.

M Belgern, 16. März. (Zur Warnung.) Ein hier in
Stellung befindliches Dienſtmädchen hatte beim Ankleiden eine zum
Gebrauch beſtimmte Steckradel einſtweilen zwiſchen die Lippen ge
nommen. Plötzlich mußte es nießen und bei dem vorhergegangenen
tiefen und ſchnellen Einathmen verſchluckte es die Nadel. Bald
ſtellten ſich auf der rechten alsſeite heftige, ſtechende Schmerzen ein.
Der ſchnell herbeigerufene Arzt ordnete die ſofortige Ueberführung
des Mädchens nach der Univerſitätsklinik in Halle an. Hier ge
lang es mittels Röntgenſtrahlen den Sitz der Nadel zu ermitteln
und dieſelbe durch einen operativen Eingriff zu entfernen, doch dürfte
das Mädchen an den Folgen ihrer Unvorſichtigkeit noch lange zu
leiden haben.

Sangerhanſen, 16. März. (Die Stadt Sanger-
hauſen) hat nach amtlichen Notizen einen Geſammtflächeninhalt
von 3533,8 ha auf 13 Wohnplätze vertheilt enthielt ſie 1054 Wohn
häuſer und 8 ſonſtige bewohnte Baulichkeiten. Die Zahl der ge
wöhnlichen Haushaltungen von 2 und mehr Perſoren beträgt 2386,
daneben finden wir noch 241 einzeln lebende Perſonen mit eigener
Hauswirthſchaft, und zwar 78 mäaganlichen und 163 weiblichen Ge
ſchlechts. Ueberhaupt betrug die ortsanweſende Bevölkerung am
2. Dezember 1895 11 414 Perſonen und zwar 5618 m. und 5796
w. G. Davon waren Evangeliſche 10 985, Katholiken 366, andere
Chriſten 6, Juden 56, Diſſident 1.

Roßleben, 16. März. (Abiturientenprüfung.)
Geſtern fand hier unter dem Vorſitze des Ober-Regierungsraths und
Vorſitzenden des Provinzial-SchulKollegiums Troſien aus Magde-
burg und in Gegenwart des Erbadminiſtrators Kammerherrn und
Landraths v. Witzleben aus Görlitz die Abiturienten-
prüfung ſtatt, zu welcher folgende Ober-Primaner ſich angemeldet
hatten Karl Frhr. v. Patow aus Calau, Burkhart Frhr. v. Erffa
aus Wernburg, Herbert Pavel aus Jnowrazlaw, Kurt v. Seypdlitz
u. Ludwigsdorf aus Liegnitz, Joachim Löwe aus Kiel, Otto vonBernuth aus Borrowo in Poſen und Volkmar v. Wurmb aus
GroßFurra. Dieſelben beſtanden ſämmtlich das Examen, die vier
Erſtgenannten unter gänzlicher Befreiung von der mündlichen Prüfung.

t Roßbach bei Naumburg, 16. März. (Obſtbaum-
ſchädlinge.) Auch hier wird in den Plantagen und an den
Straßen nach Freydurg hin die Schil diaus in Mengen vor
gefunden namentlich ſind die Pflaumenbäume meiſt hiervon heim
eſucht. Eine Vertilgung derſelben iſt durch Beſpritzen mit einer
etroleumbrühe nach Angabe des Herrn Dr. Hollrung vom land

wirthſchaftlichen Inſtitut in Halle zu ermöglichen. Die Befürchtung,
daß der milde Winter auch ausgedehnten Raupenfraß zur Folge
haben wird, theilen Landwirthe und Obſtbaumbeſitzer allgemein.

O Heiligenſtadt, 16. März. Eine erregte Stadt-
verordnetenſitzung) fand geſtern Nachmittag ſtatt. Die

Veranlaſſung bot die leidige Schlachthaus-Platzfrage.
Gegen den von der SchlachthausKommiſſton gewählten Platz waren
viele bautechniſche, ſanitäre und finanzielle Be-
denken geltend gemacht worden, ſodaß mehrere Stadtverordnete heute
eine nochmalige Unterſuchung der Platzfrage befürworteten. Der
Sachverſtändige St.V. Dr. Martin empfahl, einen Platz unter
halb der Stadt zu wählen, da durch die Abfälle das Waſſer infizirt
werde, ſodaß die Bewohner der Stadt unterhalb des Schlachthauſes

in ihrer Geſundheit bedroht würden, beſonders bei Cholerazeiten.
Der Magiſtrat erklärte jedoch von vornherein, unter allen Um-
ſtänden an dem gewählten Platz feſtzuhalten und im Falle deſſen
Ablehnung durch die Stadtverordneten die Entſcheidung
der Regierung anzurufen. Dieſe Drohung fand ent
ſchiedene Zurückweiſunn. Die Annahme des Platzes ſei
nicht auf legalem Wege geſchehen die vor 2 Jahren ein
geſetzte Kommiſſion habe nicht ein einziges Mal in der Stadtver-
ordneteg Verſammlung einen Bericht abgegeben. Von anderer Seite
wurde hervorgehoben, daß ſeibſt Herr Baurath Spielhagen in Erfurt,
welcher die Zeichnung angefertigt hat, den gewählten, ein Dreieck
bildenden Platz als ſchlecht geeignet bezeichnet hat. Der
Magiſtrat und mehrere Stadtverordnete vertheidigten indeß den
72 Nach längerem Wortgefecht wurde abgeſtimmt. Mit 8 gegen

Stimmen wurde der von der Kommiſſion und dem Magiſtrat
gewählte Platz angenommen. Das Projekt ſelbſt wird in der nächſte
de ſtattfindenden Stadtverordneten Verſammlung vorgelegt
werden.

tz. Heiligenſtadt, 16. März. (Sittlichkeitsverbrechen.)Auf dem Wege von Germersbangen nach Mingerode iſt die Wittwe N.

aus Bernshauſen am helllichten Tage von einem Unbekannten an
e beraubt und vergewaltigt worden. 4 Mk. Geld fiel dem

äuber in die Hände. Derſelbe iſt etwa 35 Jahre alt, von mittlerer
Größe, unterſetzter Statur mit kleinem Schnurrbart, gut in Kleidung
und ſpricht Eichsfelder Dialelekt. Den Behörden iſt von dieſem
e räuberiſchen und unſittlichen Attentat Anzeige erſtattet
worden.

Hadmersleben, 16. März. Bezüglich des etwas
räthſelhaften Brandes), durch welchen der Bohrthurm
vernichtet wurde und welchem der Wächter zum Opferfiel,
hat die gerichtliche Kommiſſion ſeſtgeſtellt, daß der Tod des ver
unglücten Piech ott a durch Erſtickung eingetreten iſt. Die Ent
Konng des Brandes konnte nicht feſtgeſtellt werden, es ſind nur

ermuthungen darüber möglich. Da aber die bei dem Verunglückten
vorgefundene Uhr auf 1 Uhr ſteht, ſo iſt anzunehmen, daß der
Brand Nachts um 1 Uhr ſtattgefunden hat, aber bei dem herrſchenden
Nebel von Niemand bemerkt wurde. Die hinterlaſſene Wittwe mit
7 Kindern wird von der Berufsgenoſſenſchaft Rente erhalten.

M Seehauſen i. Altm, 16. März. (Reifeprüfung.)
Heute fand hier unter dem Vorſitz des Schulraths Kram er aus
Magdeburg die Reifeprüfung am ſtädtiſchen Gymnaſium ſtatt. Von
den 5 Primanern wurden 3 vom Mündlichen dispenſirt.

Goslar am Harz, 16. März. (Frühlingsboten.)
Die erſten Frühlingsboten: Staare, wilde Enten und
Lerchen ſind bei uns angekommen letztere weilen ſchon ſeit
längerer Zeit bei uns.

Deſſau, 16. März. (Ein ſchwerer Unglücksfall)
ereignete ſich vorgeſtern auf einem Neubau in der Blumenthalſtraße,
indem ein Maurer aus Koswig (Anbalt) mit einer ſchweren Laſt von
einer Leiter aus einer bedeutenden Höhe in den Keller herunter
ſtürzte und ſich dabei ſchwer verletzte

Cöthen, 16. März. (Ernennungen.) Aus militäriſchen
Kreiſen erfährt die „Cöth. Ztg.“, daß der Oberſt und Regiments-
kommandeur von Kracht in Deſſau unter Ernennung zum
Generalmajor zum Kommandant von Gloine und der überzählige
Stabsoffizier beim anhaltiſchen Jnfanterie- Regiment Nr. 93, von
Sommerfeld in Deſſau, zum Oberſt und Kommandeur des
Anhaltiſchen Jnfanterie- Regiments ernannt iſt.

Arnſtadt, 16. März. (Schließung von Schul
klaſſen. Abiturientenprüfung. Erhöhungdes Schulgeldes.) Wegen heftigen, aber gerade nicht
epidemiſchen Auftretens von Scharlach und Diphtheritis be-
reits ſeit dem Herbſt vorigen Jahres, ſind jetzt, um den Krankheiten
durch Anſteckung Einhalt zu than, die drei unterſten Klaſſen der
beiden Bürgerſchulen geſchloſſen worden, da in dieſen
Klaſſen die meiſten Erkrankungsfälle vorgekommen ſind.
Am Fürſtlichen Gymnaſium unter demfand eſtern
Vorſitze des Oberkonſiſtorialraths Helm als Prüfungskommiſſar die
mündliche Abiturientenprüfung ſtatt, der ſich ſechs Oberprimaner
unterzogen hatten. Sämmtliche Schüler beſtanden die Prüfung.
Durch Miniſterialverordnung iſt das Schulgeld für die Fürſtlichen
Gymnaſien hier und in Sondershauſen um 6 Mark für jede Klaſſe
jährlich erhöht worden. In Prima beträgt es jährlich 78 Mark, in
Sexta 48 Mark. Für ausländiſche Schüler erhöht ſich das Schulgeld
in den drei oberen Klaſſen der Gymnaſien und den beiden oberen
Klaſſen der Realſchulen um 12 Mark jährlich.

Altenburg, 16. März. (Die Maurer Eiſenbergs)
ſind geſtern in einen Ausſtand eingetreten. Sie verlangen 33 Pfg.
Mindeſtlohn und zehnſtündige Arbeitszeit. Die Meiſter dagegen be
willigten 31 Pfg. Stundenlohn und 10x Stunden tägliche Arbeitszeit.
Die Arbeitgeber haben ſich verpflichtet, die Arbeit auf allen Plätzen
ruhen zu laſſen und 1500 Mk. Reugeld zu zahlen, falls ſie das
Verſprechen nicht halten.

Gotha, 16. März. (Rektorenwahl.) Jn der geſtrigen
Stadtverordnetenſttzung wurden die Lehrer Kornrumpf von hier
und Bettza u s- Nordhauſen zu Rektoren an den beiden hieſigen Be
zirksſchulen erwählt.

m Oepfershauſen (Kr. Meiningen), 16. März. (Eine
möglichſt zahlreiche Betheiligung an DerGemeindeausſchußwahl) ſcheint man in Oepfershauſen
in Thüringen anzuſtreben. Dort wurde durch Aue ſcheden bekannt
gegeben „Wahlberechtigt iſt jeder Deutſche ohne Unterſchied
des Alters und Geſchlechts.“ Wie werden da wohl
die Würfel fallen, wenn Frauen und Jungfrauen, Schulkinder und
Säuglinge ſich an der Wahl betheiligen

T Eiſenach 16. März. Kapellmeiſter Klamroth)
aus Eiſenach, der zur Zeit am Stadttheater zu Lüneburg als Opern
dirigent thätig iſt, wurde vom nächſten Herbſt ab für das
Erfurter- Stadttheater verpflichtet.

B. Braunſchweig, 16. März. (Wegfall des Abſchluß-
examens?) Bei der Berathung des Kultusweſens im Landtage
fragte ein Abgeordneter an, ob nicht das ſeit einigen Jahren nach
preußiſchem Muſter eingeführte ſogenannte Abſchlußexamen (für Ein
jährig-Freiwillige), das ſich als durchaus unzweckmäßig erwieſen,
wieder abgeſchafft werden ſolle. Miniſter Spies erwiderte, daß
man das Vorgenen Preußens abwarten müſſe. Man glaubt in
Braunſchweig, daß in Preußen das Abſchlußexamen demnächſt wieder
fortfallen ſoll. Das wäre ſchlimm genug, ſteht aber keineswegs in
Ausſicht

B. Braunſchweig, 16. März. (Die Verhandlung
gegen die Brüder Seidel) in Berlin, welche auf den
24. d. M. angeſetzt war, hat bis auf Weiteres ausgeſetzt werden
müſſen, da noch ein Zeuge, der beim deutſchen Botſchafter in Paris,
Grafen Münſter, angeſtellte Diener, vernommen werden ſoll. Letzterer
war während der Thätigkeit des Prof. Dr. Seidel im hieſigen
herzoglichen Krankenhauſe beſchäftigt. Die Vernehmung erfolgt
kommiſſariſch.
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Bekanntmachung.
Die Frühjahrs-Kontrol- Verſammlungen 1898 im Landwehr-Bezirk

Halle finden wie folgt ſtatt:

Unterbezirk 2 Halle (Stadt).
Kontrolplatz Halle a. S. (Hof der Moritzburg am Paradeplatze):

Provinzial-Jnfanterie:
Am 1. April 1898, Morgens Uhr für den Jahrgang

1
r r

1. Mittags 12 1887.r v eMogens 9 1888.2. er 109 1880.Morgens 8 1892.z 4. I [D 10 II 1893.WMittags 12 e 1894.S Morgens 1895.5 10 die Jahrgänge 1896 und 1897.r

und für ſämmtliche Jahrgänge aller Waffen aus den Ortſchaften Böll
berg, Gimritz bei Halle, Wörmlitz
April 1898, Mittags 12 Uhr für ſämmtliche Jabrgänge aller Waffen aus

den Ortſchaften Burg bei Rei arg Büſchdorf, Capellenende, Crondorf,
Diemitz, Reiveburg, Sagisdorf, Stichelsdorf, Schönnewitz, Zöberitz.

Am 6. peil 1898, Morgens 9 Uhr für den Jahrgang 1890 u. Untffz.
des Jahrganges 1889 Jnfanterie Zwecks Einkleidung, direkte Ge
ſtellung am LandwehrZeughaus, Roſzplatz (Kaſerne II). Nur für
dieſe Jahrgänge gültig.

Unterbezirk I Halle (Stadt).
Kontrolplatz Halle a. S. (Hof der Moritzburg am Paradeplatze):

Spezial-Wäffen:
Garde, ProvinzialJäger, W Provinzial Feld Artillerie, Pro

vinzialFußArtillerie, ProvinzialPioniere, Eiſenbahn und Luftſchiffertruppen,
Provinzial Train, (Krank nträger) Sanitätsperſonal, Veterinärperſonal, ſonſtige
Mannſchaften (Büchſenmacher, Oekonomie-Handwerker, Arbeits-Soldaten),

Am 5.

Marine.
Am 13. April 1898, Morgens 8 Uhr für die Jahrgänge 1885 u. 1886.

e 13. o 190 u 1887 u. 1888.13. n NWittags 12 1889 u. 1890.14 Morgens 8 v 1891 u. 1892.14. 10 den Jahrgang 1893.14. Mittags 12 1894.4 15. Morgens 8 die Jahrgänge 1895, 1896, 1897.
Erſatz-Reſerve aller Waffen

Am 15. April 1898, Morgens 10 Uhr für die Jahrgänge 1885 u. 1886.
159. Mittags 12 den Jahrgang 1887.
16. Motgens 1888.16. 45 o 1889.16. Aittags 12 1890.18. Morgens m 1891.18. er 10 2 v e t 1892.18. NRittags 7 1893.4 19. Morgens S 4 1894.39. 19 1895.19. Mittags 12 die Jahrgänge 1896, 1897 u. 1898.

Unterbezirk 3 Giebichenſtein.
Kontrolplatz Giebichenſtein (Gaſthof „ZZum Mohr“):

Am 13. April 1898, Morgens 8 Uhr für die Jahrgänge 1885, 1886, 1887 aus
der Ortſchaft Giebichenſtein.

Am 13. April 1898, Morgens 10 Uhr für die Jahrgänge 1888, 1889 aus der Ort
ſchaft Giebichenſtein.

Am e v 1898, Mittags 12 Uhr für die Jahrgänge 1890, 1891 aus der Ortſchaft
iebichenſtein.

Am 14. April 1898, Morgens 8 Uhr für die Jahrgänge 1892, 1893 aus der Ort
ſchaft Giebichenſtein.

Am 14. April 1898, Morgens 10 Uhr für die Jahrgänge 1894, 1895, 1896 und
1897 aus der Ortſchaft Giebichenſtein

Am 14. April 1898, Mittags 12 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus den Ort-
ſchaften Cröllwitz, Dölau.

Am 15. April 1898, Morgens 8 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus den Ort-
ſchaften Nietleben, Granau, Zſcherben.

Am 15. Avril 1898, Morgens 10 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus den Ort-
ſchaften Lettin, Lieskau, Schiepzig, Seeben, Tornau.

Am 15. April 1898, Mittags 12 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus den Ortſcha'ten:
Mötzlich und Trotha.

Koutrolplatz Ammendorf (Gaudich's RNeſtaurant):
Am 16. April 1898, Morgens 9 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus den Ort-

ſchaften Ammendorf, Beeſen a. E., Oſendorf, Planena, Pritſchöna.
Am 16. April 1898, Morgens 11 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus den Ort-ſchaffen Burg i/Aue, Döllnitz, Lochau, Radewell, Weſenitz

Kontrolplatz Gröbers (im Gaſthofe):
Am 18. April 1898, Morgens 10 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus den

Ortſchaften: Bruckdorf, Canena, Dieskau, Gröbers.
Am 18. April 1898, Mittags 12 Uhr für ſämmtliche

ſchaften: Benndorf b. Gr., Bennewitz, Gottenz,
Osmünde, Schwoitſch und Zwintſchöna.

Kontrolplatz Niemberg (am Bahnhofe):
Am 19. April 1898, Morgens 10 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus den Ort-ſchaften Brachſtedt, i Dammendorf, Eismannsdorf, Gödewitz,

Harsdorf, Hohen, Hohenthurm, Niemberg. J
Am. 19. April 1898, Mittags 12 Uhr für ſämmtliche gakrgnge aus den Ortſchaften

Jnwenden, Obermaſchwitz, Oppin, OppinFreiheit, Peißen, Plößnitz, Pranitz,
Rabatz, Roſenfeld, Schwerz, Spickendorf, Untermaſchwitz, Wurp.

Kontrolplatz Wallwitz (Gaſthof „Zur Birke“):
Am 20. April 1898, Morgens 9 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus den Ort

ſchaften Beiderſee, Brachwitz, Dachritz, Döblitz, Friedrichsſchwerz, Frößnitz
Gimritz bei Wettin, Görbitz, Groitzſch, Gutenberg, Lehndorf, Petersberg
Trebitz a. P., Wallwitz.

Am 20. April 1898, Morgens 11 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus den Ortſchaften Löbnitz a. G., Merkewitz, Morl, Moederau Kehit Prieſter,
RPäthern, Raunitz, Sennewitz, Sylbitz, Teicha, Weſtewitz.

Unterbezirk 5 Cönnern.
Kontrolplatz Neutz Gaſthof zum Sattel).

Am 21. April 1898, Morgens 10 v für ſämmtliche Jahrgänge aus den Ort-
ſchaften Fris, ößel, Domnitz, Lettewitz, Mücheln, Nauen

ettin.dorf a. P., Neutz,
Loebejün zum Schützenhans):Koutrolpla

Am 21. April 1898, Nachmittags 2 Uhr für ſämmtliche Jahr den Ort
ieskau.ſchaften Kaltenmark, Kroſiak, Löbejün, Merbitz, Schlettau,

r n 17 (Gaſthof „Zum Ring“):Am W 1898, Morgens 9 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus der Stadt
Sönnern.

ahrgänge aus den Ort-Am 22. April 1898, Morgens 107, Uhr für ſämmtliche

r Hoch

ahrgänge aus den Ort-
roßKugel, KleinKugel,

an andere Mtelecdtag hlbe sedlau, Kirchedlau, Lebendorf, itteledlau, Nelben othenburg, Sieglitz,Trebitz b. C., Trebnitz mit Mödewitz, Unterpeißen, Hickeritz. x gus

Kontrolplatz Alsleben a. S. (Gaſthof zur Sonne):Am 23. April 1898, Morgens 10x Uhr für ſämnilge S den Ort
ſchaften Alsleben, Beeſenlaublingen, Beeſedau.

Am 23. April 1898, Mittags 12x Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus den Ort
ſchaften Belleben, Cuſtrena, Mucrena mit Zweihauſen, Neubeeſen, Poplitz,

en h eitz.ontrolpla rbſtedt (Gaſthof zum goldenen Ring):Am 25. April 1898, orgens 11 Uhr für fän ich ding den Ort-
ſchaften Gerbſtedt (Stadt und Amtsgemeinde), Welfesholz, Gypshütte.

hrgänge aus den OrtAm 25. April 1898, Nachmittags 1 Uhr für ſämmtlichechaften Augsdorf, Adendorf, ſehen mit Straußhof, Friedeburger-

ütte, Freiſt, lmsdorf, Heiligenthal, Hübitz.
Am 25. April 1898, Nachmittags 3 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus den Ort

ſchaften Jhlewitz, Königswieck, Lochwitz, Oeſte, Pfeiffhauſen, Piesd olleben, Reidewitz, Thaldorf, Zabenſtedt, Zabitz, Jel ba ſen, Piesdorf, P

Kontrolpl 8dorf (Gaſth Stern)Am 26. April 1898, t W ün für ne den Ort-
ſchaften Beeſenſtedt, Böſenburg, Burgsdorf, Clo w. Elben, Fienſtedt,
e e e b. B., Rottelsdorf, Rumpin, Schwitters
orf, Treb wi rAm 26. April 1898, Nachmittags 12 17 ſämmtliche Jahrgänge aus den Ort

chaften Benkendorf, Dederſtedt, Elbitz, Gorsleben, Krimpe, Neehauſen,
fützthal, Quillſchöna, Räther, Salzmünde, Schochwitz, Volkmaritz, Wils.

Unterbezirk 4 Eisleben.
Foptrolxlag Tentjchetzthal Gawoſ „Zur Kaſſeler Bern v

8 10 mt rgänge aus dene ehe et hen nse an
Morgens 11x Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus den Ort-

appendorf.
Am 12. n 1898, Nachmittaas 1 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus den Ort-

v A ar heg ernſteht, Etzdorf, Köchſtedt, Langenbogen, Steuden,
enburg, Wansleben.
Kontrolplatz Oberröblingen (Gaſthof „Zum Kronprinz.Am 13. April ne be für ſämmtliche Jahrgänge aus den Ort-

g Oberröblingen und Stedten.
Am 13. April 1898, Morgens xt2 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus den Ort-

ſchaften Alberſtedt, Amsdorf, Aſeleben, Erdeborn, Hornburg und Obereſperſtedt.
Am 13. April 1898, Nachmittags 1 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus den Ort-

ſchaften Schafſee, Schraplau, Untereſperſtedt, Unterröblingen.

r Helbra Gaſthof „Zum FrrgringAm 14. April 1898, Morgens 9 Uhr ſür ſämmtliche Jahrgänge 1835, 1886, 1887,
1888 und 1889 aus der Ortſchaft Helbra ſowie ſämmtliche Jahrgänge aus
der Ortſchaft Volkſtedt.

Am 14. April 1898, Morgens 11 Uhr für die Jahrgänge 1890, 1891, 1892, 1893.
1894 aus der Ortſchaft Helbra.

Am 14. April 1898, Nachmittags 1 Uhr für die Jahrgänge 1895, 1896 und 1897
aus der Ortſchaft Helbra, ſowie ſämmtliche Jahrgänge aus der Ortſchaft

Benndorf b. M.
Kontrolplatz Eisleben (für die Stadt) Wieſenhaus:

Für gediente Mannſchaften (Provin u nud Spezialwaffen):
Garde, ProvinzialInfanterie, Provinzial-Jäger, Provinzial-Kavallerie, Provinzial

Feld Artillerie, ProvinzialFuß-Artiſlerie, Provinzial-Pioniere, Eiſenbahn
und Luftſchiffertruppen, Provinzial-Train (Krankenträger), Sanitätsperſonal,
Veterinärperſonal, ſonſtige Mannſchaften (Büchſenmacher, Oekonomie- Hand
werker, Arbeitsſoldaten), Marine.

Am 15. April 1898, Morgens 8 Uhr für die Jahrgänge 1835, 1886, 1887 u. 1888.
Am 15. April 1898, Morgens 10 Uhr für die Jahrgänge 1889, 1890, 1891, 1892.
Am 15. April 1898, Mittags 12 Uhr für die Jahrgänge 1893, 1894, 1895, 1896

und 1897.
Erſatz Reſerve aller Waffen.

Am i Morgens 8 Uhr für die Jahrgänge 1885, 1886, 1887, 1888,
un

Am 16. April 1898, Mittags 10 Uhr für die Jahrgänge 1891, 1892, 1893, 1894,
1895, 1896 und 1897.

Kontrolplatz Eisleben (für das Land) Wieſenhaus:
Am 16. April 1898, Mittags 12 Uhr für ſämmtliche Jahraänge aus den Ort-

ſchaften Aebtiſchrode, Biſ.hofrode, Helfta und Holzzelle.
Am 18. Avril 1898, Morgens 9 Uhr für ſämmtliche Kahrgänge aus den Ortſchaften:

Wolferode, Unterrißdorf und Oberrißdorf.
Am 18. April 1898, Morgens 11 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus den Ort-

ſchaften Lüttchendorf, Wormsleben und Wimmelburg.
Für die Offizier-Aſpiranten

Kontrolplatz Halle a. S. Hof der Moritzburg am Paradeplatz)
Am 30. April 1898, Morgens 10 Uhr für ſämmtliche in Halle a. S. (Unterbezirk

1 und 2) wohnhaften Offizier Aſpiranten aller Jahrgänge und Waffen der
Reſerve und Landwehr I. Aufgebots.
Die OffizierAſpiranten welche in Ortſchaften der Unterbezirke 3, 4 und 5

wohnen, haben, wie die übrigen Mannſchaften, auf den vorgeſchriebenen Kontrol
plätzen der Kontrol- Verſammlung beizuwohnen.

Beſondere Geſtellungsbefehle werden nicht ausgegeben, vielmehr iſt jeder
Kontrolpflichtige lediglich in Folge dieſer Bekanntmachung zum Erſcheinen verpflichtet.

Temporair- und Ganzinvaliden erſcheinen nicht zur Kontrole.
Unentſchuldigtes Ausbleiben oder Geſtellung auf einem andern Kontrolplatze
u anderer Zeit als befohlen, hat die geſetzliche Strafe zur Folge.

ie Kontropflichtigen der Jahresklaſſen 1886 der Land bezw. Seewehr
erſten Aufgebots, deren Dienſtzeit in der Zeit vom 1. April bis 30. September ab
läuft, (d. h. diejenigen Mannſchaften, welche in der Zeit vom 1./4.--30./9. 86 zum
Dienſt eingetreten ſind, werden von der Frühjahrs-Kontrol- Verſammlung entbunden
und treten bei der Herbſt-Kontrol-Verſammiung zur Landwehr 2. Aufgebots über.

Zur Frühjahr-Kontrol- Verſammlung haben zu erſcheinen: a) die Reſerviſten
und die zur Dispoſition der Erſatz Behörden entlaſſenen Mannſchaften, b) die
Land und Seewehr 1. Aufgebots, e) die ErſatzReſerviſten.

Halle a. S., den 2. März 1898. Königliches Bezirks--Kommando.

Auction
von landwirthſchaftlichem Jnventar

in Corbetha bei Ammendorf.
S Wegen Aufgabe der Wirthſchaft ſoll

Montag, den 21. März er., Vormittags 10 Uhr,
ſämmtliches zum Gute Nr. 2 gehörige lebende und todte WirthſchaftsJnventar
öffentlich meiſtbietend zu den im Termin bekannt zu machenden Bedingungen
verkauft werden. Zum Verkauf kommen

3 Pferde, 4 Kühe, Dreſch- und Hüäckſelmaſchine,
Pflug, Eggen, Krimmer, 2 Wagen, Schlitten, Stroh, Schnitzel, Dur
nnd viele andere Wirthſchaftsgegenſtäude. (3373

Von Montag, d. 21. d. Mis. ab
S habe ich wieder einen ſehr großen

V friſchen Transport

erſter Klaſſe
Belgiſcher (Lütticher)

pannpferde,
leichten und ſelten ſchweren Schlages, zu ſehr ſoliden Preiſen zum Ver

a Meyer Salomon.Halle a. S.,

Stets friſchgebrannten

Bau u. Düngekalk
letzte Analyſe 96,65 lliefern zu billigſten Tage u 9

Stedtener Kalkwerke

bezw.

Am I. April 1898
fähige Coupons

e

Ernst Haassengier Co.

The Berlitz School
of Languages.

Oberleitung:

Herr Prof. M. D. Berlitz
in New-Vork.

Dweigschulen in Deutschland:

Berlin Braunschweig
Leipzigerstr. 113. Damm 37.

Bremen BreslauOsterthorstrasse 25. Schmiedebrücke 3.
Cöln am Rhein Cr feld

Kreuzgasse 17 a. Suedwall 11.
Dresden Düsseldort

Pragerstrasse 38. Schbadowstrasse 48.
Elberfeld Frankfurt a. N.

Mühlenstrasse 36. Zeil 39.
Hamburg Hannover

Ferdinandstr. 17. Karmaschestr. S.
Leipzig MagdebUniversitätsstr. 18. Breiteweg 3 a.
München StuttgartIsarthorplatz 5. Paulinenstr. 37.

Sternstrasse II, II.
Englisch, Französiseh,

ltalienisch.
Nur nationale, staatlich

geprüfte Iehrkräfte.
Während des Unterrichts hört und

spricht der Schüler mur die Sprache,
die er zu erlernen wünscht.

Neue Curse für Damen und Herren
beginnen in jeder Woche.

Prospekte kostenfrei.

Mehrere gebrauchte]

Pjaninos
ſehr gut im Ton und gut erhalten
empfiehlt ſehr preiswerth 13301

9,Lück ors, Sitten peiſte.

etc.
J schnell& qut Patentbüreau.

Für guterh. Herreuſachen, Damenkleid.
in Wolle u. Seide, Betten, Wäſche, Möbel
z. h. Preiſe Fr. Hohmann, Dachritzſtr. 13.

Morgen FreitagAben
E. f. friſche hansſchlaqht.

e Wurſt3390] bei Gust. Friedrich, Bärgaſſe.

gut erhalten,1 Geldschrank, e
(groß), zu kaufen geſucht. Offert. mit
Preis unter N. b. 3056 befördert
Rudolf Mosse, Halle. (3377
Guanos, Futtermittel etc.
unterſucht gewiſſenbaft und billigſt
L. Weise, Chem. Laboratorium,

Halle a. S., Lindenſtraße 55.

Simmenthaler Hulle,
ſprungfähig, 14 Mon., direkt import., hell
gelbſcheck,, ansnehmend ſchönes Exem
plar, Preis 600 Rk., zu verkaufen.

Rittergut EdelhofEtzelbach
3287] b. Uhlſtädt, Th.
Verkaufe 6 ſchöne,

Türpe, Bahnſtation Belleben.

40 gelte Zuchtſchafe

Domäne Karlsrode
bei Roßla a. Harz.3266]

BeruhardinerHunde!
6 Wochen alte echte Bernhardiner,

2456)

langhaa weiß mit gelben Platten,a öne maske, lann. vorh.,
Mutter eingetragen, ſofort zu verkaufen.

Grosse, Lehrer,
a. d. Elbe.

NRolationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle Saale), Leipzigerſtraße 87.
R. Schrader. Halle a. S.

Halle (Saale)
Fy

fette Stiere.
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